Zichtungen, und die meijen find natürlich falſch. 


Bezugs ⸗Wreis: 
Pro Mtonat 50 Pfg. mit Zuftelgebfibr, 
durch die Poſt bezogen vierteljährlich Mk. 
7 ohne Beſtellgeld. 
Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 1660. 


für Oeſterreich⸗Ungarn: Zeitungspreisliſte Nr. 871 
er, 8 Kronen 13 Heller, Für Rußland: 
Viertelfäbrlich 94 Kop. Zuftellgebühr 30 Kop. 
Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 Uhr 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. 


r. 117. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


Die neue Polenvorlage. 


Die ſchon angekündigte neue Polenvorlage liegt jetz 
vor. Offiziell nennt fie ſich Geſetzentwurf 
betreffend Maßnahmen zur Stärkung 
des Deutſchthums in Weſtpreußen und 
Poſen. Dem Namen entſpricht dieſes Mal Tendenz 
und Inhalt. Ganz in demſelben Sinn begründete 
Fürſt Bismarck vor ſechzehn Jahren die erſte Polen⸗ 
vorlage, welche Hundert Millionen für deutſche 
Anſiedelungen in den gefährdeten Gebieten verlangte, 
Die Summe wurde damals bewilligt, und iſt ſeither 
verdoppelt. Bei der Ausführung iſt vielfach unrichtig 
verfahren. Wenn die Regierung jetzt an den preußiſchen 
Landtag mit einer neuen Erhöhung des 


Fonds um insgeſammt eine Viertel ⸗ 


milltarde herantritt, fo ſteht zu wünſchen, daß man 
die erlangten Erfahrungen ausnützt. 

Die Begründung der jetzigen Vorlage erkennt das 
an und ſieht ſelber die Beobachtung neuer und 
praktiſcher Grundſätze für die Verwendung der Gelder 
vor. Die geforderte Summe theilt ſich in eine 
Erhöhung des beſtehenden Anſiedelungs, 
fonds um 150 Millionen und eine Forderung 
für Domänenkäufe von 100 Millionen. Die 
Aufſchüttung des Anſiedelungsfonds motivirt ſich damit, 
daß bei dem andauernden Anwachſen des polniſchen 
Grundbeſitzes und bei der durch die planmäßige 
Abſchließung der Polen auf landwirthſchaftlichem 
und induſtriellemn Intereſſengebiete fortgeſetzt 
zu Ungunſten des Deutſchthums ſich 
vollziehenden Verſchärfung der Lage eine „dauernde“ 
Gegenaktion dringend geboten iſt. Neu iſt die ver⸗ 
ſtärkte Heranziehung von d eutſchen 
Pächtern. Für die Vergrößerung des Do⸗ 
mänenbeſitzes ſprechen ſtarke nationalpolitiſche und 
kulturelle Gründe: Wo der deutſche Großgrundbeſitz 
auf das öffentliche Leben nicht genügenden Einfluß übt, 
weil die Beſitzer außerhalb wohnen, ſind es namentlich 
die Domänenpächter, denen die Aufgabe zufällt, in 
politiſcher, kultureller und ſozialer Beziehung Führer 
ber deutſchen Landwirthſchaft zu werden. Es follen auch 
Forſten, bezw. Güter zur Aufforſtung aufgekauft werden, 
weil zu einem weſentlichen Theile die Unrentabili⸗ 
tät vieler Güter in Weſtpreußen und 
Poſen auf die ſtarke Entwaldung dieſer Landſtriche 
im letzten Jahrhundert zurückzuführen ift. 

Sehr glücklich iſt der Regierungsentſchluß, 
angeſichts der großen Koſten der zwiſchenzeitlichen Ver⸗ 


waltung der Anſiedelungsgüter y 
ase ee WERE 5 ev durch Beamte der Som 


laſſen. Es follen die viele 


von der Zentralſtelle der Anſtedelun 
erledigt werden, künftig Lokalinſtan 
diefe Art der Geſchüfts betrieb vereinfacht und verbilligt 
zugleich auch eine genauere Kontrolle der Wirthſchafts⸗ 
führung auf den einzelnen Gütern ermöglicht werden 

Das ift das Weſentlichſte Bet der Verhandlung im 
Landtage wird auf Einzelnes wohl noch zurückzukommen 


Kleines Feuilleton. 


Der Humbert⸗Crawford⸗Skandal. 


Unter den Opfern der Humbert befinden ſich z wei 

rauen, die ſie ins ) 
weil fie ihnen nicht zahlen wollte. ES find dies Madame 
Guillard in Melun und Madame Martin in Villejuif, 
welch letztere ſie durch Fälſchung eines Teſtaments um 
150 000 Francs brachte. Madame Humbert wird auch 
wegen dieſes Verbrechens verfolgt, bei welchem ſie Mit⸗ 
ſchuldige unter ſtaatlichen Funktionären hatte. 

Wie aus Bayonne gemeldet wird, erkennen mehrere 
Perſonen in der Photographie des Roman 
d' Aurignac, eines der Brüder der Madame 

umbert, jenen Mann, welcher als Robert Craw: 
ord wiederholt nach Bayonne gekommen iſt. Der eine 


Crawford ift alfo entdeckt, dagegen erkennt man unter 


den Porträts der Mitglieder der Familie Humbert keines 
als das des andern Crawford; Neher 119 noch geſucht. 
Eine nette Epiſode aus der „Hofhaltung“ der 
umberts erzählt der Schauſpieler Fougère. Dieſer 
eitete gegen glänzendes Honorar ein Dilettanten⸗Theater 
im Salon⸗Humbert. Das letzte von ihm inſzenirte Stück 
war vom Hausherrn ſelbſt verfaßt und hieß „Kaiſerin“. 
räulein Eva ſpielte ſehr talentvoll die Rolle einer 
rinzeſſin, welche, um ihrer verarmten Familie aufzu⸗ 
elfen, einen alten Kaiſer Heiraten fol, Die Partie 
kommt aber nicht zuſtande, weil die Mutter der Prinzeſſin 
erforſcht, daß der Goldſchrein des Brautwerbers 
weiter nichts als werthloſe Papiere enthält 
und die Vergoldung des Schreines nicht einmal echt iſt. 
ede fügt hinzu: „Das Publikum ſchüttelte 
ich vor Lachen.“ 
Die Liverpobler 


das Humbert'ſche Ehepaar am vorigen Sonnabend im 


Answärtige Filialen in: 
Laugfuhr (mit Heiligenbrunn), 
Schidlitz, Schöneck, 


worden. 


Irrenhaus ſperren ließ, 


Feruſprech⸗Auſchluß Redaktion 


Oonnerstag, 22. Mai 1902. 


a 


z Anparteiiies Organ und Allgemeiner Anzeiger 


Nr. 508, Expedition Nr. 316. 


¡Raddrua fammtlicher Origtnal⸗Artitel und Telegramme ih nur mit genauer Quellen⸗Angabe — 
„Danziger Neueſte Nachrichten — geſtattet.) 


Berliner Hebactions:Burean t 


W., Potsdamerſtraße Nr. 123, Telephon Amt IX Nr. 7387, 
St. Albrecht, Gerent, Bohuſack, Bröſen, Bütom Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchan, Elbing, Denbnde, Hohenſtein, Konitz, 


anenburg, Marienburg, Marienwerder, Renfahrwaffer, Renftadt, Nenteich, Obra, Oliva, Prauſt, Br Stargard, Schellmühl 
Stadtachiet Danzig, Eteegen, Stolp und Etolbmiube, Stutthof, Tiegeubof, Weichſelmünde, Zoppot. j N 


ſein. Die erfte Verathung im Abgeordnetenhauſe iſt der Beſiedlung der Oſtmarken, in dem vor: 


bereits auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung gleich 
nach den Pfingſtferien, auf den 27. Mai angeſetzt. 
Das Haus mag vielleicht einige Aenderungen treffen, 


¿Jaber fie werden unweſentlicher Natur fein. Möglicher⸗ 


weiſe wird auch Kommiſſionsvorberathung beliebt, aber 
die Kommiſſion wird dann raſche Arbeit machen. An 
der Annahme des Geſetzes kann kein 
Zweifel beſtehen. Die verlangte Summe klingt hoch, 
aber ſie dient dem bedrängten Deutſchthum 
und zugleich produktiven Zwecken. 


Der Regierungsentwurf 
ſetzt ſich aus nachſtehenden zwei Artikeln zuſammen: 
Artikel I. 
Das Geſetz, betreffend die Beförderung deutſcher 
Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen, vom 26. April 1886 (Geſetzſammlung Seite 131) 


liegenden Geſetzentwurfe ihren Ausdruck. In den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen iſt feit 
einer Reihe von Jahren das Deutſchthum 
wirthſchaftlich und politiſch in beſonders 
gefahrvoller Weiſe zurückgedrängt 
worden und die Staatsregierung daher genöthigt, in 
Abwehr dieſes Angriffs mit dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfe ſchon beſtehende, ihr aufgenöthigte Ver⸗ 
RCIE e e een weiter auszugeſtalten. In dieſer 
Hinſicht iſt es dringlich geboten, der ſich fortgeſetzt zu 
Ungunſten des Deutſchthums vollziehenden Verſchiebung 
des Nationalitätenverhältniſſes Einhalt zu thun durch 
Bereitſtellung von Mitteln in einem ſolchen 
Umfange, daß durch eine deutſche Beſiedlung 
Lae 1845 = vi ng e mE ausreichendes it 
g Anwachſen des polniſchen Grundbeſitzes ger 
ſchaffen wird. il polniſchen G ſitzes g 
4: g * 

Zu Artikel J. wird bemerkt, daß von dem auf 
200 Millionen Mark aufgefüllten Fonds zur Zeit etwa 
noch 56 Millionen unverbraucht ſind, nachdem die An⸗ 


in der Faſſung des Geſetzes vom 20. April 1898 ſiedelungskommiſſion ausweislich der dem Landtage vor- 
(Geſetzſammlung Seite 63), wird wie folgt abgeändert: fliegenden letzten Denkſchrift bis 1. Januar d. Is. 


Der im § 1 der Staatsregierung zur Verfügung 
geſtellte Fonds von 200 Mill. Mk. wird auf 
350 Mill. Mk. erhöht. 

Artikel II. 

§ 1. Der Staatsregierung wird ein Fonds 

von 100 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, 


164494 Hektar erworben und davon bereits 
100000 Hektar beſiedelt hat. Von den reſtlichen 
56 Millionen Mark find zunächſt die Koſten der rück⸗ 
ſtändigen Beſiedlung der rund 64 500 Hektar mit 
39 Millionen Mark zu kürzen, ſo daß 17 Millionen 
verfügbar bleiben. Für dieſen Betrag würden nach 
den gemachten Erfahrungen über die für Grunderwerb 
und Beſiedlung erforderlichen Aufwendungen noch etwa 


um in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 13000 Hektar angekauft und beſiedelt werden können, 


Güter zur Verwendung als Domänen oder Grund⸗ ſo daß unter Innehaltun 


ſtücke zu den Forſten anzukaufen und die Koſten ihrer 
erſten Einrichtung zu beſtreiten. 
§ 2. Zur Bereitſtellung der im § 1 genannten 


des bisherigen Zeitmaßes 
der Beſiedlungsthätigkeit der Fonds ſelbſt unter Hinzu⸗ 
rechnung der aufkommenden Rückeinnahmen in etwa 
vier Jahren erſchöpft wäre. 

Eine zeitlich derart beſchränkte Abwehrmaßregel 


Summe ſind Schuldverſchreibungen auszugeben. Wann, würde fich aber bei dem andauernden Anwachſen 


durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu 
welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der 
Kündigung und zu welchen Kurſen die Schuldver⸗ 


des polniſchen Grund beſitzes und bei der 
ſich durch die planmäßige Abſchließung der palniſchen 
Staatsbürger auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen, 
induſtriellen und gewerblichen Intereſſen fortgeſetzt zu 


ſchreibungen verausgabt werden follen, beſtimmt der Ungunſten des Deutſchthums vollziehenden 


Finanzminiſter. : 
Im übrigen kommen wegen Verwaltung und 
Tilgung der Anleihe die Vorſchriften des Geſetzes 


vom 19. December 1869, betreffend die Konſolidationſd aue rn d 
preußiſcher Staatsanleihen (Geſetzſammlung Seite] boten. 


1197), und das Geſetz vom 8. März 1897, betreffend 
die Tilgung von Staatsſchulden (Geſetzſammlung 
Seite 43) zur Anwendung. 


Aus der Begründung des Entwurfs. 


Verſchärfung der Lage bald als wirkungslos erweiſen. 
Gegenüber ſolchen, die Zukunft des Deutſchthums in 
den Anſtedlungsprovinzen ernſtlich bedrohenden Ex: 
ſcheinungen hält die Staatsregierung vielmehr eine 
e Gegenaktion für dringend ge- 
Einer ſolchen aber muß ein feſter Plan 
für das weitere Vorgehen zu Grunde gelegt werden, 
deſſen Ausgeſtaltung wiederum bedingt iſt von dem 
Umfange der zu ſeiner Durchführung bereit zu ſtellenden 
Mittel. Es darf daher die Erſchöpfung des An⸗ 
ſiedlungsfonds nicht abgewartet werden, 
vielmehr drängen die Verhältniſſe zwingend dahin, mit 


In der Thronrede zur Eröffnung der gegen- dieſer Gegenaktion nicht zu zögern und durch alsbaldige 
wärtigen Landtagstagung iſt hervorgehoben, daß die Auffüllung des Fonds der Staatsregierung die Möglich⸗ 
Verhältniſſe in den doppelſprachigen Landestheilen deżjfeit zu bieten, ihre Dispoſitionen von langer Hand gu 
Oftens der Monarchie eine Geſtaltung angenommenf treffen und insbeſondere die Anſiedlungskommiſſton in 
haben, welche die ernſteſte Aufmerkſamkeitſden Stand zu ſetzen, das bisherige Zeitmaß der Bee 
der Regierung erheiſcht, und daß es eine Frageſſtedlung weſentlich zu beſchleunigen. 


der Selbſterhaltung für den preußiſchen 


Es wird weiter betont, daß in den letzten fünf 


Staat ſei, in feinen öſtlichen Provinzen dem Jahren die deutſche Hand in den Anſiedlungsprovinzen 
Deutſchthum die polftiſche und wirth⸗unter Berückſichtigung ihres Landgewinnes immer noch 


erworben hat. 


ganifation eintreten zuſſchaftliche Stellung gu erhalten, auf die es durch rund 31000 Hektar, aljo etwa 55 Quadratmeilen, 
M 7 n mit der Zwiſchenverwaltungſſeine bisher dort geleiſtete Kulturarbeit gerechten An⸗ verloren hat. 
zuſammenhängenden Einzelgeſchäfte, die jetzt ſämmtlichſſpruch 


gskommiſſion aus oy, Bei der Beſprechung der dieſerhalb im Haufe der Grundſtückslager ſchneller zu beſiedeln und zu dieſem 
ge 


Es erwächſt für die Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion vor allem die Aufgabe, ihr vorhandenes 


i ordneten an die Staatsregierung gerichteten Inter⸗Zweck in kräftiger Propaganda für die Heran: 
zen überwieſen, auf pellation, welche Maßregeln fie zu ergreifen beabfichtige,giehüung arbeitſamer und zuverläfjiger 


um zur Erreichung jenes Zweckes das Deutſchthum zuLandwirthe nach den Anſiedlungs⸗Pro⸗ 


pflegen, ſtaatsfeindliche Beſtrebungen abzuwehren und 
das Zurückdrängen deutſcher Sprache und Sitte zu 
verhüten, ſind von der Staatsregierung bereits deren 
desfallſige Abſichten in allgemeinen Zügen dargelegt 


Die Nachricht von der Verhaftung eines Bruders 
der Madame Humbert, des oben erwähnten Roman 
d'Aurignac, beſtätigt ſich nicht. 


Das Geſchenk des Kaiſers an Amerika. 
Bezüglich d eng e riedrichs des 
roßen, die der Kaiſer der Stadt Waſhington als 
Geſchenk für die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zugedacht hat, iſt in dłejen Tagen die auch von uns 
wiedergegebene Nachricht durch die Preſſe gegangen, 
daß dies Denkmal eine Bronze⸗Wiederholung der in der 
Siegesallee in Berlin aufgeſtellten Figur fein werde, 
ie bekanntlich von Profeſſor Joſeph Uphues 
berrürt. Es ift anzunehmen, fo ſchreibt die „Nat. Zig.“ 
aß es ſich hier, obwohl bie Nachricht einer fonft 
gut unterrichteten Quelle entſtammt, um ein Miß⸗ 
verſtändniß handelt, das durch die Verleihung des Aus- 
führungsauftrages an Prof. Uphues entſtanden fein 
wird. Denn es ſcheint ausgeſchloſſen, daß thatſächlich 
die altzicht bestehen kann, das Denkmal des jungen 
Königs Friedrich II. aus der Siegesallee für Amerika 
zu wiederholen. Als Friedrich der Große die Unab⸗ 
hängigkeit der Vereinigten Staaten anerkannte und die 
neubegründete Union ſeiner Freundſchaft verſicherte — 
es war nach dem Frieden von Verſailles im Jahre 
1783! — war er längſt der „alte Fritz“, der gebeugt 
und auf den Krückſtock geſtützt einherging. Auch vorher 
wird der König den Amerikanern nur als alternder 
Mann bekannt geworden ſein, da ſie ihre Kenntniß 
wohl nur aus den engliſchen Kupferſtichen 
ſchöpften, die erſt gegen Ende oder nach Abſchluß des 
en der rue Krieges auf den Markt kamen, und auf 
enen der früh gealterte Schlachtenheld nichts weniger 
als jünglingshaft ausſah. Die Amerikaner wiſſen ſicher⸗ 
lich ſo gut wie nichts von dem jugendlichen König 


ich 
Polizei wurde benachrichtigt, daß Friedrich, den Uphues in der Siegesallee dargeſtellt 


hat, und es wäre darum ein Anachronismus bedenk⸗ 


dortigen Adolfi⸗Hotel geſehen und mit Sicherheit erkannt licher Art, wenn eine Bronzenachbildung dieſer Figur 


wurde. Die Polizei glaubt, daß ſich das Paar noch in 
Liverpool usa Derartige Meldungen kommen Ale: 
dings in ſolchen Fällen jaft immer aus allen Wind- 


in Waſhington aufgeſtellt würde. Wir können uns nur 
denken, daß der Auftrag an den Künſtler dahin lautet, 


Sie finden auf einem der wichtigſten Gebiete, 


vinzen Sorge zu tragen, die, wenn ſie nicht 
ausreichende Mittel zum Ankauf einer Stelle beſitzen, 
wohl aber in ihren Eigenſchaften die Gewähr für wirth⸗ 
177 7 Fortkommen bieten, als Pächter mit der 

usſicht auf ſpäteren eigenthümlichen 


Neues vom Tage. 


Geftohlene Kaiſerbilder. 

G. Frankfurt a. M., 22. Mai. (Privat: Tel.) Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus News Yor! depeſchirt: In 
der Harward⸗Univerſität find die von Kaifer Wilhelm geſchenkten, 
vom Prinzen Heinrich überreichten Photographieen geſtohlen 
worden. 

Aus der Haft entlaſſen. 

Arnold Sumpf, der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der 
Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft in Kaſſel, ift, nachdem er 
ſeinen dreimonatigen Strafreſt verbüßt und 10 000 Mk. bezahlt 
hat, geſtern aus der Haft entlaſſen worden. Nun iſt er 
wieder frei für einen Aufſſichtsrathspoſten. 

Zum Direktor der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
wurde an Stelle des verſtorbenen Direktors L. Meyer, Julius 
Thoman ernannt. 

Der Schah von Perſten 
iſt geſtern in Rom eingetroffen; er wurde vom König und 
den Miniftern empfangen. 

Ein Wnarchiftentongref 
tagte über Pfingſten im „Prinzen Max“ in Mannheim. 
Zur Ueberwachung hatte nach der „Frankf. Zeitung“ dle 
Polizei ein fo ſtarkes Kommando aufgeboten, daß auf jeden 
Anarchiſten mindeſtens ein Schutzmann kam. Zwiſchenfälle 
irgend welcher Art kamen nicht vor. 

Im Steinbruch verſchüttet. 

Wie das „B. T.“ aus Bochum meldet, wurde in Herbede 
ein Sohn des Steinbruchbeſitzers Schneider im elterlichen 
Steinbruche verſchüttet und getödtet. 

i Das Dienjtgebände des Bergbauvereins 

in Eſſen wurde geſtern in Anweſenhelt des Handelsminiſters 
Möller feierlich eingeweiht. Nach einer Eröffnungsanſprache 
des Geheimraths Jencke ſprach Miniſter Möller. Er forderte 
den Verein auf, fortzuſchreiten in der Verfolgung feiner mirth- 
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Ziele und insbeſondere mite 


für Amerika ein neues Friedrichsdenkmal, und zwarſzuarbeiten am Ausbau der nationalen Waſſer⸗ 


Idiesmal ein Standbild des „alten Fritz“, zu ſchaffen. 


ſtraßen. 


Anzeigen Preis 25 Pig, die Zelle. 
Reclamezeile 60 Pf. 
Getlagegebühr: Geſammtauflage 3 Mk. pro Tauſend 
und Poſtzuſchlag. Theilauflage höhere Preiſe. 
Die Aufnahme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden. 
Für Aufbewahrung von Manuſcripten wird 


keine Garantie übernommen. 
Inſeraten⸗Annahme und Haupt- Expedition: 


1902. 


Erwerb des Pachtlandes anzuſetzen fein werden. 
Namentlich würden in größerem Umfange als bisher 
Beſiedelungen zuzulaſſen ſein durch Verpachtung 
neubegründeter oder angekaufter bäuerlicher Stellen, 
deren Eigenthümer unter der Ungunſt oder Bedrängniß 
von deutſch⸗gegneriſcher Seite beſonders 


ſchwer zu leiden haben. Es könne zweckmäßig ſein, 


ſolche Stellen auch ihren bisherigen Beſitzern, 
ſofern ſie wirthſchaſtlich tüchtig und national zuverläſſig 
find, unter der erleichterten Form als Rentengüter 
oder pachtweiſe zu bekaſſen, um fo die vorhandenen 
deutſchen Elemente in den Anſiedelungsprovinzen 
thunlichſt feſtzuhalten. Auchgrößere Anſiedelungs⸗ 
güter würden in dieſer Weiſe zu verpa chten ſein, 
was bisher nur vereinzelt geſchehen iſt. Es ſei dies 
nothwendig aus dem Geſichtspunkte, „daß es zeitweiſe 
an den geeigneten bäuerlichen Anſiedlern für ein be⸗ 
ſtimmtes Gut fehlen wird, oder daß die unter Umſtänden 
ſehr erheblichen Koſten einer längeren zwiſchenzeitlichen 
Verwaltung zu vermeiden ſind.“ 

Was den Artikel II betrifft, den neuen Hundert⸗ 
Millionenkredit für den Ankauf von 


Domänen und Forſtgrundſtücken, ſo ſei das 
von 


Element des Großgrundbeſitzes 
höherem Werthe, weil es die Hilfskräfte auf dem 
Gebiete der Selbſtverwaltung ſtellt und der bäuerlichen 
Bevölkerung Anregung und Vorbildung giebt. „Vor⸗ 
nehmlich gilt dies für die Provinz Poſen, wo der 
deutſche Großgrundbeſitz, wenngleich er etwas 
mehr als die Hälfte des Geſammtgroß⸗ 
grundbeſitzes beträgt, dach auf das öffentliche 
Leben nicht überall genügenden Einfluß übt, weil die 
Beſitzer zum großen Theile außerhalb 
der Provinz wohnen. Hier namentlich wird den 
Domänenpächtern die Aufgabe zufallen, in politiſcher, 
kultureller und ſozialer Beziehung Führer der deutſchen 
Landbevölkerung zu werden.“ 

Zum Erwerb von Forſten ſoll der Fonds 
benutzt werden, weil bie Unrentabilität vieler 
Güter in den Auſiedlungsprovinzen 
auf die ſtarke Entwaldung in den letzten Jahrhunderten 


zurückzuführen iſt, wodurch weite Strecken Landes unter 


den Pflug gekommen ſind, die als Ackerland kaum noch 
mit irgen 
werde hierdurch der benachbarten armen Be⸗ 
völkerung die Forſtarbeit entzogen und 
iſt ſo in Walddörfern geradezu 
ein Nothſtand herbeigeführt worden, welcher 
nicht zum wenigſten zur Abwanderung und 
Sachſengänge re igeführt hat und unter dert ngun ft 
der heutigen land wirthſchaftlichen Ber. 
hältniſſe noch andauert. Forſtgrundſtücke 
ſollen insbeſondere dann angekauft werden, wenn 
dieſelben zu Gütern gehören, die ſich zu 
Domänen eignen. Die Frage nach der angemeſſenen 
Verwaltung dieſer Waldungen habe bisher bei den der 
Anſiedlungskommiſſion angebotenen Gütern beſondere 
Schwierigkeiten bereitet. 


* = & 


Stimmen der Preſſe. 
J. Berlin, 22. Mat. (Privat⸗Tel.) 


In der Beſprechung der Polen vorlage weiſen 
die Blätter, ſoweit ſie überhaupt Kommentare geben, faſt 
ausnahmslos auf die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
hin. So ſchreibt die „Nationalzeitung“: 

„Es wird ſich empfehlen, bei der Berathung der Vorlage 
die möglichſte Klarſtellung der Beſchwerden herbeizuführen, 
welche vor dem Beginn der Landtagsſeſſion in der Preſſe gegen 
das bisherige Verfahren der Anſiedlungs⸗ 
fommiffion erhoben wurden. Die wünſchenswerthe cin 
gehende Erörterung hat bisher im Landtage nicht ſtattgefunden, 
namentlich über die Frage, in welchen Theilen der Ofi- 
marken die Anſiedlung am richtigſten erfolgen dürfte, und 
wie die Kolonkal⸗Arbeit der Kommiſſion am praktiſchſten zu 
organiſiren iſt. In letzter Hinſicht iſt in der Begründung 


Während des Anfenthalts des Kaiſers in Wiesbaden 
waren nach der „Frankf. Ztg.“ die Sicherheitsvorkehrungen 
beſonders verſchärft worden, well aus einer Irrenanſtalt das 
Entweichen eines geiſteskranken Gerichtsaſſeſſors gemeldet 
war, der erklärt haben ſoll, er wolle ſich nach Wiesbaden 
begeben, um eine That zu begehen, die alle Welt in Erſtaunen 
ſetzen würde. 

Die Lebensmüden. ; : 

Chemnitz, 22. Mat. (Tel.) In Sandheim bet Elſterwerda 
tödteten ſich ein 50 jähriger Einwohner und eine 46jührige Frau 
durch Ertränken in der Elſter. Die Leichen wurden zuſammen⸗ 
gebunden ans Ufer getrieben, 

Todesſturz einer Luftſchifferin. 

Sheffield, 22. Mat. (Tel.) Die Luftſchiſferin Broods 
wollte ſich geſtern mit einem Fallſchirm aus einer Höhe von 
300 Metern herablaſſen. Der Fallſchlrm funttionirte jedoch 
nicht. Die Luftſchifferin fiel herab und war fofort todt. 

Schreckensthat eines Betrunkenen. 


Gelſenkirchen, 22. Mal. (Tel) Ein betrunkener Bergs 


mann verurſachte eine Exploſton, durch welche ſelne Tochter 
getödtet und ein anderes Kind verletzt wurde. Der Thäter 
PO Verlorene Beſatzung ? 

Laut Mittheilung des geretteten Offtzlers v. Thülen vom 
untergegangenen Hanſadampfer „Ehrenfels“ ſind vermuthlich 
die fehlenden 41 Mann Beſatzung verloren. 

Freiherr von Wolzogen 


der Gründer des Ueberbrettl und Lelter des Bunten Theaters 
in Berlin, der jüngſt Hier ein Gaſtſplel im Wilhelm⸗Theater 
abfolvirte, theilt der Preſſe in einem von ſäuerlichen Humor 
durchwehten Schreiben mit, daß er der „Zertrampelungs⸗ 
prozedur“, die die Kritik feit Monaten an ihm vollzogen, müde 
ei und ſich am 1. Auguft in das Privatleben zurückziehen 
würde. Sollte da nicht das ſehr wenig erbauliche finanzielle 
Ergebniß des von ihm bisher geleiteten Theaters der ſtärkere 
Grund des Rücktritts ſeln? ; W AAA 


welchem ugen zu verwerthen find. Auch 


= feichstog ſagte: „Ich habe heute noch Vertrauen gu 
dem deutſchen Keim, der in Elſaß⸗Lothringen ungeſtört, 


|  iff und glaube, daß die früher franzöfiſch gezogene, von 
| ums friſch geſtutzte deutſche Eiche kräftig wieder aus⸗ 


ſchlingt die deutſche Sage ihr wunderſames Geſpinnſt 


| Be Hagen der 


erſch 


entſtanden, die, wie es den glücklichen Anſchein hat, fait 
bdiurchweg bereits zerriſſen find, Vorüber find die Tage 


wird. Kaiſer Wilhelm iſt längſt über den Verdacht erhaben, 
gezeigt gehalten hat, 1 


Welt werthvolle Ergänzung der Reden und Toaſte, die 


t Neue Kaiſerworte. 


Grund, 


Bewegung hervorgerufen und 


des neuen Geſetzentwurfs von beabſichtigten Veränderungen 

die Rede, von Lokalinſtanzen und Subkommiſſionen. Es 

wird darauf ankommen, ein möglichſt genaues Bild der 
neuen Einrichtung und der von dieſer zu erwartenden 
Wirkung zu erlangen.“ 

Die „Poft“ glaubt von der Durchführung der Vorlage 

tine erfreuliche Stärkung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
erwarten zu können, während die „Berliner N. Nachr.“ 
es für fraglich halten, ob nicht doch mit dem Erwerb deutſcher 
Güter zu viel gethan werde. Der Landtag werde ſich hierzu 
zu äußern haben. Das Blatt regt bei dieſer Gelegenheit an, 
daß künftig die eifriger zu betreibende Anſiedelung beſonders 
g auch die Umgebung der neuen Garniſonen Schrimm und 
t Wreſchen in ihren Bereich ziehen möge; 
s „Materiell und ideell würden dann in gutem nationalen 
Sinne die deutſchen Landwirthe au der Garniſon einen 
Rückhalt haben. Bel der wachſenden Schwierigkeit, 
¿ genügend Arbeiter zu bekommen, könnte den deutſchen 
Bauern durch Beurlaubung von Mannſchaften geholfen 
werden. Soldaten und Offiziere ſtänden dann weniger 
einſam unter der feindſeligen polniſchen Bevölkerung. So 
entſtände ein weiteres Band zwiſchen Anſiedlern und 
Garniſon, welches einen engen Verkehr fördert. Mancher 
Reſerviſt wird dann nach Beendigung der Dienſtzeit im 
Lande bleiben und weitere kräftigere Stützpunkte für das 
Deutſchthum werden ſich entwickeln.“ 

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: 

„Ohne Frage muß der dem Deutſchthum zu gewährende 
Schutz energiſcher als bisher bethätigt werden. Aber man 
darf fich nicht ſcheuen, die Quellen des Anti⸗Deutſchthums 
zu verſtopfen. Den unteren Volksſchichten iſt die Wohlthat, 
fich zu deutſchen Staatsbürgern heranzubilden, durchaus 
nicht beizubringen, ſolange der Klerus es als Sünde 
bezeichnet, daheim deutſch zu ſprechen; ſolange 
der Proteſtant in ſeinen Augen als Ketzer daſteht, dem die 
ewige Verdammniß ſicher iſt; ſolange der von nationalen 
und gleichzeitig auch konfeſſtonellen Trieben geleitete Adel 
dieſe Armee von Beſchränkten hinter ſich hat, ift ihm auch 
nicht beizukommen. Neben dem moraliſchen und wirth⸗ 
a ſchaftlichen Schutz des Deutſchthums wird im Often eine 

Harte Hand nöthig ſein, die die verkappte und offene 
polniſche Feindſchaft aufs Haupt zu treffen weiß.“ 

Die demokratiſche „Berliner Zeitung“ glaubt nun und 
nimmer, daß das polniſche Uebel mit den Mitteln zu kuriren 
ſei, die man bisher anwendet und auch künftig und in ver⸗ 
ſtärktem Maße anwenden will: 

„Für die Verſtärkung des Polenthums ſorgt einerſeits 
die katholiſche Geiſtlichkeit, andererſeits das abſtoßende 
Weſen der preußiſchen Bureaukratie, die farvifirten gefel- 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der deutſchen Geſellſchaft der 
polniſchen Provinzen. Die Polenvorlage wird gewiß glatt 
und ſchnell angenommen werden, aber ſie wird abermals 
ein Schlag ins Waſſer ſein.“ 


Was Fürſt Bismarck im Jahre 1879 im deutſchen 


wenn auch überwuchert von dem glänzenden Firniß der 
franzöſiſchen hundertjährigen Angehörigkeit, vorhanden 


ſchlagen wird, wenn wir Ruhe und Geduld haben“, das 
ift jetzt zum guten Theil erfüllt trotz manchen bei der 
Verwaltung begangenen Fehlers. Wenn es noch eines 
Beweiſes bedurft hätte dafür, daß unſere leitenden 
Stellen von dem Ueberwiegen der deutſch⸗freundlichen 
timmung in Elſaß⸗Lothringen durchaus überzeugt find, 
fo ijt dieſer Beweis durch die vom Kaifer angekündigte 
Aufhebung des Diktaturparagraphen geliefert. Lothringen 
E find Elſaß find deutſch und werden deutſch bleiben. Die 
Jahrhunderte, in denen die Reichslande uns entfremdet 
waren, find nur noch ein böſer Traum. An die 
alte deutſche Vergangenheit knüpft die neue Ge⸗ 
taltung an. Wenn in den Spinnſtuben oder am 
Heerd die alte Ahne aufhorchenden Enkeln Märchen und 
Seggen erzählt, dann entnimmt fie die Fäden zu ihrem 
Geſpinnſt dem Kreiſe deutſcher Erzählungen, dann ver⸗ 
kündet ſie ſelbſt, wenn auch unbewußt, daß der Zu⸗ 
ammenhang mit dem Einſt nicht verloren ging, auch 
als die Sprache der Allemanen zurückgedrängt wurde 
von der Sprache der Soldaten der Revolution. Mit 
dem Epheu, der das Gemäuer umrankt, ſo ſagt Treitſchke, 
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um die Hundert Burgen des Sundgaues. Hier am 
rauſchenden Waſſerfall ſtieg die Rieſenjungfrau den 
Niedeck hinauf und trug das Bäuerlein mitſammt den 
Roſſen in der Schürze. Dort auf Tronje hauſte der 
Nibelungen; droben auf dem 

asgenſtein tobten die wilden Kämpfe des Waltharius⸗ 
liedes. Hier im Thal der Zorn ging Fridolin zum 


Eiſenhammer; dort an der Bergkirche fließt ein 
Thränenbrunnen der ſchmerzens reichen, heiligen 
Ottilie, wie jenſeits ein zweiter in der ſtillen 


Thalſchlucht bei Freiburg. Ueberall tummelte ſich in 
dem luſtigen Ländchen deutſcher Humor, deutſche Laune 
und Lebensluſt. Nur einmal hat ſich ein Band zu 
ſpinnen geſucht zwiſchen franzöſiſcher Tradition und 
reichsländiſcher Phantaſie: Napoleon ſollte nicht 
geſtorben ſein, er ſollte in einem Berg der Wieder⸗ 
errichtung seines Reiches harren. Aber auch das ift 
nur die alte Wotans⸗ und Rothbartſage und ſeltſam 
genug und als ein Fruchtſtück drolligen Humors will es 
einen, den kleinen Korjen im wallenden Mantel des 

alten Götterkönigs ſich zu denken. 

a Die Wurzeln, die in der Vergangenheit ihren 
ihren Nährboden finden, find die ſtärkſten. 
Aus der franzöſiſchen Zeit ſind nur leichte Faſern 


ſtarrenProteſtes und feft find Elſaß und Lothringen mit dem 
Deutſchen Reich verwachſen. Das iſt der Grundgedanke 
der Worte, welche Kaiſer Wilhelm geſtern in 
Urville, feinem lothringiſchen Schloß, zu dem Vorſtand 
des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, der ge: 
kommen war, ihm zu danken für die angekündigte Auf⸗ 
hebung des Diktaturparagraphen, in feiner ſchwungvollen 
Art geſprochen. Und noch ein anderes Wort leuchtet 
mitFlammenſchrift hervor aus demGerant der kaiſerlichen 
Rede, die ſcharfe Betonung, daß Deutſchland der Hort 
des Friedens iſt und im Ausland dafür auch angeſehen 


daß er nach dem Lorbeer geize, der ſich um die Stirn des 
Kriegers windet. Wenn trotzdem der Kaiſer es für an⸗ 
zu verkünden, daß er und 
das Reich ihre Kraft der Erhaltung des Friedens zu 
widmen gewillt ſeien, ſo dünkt uns das als eine für die 


letzt in Zarskoje⸗Sſelo zwiſchen dem Oberhaupt der 

franzöſiſchen Republik und dem Zar aller Reuſſen 
gewechſelt ſind. : 

Geſtern Vormittag traf der Kaiſer, umgeben von 


Ueberreichung einer Adreſſe und Worten des Dankes 
für die „hochherzige Entſchließung, welche die freudigſte 
frohen Widerhall ge⸗ 
funden“ und dem Gelöbniß, „daß die loyale elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung dieſen Beweis kaiſerlichen 
Wohlwollens zu würdigen und zu rechtfertigen wiſſen 
werde”, antwortete der Kaiſer etwa Folgendes: 

Meine Herren! Ich heiße Sie mit Freuden bei 


Mir, am heutigen Tage willkommen. Die Auf⸗ 


Kaiſer zwiſchen dem Grafen Haeſeler, dem komman⸗ 
direnden General des 16. Armeekorps, und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Kueler, Nach der Tafel unterhielt fih der 
Kaiſer faſt eine Stunde lang mit den Anweſenden, 
beſonders mit den Mitgliedern des Landesausſchuſſes; 
während der Unterhaltung theilte der Kaiſer auch dem 
Präsidenten Dr. v. Schlumberger mit, daß 
ihn zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel 
Excellenz ernannt habe. Um 4 Uhr fuhren der Statt⸗ 
halter, Graf Haeſeler und Staatsſekretär v. Koeler ſowie 
die Mitglieder des Landesgusſchuſſes nach Metz zurück. 


fachliche als ſchwungvolle Schilderungen von den Feſten, 
die augenblicklich auf ruſſiſchem Boden ſich abſpielen und 


etwas. 
nationaliſtiſche Preſſe iſt 
Präſident Loubet wird morgen am Grabe Alexanders 
einen Degen niederlegen, der halb von einem Oliven⸗ 
zweig bedeckt iſt und die Worte trägt: 
mem o r.“ r 
lateinfſcher Satz wird auf den Menus bei dem Abſchleds⸗ 
ee auf dem Kriegsſchiffe Montcalm” zu lejen 
ein. 
a miei t i a.“ 
Der Zar, befragt, ob ihm dieſe Worte genehm ſeien, 
antwortete: 
unſeren beiderſeitigen Politik; Freundſchaft ift nur 
unter rechtſchaffenen Nationen möglich, 
und alle rechtſchaffenen Nationen ſind als 
Freunde anzuſehen.“ 
geſchickt und gewandt ausgedrückt, vorausgeſetzt, daß er 
die Worte wirklich geſprochen hat, 


wird, erſchien bei der geſtern ſtattgefundenen Truppen⸗ 
parade in Krasnoje Sſelo Vormittags 10 Uhr der 
Kaiſer mit Loubet auf dem Paradefeld, wo die Kaiſerin⸗ 
Mutter, die Kaiſerin, Präſident Loubet und die Groß⸗ 
fürftin Eliſabeth Fedorowna in einem à la Daumont 
beſpannten Wagen Platz nahmen, während der Kaiſer 
zu Pferde ſtieg. 
Die Parade begann mit einer Fahrt längſt der Front 


ſaßen. Nach der Umfahrt begaben ſich die Kaſſerin und 
Loubet nach dem Zelte auf der Anhöhe. 
nahm zu Pferde am Fuße der Anhöhe die Parade ab. 
Den Oberbefehl über ſämmtliche Truppen führte der 
Generalinſpekteur der Kavallerie Großfürſt Nikolaus 
Nikolajewitſch. Hinter dem Kaifer hielt der Großfürſt 
mit Gefolge zu Pferde. An dem vortrefflich ausgeführten 
Vorbeimarſch nahmen 96½ Bataillone, 36 Schwadronen, 
12 Sſotnien Kaſaken und 266 Geſchütze theil. 
Parade ſchloß mit einer Kavallerieattake. Das Wetter 
war ſonnig. 


Zarskoje Sſelo im Kaiſerzelt ſtattfand, brachte der 
Kaiſer folgenden Trinkſpruch ang : 4 
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Pawlikowski abgeſchloſſenen ruſſiſchen Verträge fanden 
nur ſelten ſtatt. Sobald die Hölzer nach Danzig ge⸗ 
ſchwommen waren, wurden ſie von den Käufern in 
Augenſchein genommen, wobei ſich meiſt herausſtellte, 
daß der ruſſiſche Lieferant ſeine Verträge nicht inne⸗ 
gehalten, ſondern in vielen Fällen minderwerthige Waare 
geliefert hatte. Er ſchrieb dieſes dann ſeinen Liefe⸗ 
ranten und machte ihnen entiprecende Abzüge, jo daß 
ſeine Abrechnung niemals mit dem Vertrage des Käufers 
übereinſtimmte. Die Hölzer wurden nun auf dem Holz- 
feld des Angeklagten an Land gezogen und dort aufs 
geſtapelt, ohne daß auf die Eigenthumsverhältniſſe 
Rückſicht genommen wurde. Dieſe auffallende Handlungs⸗ 
weiſe erklärte der Angeklagte damit, daß er den ruſſiſchen 
Lieferungen aus ſeinen eigenen Beſtänden die fehlenden 
Schwellen nachliefern mußte. Ein Eigenthumsvermerk 
war bei den einzelnen Stapeln nicht aufgeſtellt, ſo daß 
nicht zu erkennen war, daß die Hölzer verſchiedenen 
Firmen gehörten. Der Angeklagte hielt ſich für be⸗ 
rechtigt, Verpfändungen vorzunehmen, hat aber, wie er 
angiebt, nur diejenigen Hölzer verpfändet, die nach dem 
Lagerbuche ſein Eigenthum waren. Schließlich hat er 
aber ſein ganzes Lager verpfändet, behauptet jedoch, 
daß er nicht habe wiſſen können, daß er fremde 
Hölzer verpfändet habe. Er habe ſich dazu 
für berechtigt gehalten, weil er Verträge abgeſchloſſen 
hatte, nach denen er in kurzen Terminen Hölzer er⸗ 
werben mußte, ſo daß die Verpfändung ſich ſchließlich 
doch nur über ſolche Hölzer erſtreckt habe, welche ſein 
Eigenthum waren. 

Das Speditionsgeſchäft befand ſich in den 
Holzfeldern bei Weßlinken und wurde hauptſächlich für 
Rechnung der Firma Albrecht u. Lewandowski in 
Königsberg betrieben. Als Nachfolger von Münz 
fungirte Pawlowski auch als Holzkapitän. Der An⸗ 
geklagte hat ſich auf Grund ſeines Vertrages mit der 
da Albrecht und Lewandowski, nach welchem er 

imenſionen zu liefern hatte, für berechtigt gehalten, 
auch über dieſe Hölzer zu nerfügen. Schließlich fehlten 
von dieſem Speditionsgut 16000 Schwellen. Die Buch⸗ 
führung beſorgte der Angeklagte Todt, das Lager in 
Danzig verwaltete Strauß und das in Memel Gehrmann. 

Sollte ein Holz lombardirt werden fo benachrichtigte 
Todt den betreffenden Lagerhalter und fuhr dann mit 
dem Bankbeamten nach dem Lager, wo ein Protokoll 
aufgenommen wurde. Der Angeklagte behauptete, er 
habe ſo viel zu thun gehabt, daß er ſich nicht um die 
Lombardirungen habe bekümmern können. In den 
erſten Jahren ſeiner Geſchäftsführung habe er wenig 
und nur bei der Reichsbank lombardirt, ſpäter wurden 
die Lombardirungen auch bei anderen Banken häufiger 
und zuletzt hat der Angeklagte ſogar die Lombardſcheine 
der Reichsbank nachlombardirt. Der Angeklagte gab 
an, daß er im Jahre 1899 angefangen habe zu 
lombardiren. Da traf ihn im Jahr 1900 der Schlag, 
daß das Holz: Syndikat in Berlin, für welches 
er Lieferant geweſen war, ihm nichts mehr abkaufte. 
Von dieſem Augenblick fing ſein Geſchäft an zu kranken, 
bis am 23. Juli 1901 der Konkurs eröffnet wurde. 
Als unmittelbare Urſache des Konkurſes bes 
zeichnet der Angeklagte das Vorgehen der Nord⸗ 
deuiſchen Kreditbank, bei welcher er einen Kontokredit 
hatte. Die Bank verlangte damals Deckung 
und dadurch ſei er gezwungen worden, alle verfügbaren 
Gelder der Bank zu übergeben, ſo daß er ſich nicht mehr 
bewegen konnte. Bei dem Konkurſe find bis jetzt 12%, 
für die Gläubiger herausgekommen. 


Die drei audern Angeklagten. 

Der Angeklagte Todt erklärte ſich nicht für fulig. 
Er gab an, daß er bei den Schwellen⸗Speditions⸗ 
Geſchäften in Danzig und Memel mit einer Einlage von 
30 000 Mk. betheiligt geweſen fei, die übrigen Geſchäfte 
feten ihn nichts angegangen. Die Buchungen für die 
Spedition wurden unter der Bezeichnung „Speditions 
konto“ eingetragen und waren dadurch kenntlich. 
Todt gab weiter an, daß er nicht im Holzgeſchäft 
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Waffenbrüderſchaft und gegenſeitige Achtung 
ein enges Band zwiſchen beiden Heeren. Dieſe 
gewaltige Macht it für Niemand eine Droh- 
ung! Rußland und Frankreich dürfen darin aber zugleich 
eine Garantie für Ausübung ihrer Rechte und eine Schuß: 
wehr ſehen, unter der ſie in aller Ruhe fruchtbarer Arbeit 
nachgehen können, ihren Wohlſtand mehren und dadurch ihre 
Macht und ihren legitimen Einfluß erhöhen können. Im 
Namen der franzöſiſchen Armee, welche die Ehre nicht vergeſſen 
hat, die Ew. Maj. ihr dadurch bewieſen haben, daß Sie 
ihren Manövern beiwohnten, trinke ich auf das Gedeihen 


und den Ruf der tapferen ruſſiſchen Armee.“ 
* $ 


a 

Waren ſchon die am Begrüßungstag zwiſchen Loubet 
und Nikolaus II. gewechſelten Trinkſprüche, zwar in 
warmem, herzlichen Ton gehalten, doch in politiſcher 
Hinſicht recht farblos ausgefallen, ſo iſt dieſes in ganz 
befonderem Grade der Fall bei den vorſtehend aufge⸗ 
führten Toaſten. Die Revancheidee, die Triebkraft der 
Gründung des Zweibundes, ſoweit Frankreich in Betracht 
kam, werden unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen 
jetzt definitiv begraben müſſen. Ausdrücklich ſpricht der 
Zar davon, daß „die gewaltige ruſſiſche Armee keines⸗ 
wegs die Beſtimmung hat, aggreſſive Abſichten zu 
unterſtützen“. Das ift klar und deutlich! 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Ein fche intereſſanter Preß⸗Prozeß kam geſtern 
vor dem Berliner Landgericht zur Entſcheidung. Es 
handelt ſich um die Frage, ob und inwieweit es geſtattet 
it, aus Univerſitätsvorleſungen etwas 
zu veröffentlichen. Prof. Guſtav Schmoller 
hatte in feinem letzten national⸗ökonomiſchen Kolleg am 
Schluſſe des Winterhalbjahres auch die Frage des 
neuen Zolltarifs berührt. Er ſprach ſich im 
Sinne des Regierungsentwurfs aus und meinte, daß 
dieſer Tarif zugleich auch eine geeignete Grundlage ſei 
für den Abſchluß von Handelsverträgen, die der Pro⸗ 
feſſor lebhaft befürwortete. Der stud. phil, Grid Both 
veröffentlichte dieſe Bemerkung des angeſehenen National⸗ 
Oekonomen in der Berliner Preſſe. Profeſſor Schmoller 
erblickte darin eine Verletzung des Urheberrechtes, weil 
die Publikation als unerlaubter Nachdruck eines Theiles 
aus einem „wiſſenſchaftlichen Werke“ (Vorleſung) aufzu⸗ 
faſſen ſei und ſtellte im Einvernehmen mit anderen 
Profeſſoren Strafantrag, um dieſe Frage einmal 
grundfätzlich zum Austrag zu bringen. Die Strafkammer 
verurthetlte den stud. phil. Woth wegen Ber: 
gehens gegen das Geſetz betr. das Ur⸗ 
heberrecht an Werken der Litteratur und Kunſt z u 
200 Mk. Geldſtrafe. Í 
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Sm Disziplinar- Verfahren ijt Landgerichts⸗ 
Präſident Dedekind in Braunſchweig mit 
einem Verweis und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 
Die Urſache ſeiner Beſtrafung bildete ſeine bekannte 
Veröffentlichung gegen die Denkſchrift der Regierung 
betreffend die ſtaats rechtliche Stellung der Regentſchaft, 
wobei er die Regierung auf das Verbrechen des 
Hochverraths hingewieſen hatte. Der Angeklagte 
war nicht ſelber erſchienen, ſondern hatte ſich durch 
ſeinen Sohn, der Rechtsanwalt iſt, vertreten laſſen. Er 
ndo Berufung gegen das Urtheil beim Disziplinarhof 
einlegen. 


Donnerstag 


hebung des Diktaturparagraphen iſt ein 
langjähriger Wunſch der Bevölkerung des 
Reichslandes geweſen. Ich fand denſelben vor, als 
Ich den Thron beſtieg. Daß Ich dieſem Wunſch 
nicht ſofort in den erſten Jahren Meiner Regierung 
ſtattgegeben habe, beruht auf zwei Gründen. Einmal 
mußte Ich erſt die Liebe und Treue Meiner 
Unterthanen gewinnen und das ver⸗ 
ſtändnißvolle Vertrauen Meiner 
Kollegen, der Bundesfürſten, Mir erwerben. 
Zum Anderen begegnete Mir das Ausland bei 
Meinem Regierungsantritt mit tiefem, wenn auch 
un begründetem Mißtrauen, da es 
vorausſetzte, daß ich nach dem Lorbeer 
kriegeriſcher Erfolge ſtrebe. Demgegenüber 
war es Meine Aufgabe, das Ausland zu überzeugen, 
daß der neue Deutſche Kaiſer und das 
Reich ihre Kraft der Erhaltung des 
Friedens zu widmen gewillt ſeien. Dieſe 
Aufgaben bedurften einer großen Spanne Zeit zu 
ihrer Verwirklichung. Das deutſche Volk weiß nun, 
welche Wege Ich zu ſeinem Heil zu 
wandeln entſchloſſen bin. Seine Fürſten 
ſtehen Mir treu zur Seite mit Rath und That. Das 
Ausland, weit davon entfernt, in uns eine Be⸗ 
drohung des Friedens zu erblicken, iſt gewohnt, 
mit uns als einem felſenfeſten Hort des 
Friedens zu rechnen. Nachdem nunmehr das 
Reich im Innern befeſtigt und nach Außen eine überall 
geachtete Stellung erlangt hat, erachte Ich im Anfang 
des zwanzigſten Jahrhunderts den Augenblick für ge⸗ 
kommen, in welchem Ich der Bevölkerung des Reims: 
landes dieſen Beweis Meines Kaiſerlichen Wohlwollens 
und Vertrauens zu geben im Stande bin. Der Entſchluß 
wird Mir um ſo leichter, als im Laufe Meiner Re⸗ 
gierung die Beziehungen zwiſchen den Elſaß⸗Lothringern 
und Mir ſich immer intimer geſtaltet, und der Em⸗ 
pfang Seitens der Bevölkerung immer wärmer ge⸗ 
worden iſt. Nehmen Sie, Meine Herren, nochmals 
Meinen innigſten Dank für die loyale Haltung 
des Reichslandes entgegen, auf die Ich unbe⸗ 
dingt baue. Der Wunſch, mit dem Ihre Adreſſe 
ſchließt, wird, ſo hoffe Ich beſtimmt, mit Gottes Hilfe 
für uns beide in Erfüllung gehen.“ 

CJ 
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Bei der darauf folgenden Frühſtückstafel fa der 


er 


Deutſches Reich. ; 

L Die deutſche Regierung hat die ber 
Vereinigten Staaten erſucht, das Marine⸗ 
departement möge den Schutz der Intereſſen der Deutſchen 
am Iſthmus von Panama übernehmen. Das Erſuchen iſt 
zuſtimmend beantwortet und den amerikaniſchen 


Die Fefttage von Zarskoje⸗Sſelo. 


Die Pariſer Blätter bringen lange, meiſt aber mehr 


deren Mittelpunkt Präſtdent Loubet iſt. Nur einige : R : o 
Peg ; Marineoffizieren entſprechender Befehl ertheilt worden. ausgebildet geweſen jet ſondern nur die 
, e E BRD 1 00 — Landrath von Alten (Schleswig), defen Wahl Komtoirarbeiten verſtanden habe. Er habe einen 


an. 


verbrauchten 
ühl bis ans Herz hinan. 


ee een zum Landtag wegen geradezu unglaublicher Wahl⸗ 


beeinflußungen für ungültig erklärt wurde, iſt plötzlich 
beurlaubt. Er wird auf feinen Poſten ſchwerlich 


zurückkehren. 

Aluslaud. 
— Der 25. Jahrestag der Proklamirung der Unab⸗ 
hängigkeit Rumäniens wird morgen feſtlich begangen 
werden. Geſtern begannen die Hefte mit einer Huldigung 
der Armee. 

— Präſident Loubet hat geſtern von Kronſtadt 
aus an den Präſidenten Rooſevelt ein Tele 
gramm gerichtet, in welchem er ihm die aufrichtigſten 
Glückwünſche anläßlich der Proklamirung Cubas 
als Republik unter der mächtigen Aegide der Ver⸗ 
einigten Staaten ausſpricht und den beiten Wünſchen für 
die junge Republik Ausdruck giebt, : 


Heer und Flotte. 


J. Berlin, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) Entſprechend der 
immer mehr ſteigenden Bedeutung der amerikaniſchen 


„Foederis 


(Eingedenk des Bündniſſes.) Ein anderer 


Es ſind Ciceros Worte: 
(Freundſchaft 


„Inter honestos 
unter Ehrenwerthen.) 


„Dieſes Wort entſpricht vollkommen 


Da hat der Zar ſich ſehr 


Die große Truppenparade. j 
Wie uns telegraphiſch aus Petersburg gemeldet 


Kreuzer „Vineta“, die kleinen Kreuzer „Geier“ und 
„Falke“ und das Kanonenboot „Panther“. 
Loubet fag links von der Kajiſerin. : 


der im Viereck aufgeſtellten Truppen. Der Kaiſer ritt Aus dem Gerichts nal. 5 en E — a 
neben dem Wagen, in dem die Kaiſerin und Loubet gehörten oder einen andern Gigenthiimer en d i 
buchte auch die Partien, die von Albrecht Lewandowski 


Strafkammer vom 22. Mai. ard ber niemals darum gekümmert, 
. ekauft wurden, hat ſich aber niemals dar mert, 
Prozeß Pawlowski. 0 die Saka Holzer gelagert wunden Bei der 
. Lombardirung wurde niemals die Herne er Hölzer 
eingetragen, ſondern die Liſte enthielt A e Zahl und 
die Größe der Hölzer. Auf die Borhalku n Vorſitzenden, 
ob er ſich niemals um das Lager gerummert habe, da 
er doch mit 30000 Mk. bethelligt Rech, erklärte der 
Angeklagte, daß er dazu nicht . echt gehabt habe, 
weil er auf den Holzfeldern nichts zu thun hatte. 

Der Angeklagte St 
Brunnen zweiter Braumelliet, 
| Gejchijt bei Pawlowski, 


Der Kaiſer 


Die und Handlungsgehilfen Ernſt Theodor Gehrmann in 


Memel. 


Trinkſprüche. 4 
Bei dem Frühſtück, welches nach der Parade in 


i geſtellter bei Pawlowski und verwaltete das Lager und 
„Herr Präſident! Meine Truppen, deren Vorbelmarſch die Schneidemühle, 
Sie ſoeben geſehen haben, ſind glücklich, daß ſie ihre 
Ehrenbezeugung dem hochgeachteten Oberhaupte des be⸗ 
freundeten und verbündeten Staates haben ermelfen 


können. Die lebhafteſten Sympathlen, welche das ruſſiſche 


m wurden 0 
an Bawlowsti geliefert wurden. Er lie 


Heer der ſchönen franzöſiſchen Armee gegenüber beſeelen, angeklagt. Außerdem wird noch Pawlowski beſchuldigt, b die Schwellen Eigenthum Pawlowski's 
find Ihnen bekannt. Ste bilden eine wirkliche Waffen“ daß er feine Bücher unordentlich geführt und unterlaſſen e os fie anderen Firmen e wußte er 
brüderſchaft, welche wir mit um fo größerer Be⸗ habe, eine Bilanz zu ziehen. , zuerſt nicht, er erfuhr erſt dann den Eigenthümer, wenn 
friedigung fonftatieven können, als dieje gewaltige Macht Die Vernehmung Pawlowki's. die Parnerſa e d. h. für Rechnung a gen 
keineswegs die Beſtimmung hat, aggreſſiveſ Der Angeklagte Pawlowski giebt an, daß er inſthümer DE rden, Hin und wieder ſagte in 
Abſichten zu unterſtützen, fondern ganz im|den Jahren 1888—1896 in dem Holzgeſchäft feines Holskapitäg, daß das Holz für Albrecht & nn 


fet. Die Sch 
Gegentheil die Auf rechterhaltung des allge: ie en, gelandet un 7 y unächft o 

meinen Friedens au ſiche rn und dle Achtung jamen, d gelagert; fie wurden zunächſt ohne 
vor den erhabenen Grundſätzen ſicherzuſtellen, welche die 
Wohlfahrt der Völker ſichern und ihrem Fortſchritt dienen. 


Ich erhebe mein Glas auf das Gedeihen des tapferen 
Wie 


franzöſiſchen Heeres.“ 
wo. M * +. . 14 2 * 2 RE: te 2 dt erhalten. Seine 
räſident Loubet erwiderte: Angeklagte zugiebt, find die einzelnen Lager nicht freng|er von Pawlowski, häufig auch von To l 
ns Pe 1 getrennt geweſen. Pawlowski war Aufgabe war es dann, die angegebene Summe von Hölzern 


„Sir! Ich danke Ew. Maj. dafür, daß Sie mir das leb⸗ 


hafte Vergnügen bereitet haben, dieſe ſchönen Truppen : Verträge] keine Lite i ? inige T 8 
b Arie i d ab. D loſſenen J ilte in bas Somtoir. Einige Tage ſpäter kamen 
präeiſe Bewegungen beweiſen, daß die ruſſiſche Armee durch ihnen konvenierenden Partien augiuchten Dieſeſund ein Taxator, welche die Stapel beſichtigten, die 


Hölzer 5 
1 Antheil an der Lombardirung habe er nich 
Q > 


unaufhörliche Fortſchritte tapfer ihren hohen Ruf aufrecht 


Nr. 117. ' — VDonnerstag Danziger Neueſte Nachrichten. 22. Mat. — 
2ĩ?«öĩʒĩ˙ͤ . . . ( m r . . e p O m 
Der Angeklagte Gehrmann iſt nur im Holzgeſchäftf Kriegerdenkmal. Die ſtädtiſchen Kollegien waren Berliner Börſen⸗Depeſchen. ; Die türkiſche Herrſchaft in Arabien. 

thätig en. Er trat 1898 in das Geſchäft Pawlowskiſzu geſtern Mittag eingeladen zu einer offiziellen Be- 21. 22. „21. 22, M coil) 99 thai (Privat⸗Tel.) Aus 
und verwaltete zuerſt die Mühle bei Weichſelmünde, ſichtigung des Modells für das Danziger Kriegerdenkmal, Weizen per Mai 170.75 171.50 Hafer per Mai . [164.25 164.50 . el, 28. Wal, at⸗Tel.) 
ging aber in demſelben Jahre nach Memel, woſwelches den 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen Söhnen v „ Juli E HA Mais ve q : wa M ul Yemen verlautet, daß die türkiſchen Truppen verſchiedene 
er das Lager der Firma übernahm. Er hatte Danzigs und feiner beiden Landkreiſe auf dem Holzmarkt gen pe 2 160 rra lili Juli 117 —.— Schlappen erlitten haben. Der Kommandant foll ge⸗ 
keine ſelbſiſtändige Thätigkeit auszuüben, ſondern errichtet werden fol. Herr Bürgermeister Tram pe gen Juli 148.25 149.— GBI per Mai . 53.90 54.10 fangen genommen und die Hauptſtadt von Aufſtändiſchen 
nur die Anordnungen, die ihm von Danzig zu⸗ hielt einen ausführlichen inſtruktiven Vortrag über die 5 yi Sept. 142.25 142.75 „ „ Okt.. 52.70| 52.60 beſetzt ſein. Ken der Verhältniſſe behau > 
gingen, auszuführen. Er lagerte ſämmtlich für Vorgeſchichte des Denkmals, feine Ausführung und | | Spirit. Joer toto 38.70 33.70 ein. Kenner der erhä tniſſe behaupten, aß 
die Firma an nene Hölzer auf einem Holzfelde. Aufſtellung. i A. 2. or Tog ganz Sübarabien für die Türkei verloren ift und die 
Zuerſt kannte auch er die wirklichen Eigentümer der * Perſonalien. Der Buregu⸗Diätar Hoffmann Beils o; Rch.⸗A. 1905 101.9010 1.90 | Oftpr. Fe er 70.50, 70,40) Scheiks unter engliſchen Schutz fi) geſtellt wiſſen wollen. 
Partieen nicht, dieſe erfuhr er erſt wir ie er auf . - Schulkollegium ift zum 3% 5 101.20 104.80 Anat. II. OBL. Er⸗ e AS — 

iſung i ig Hölzer zu lombardiren hatte, waren Provin al⸗Schulſekretür i i z ol y A eee i in Südafri 
paras a clama. Mittheilungen über den., Plötzlicher Tod. Geſtern Nachmittag wurde der 3½ Pr. Guj.1905|101 80 /101:70 | Bri. ee 152.50 Die Friedensverhandlungen in Südafrika. 

ee Danzig nicht bet langjährige Braumeiſter der Rodenackerſchen Brauerei, 3½% „ „ 101.7010170 Darmſtädt.⸗Bank 135.7013525 ia, 22 : = dwie 
Verkauf von Hölzern hat er von 2 5 9 E nr Herr Knapp, von einem plötzlichen Unwohlſein befallen. 3% „ „ 91.75 91 60 Dug. Bro.-Banta.| —— —.— Pretoria, 22. Mai. (W. T. B.) Sechs Delegierte, 
5 Erene sw wow E u den Schon auf dem Transport verſtarb er; ein Her z⸗ % Pom. Pfdbr. 99.10 88 5 ET E welche bei der Konferenz in Vereeniging geweſen find, 
ach den Anga 8 4 ; 3 ir 6 Jahren 3% Wpr. Pfoͤbr.] 99.— 98.80 | Dise. Com.⸗Anth. |184,25|184,— > itgli i Regierun i 

war, wendete (id) bie Bewmelsauinagine gu ben einzelnen henden dE PAC WOW a aja PPI Dresd. Banter 18910 38949] darunter Mitglieder der beiden Regierungen, find nebit 


: ur a 4% nn x 25 D i d de Wet und acht Sekretären Sonnt 
der Anklage zu Grunde liegenden Fällen. Der erſte > Verſammlung. In Marien- Muang. . . 98.30} 98,40 | Nvd.Evd.-Anjt.-21.1102,25/102, elatey un a ekretären Sonntag 
ifft die Firma Taubſtummenlehrer⸗ lung. 3% Wpr. Pfandbr. Def. Erd.⸗Anſt. ult 215.— 215.90 hier angekommen und wohnen in einem Haufe neben dem 
Fall betrifft die Fir burg tagte geſtern die zweite weſtpreußiſche Taubſtummen⸗ ee A I. | 88.80] 88.80 Sſtdeutſche Bank ——| 99.25 hier ang 5 einem Hauf n 


lehrerverſammlung. Herr Wollermann⸗Schlochau Hauſe Kitcheners und Milners, die geſtern hier ein⸗ 


berichtete über die Fürſorge für erwachſene Taubſtumme 
und Herr Müller⸗ Marienburg über die Erziehung 
der Taubſtummen zum Sprechen. Es wurde beſchloſſen, 
den Reichskanzler zu bitten, daß in den Zählkarten für 


Albrecht und Lewandowski 


in Königsberg. Wir hatten ſchon oben erwähnt, daß 
Pawlowski die Spedition der von dieſer Handlung an⸗ 
gekauften Schwellen übertragen worden war. Nach 
einer von dem Angeklagten am 6. Januar 1901 gemachten 


4½% Chin. A.18 88, 89,90] 89.30 | Allgem Elek. Geſ. 179.10 179.25 
30 5 Rente u 1 88 Pe dad oak getroffen find. 

t. g. Giſb.⸗Ob. 67.—| 67.—| St.⸗Akt. . a 3 : 
5% Mex conv. Anl. —.—101.— „ „St. Prior. 72.— 71.50] London, 22. Mat. (W. T. B.) „Daily Telegraph“ 
40% Defter. Goldr. 102. 80.102.909 Gr. Berl. Pferdeb. 201. 10201. 10 theilt mit: Sein Spezialkorreſpondent in 


4% Rum. Goldr. Gelſenkirchen. . 167.9064 50 Pretoria habe privat an einen Verwandten 


7775 Gti h jeferne die deutſche Kriminalſtatiſtik die verurtheilten Taub: 1854. 83.80 88.258 . 78.7280 | t 
a ellos fein ra E AK ſtummen beſonders vermerkt werden. In den Vorſtand 4% Nſſ. 880er Ani 100.10 85 Scent. . . 166.— 165.60 [telegraphirt, daß er zurückkehre. Das 
des Vereins wurden die Herren Schulrath Sollen 40 Ruj. kun. Anl. Nauraiitte . . . . 200.25 200.— Blatt bemerkt hierzu, fein Korreſpondent habe wegen 


lagern. Die Aufficht über dieſelben hatte Strauß. 
Der Angeklagte giebt an, daß er am 1. Januar 1900 
einen Beſtand von 100000 Stück Schwellen 
für Albrecht und Lewandowski gehabt habe. 
Davon ſtammt ein Theil aus ſeinem Kauflager. Im 
Laufe des Jahres 1900 kamen denn mehrere 


weger (Vorſitzender), Hauptlehrer Herrmann und 
Taubſtummenlehrer Steckel, ſämmtlich in Marien⸗ 
burg, gewählt. Von Herrn Landeshauptmann Hinze 
und den Schweſteranſtalten Königsberg, Stralſund und 
Poſen waren Begrüßungsſchreiben eingegangen. Die 


von 1894. 96.60 96.60 | Barz. Papierfabr. 179.50 180.— ; : tor 
Bo) Tr. datt 101.80 1101.20 | Wechf l. Land turs| 20.47) 20,47 [Der Zenſur dieje U m f d rei bung und diejen Umweg 
4% Ungar. Goldr.] —.— 101.70 „ „ „ lang 20.83 20,33] gewählt, um die Meldung hierher gelangen zu laſſen, 
ee abd 130.75130.80 Wed}. a. PARTEN, daß nach feiner Ueberzeugung die 
2 m.⸗Gronau⸗ ura a b e e . 

Eiſenb.⸗Akt. . 1174601173258 „ „ lang —.—213.80[ Boeren den britiſchen Vorſchlägen z ue 


755 Einnahmen des Vereins betrugen 162,96 Mk. und die Marienb.⸗Mliwk. 4 215.70 —.— ; $ u 
d Bed Duh ereingert, ausgaben 61,43 ME, sodas ein Saffenbeftand vonj Gijengafu.=ci| 68.90] 6875 Oefler eig Roten 3520| a520]9 © ft tm mt hätten. Das Blatt erfährt, daß fid unter 
daß ſchließlich ap 1 hee Pace 57 775 Stück 101,53 Mk. verbleibt. Die Gründung eines Provinzial⸗ Marienb.⸗Mlwk.⸗ Ruſſiſche Noten . 216.15216.— den am Sonntag in Pretoria eingetroffenen Delegierten 


vereins zur Erziehung und Fürſorge für Taubſtumme] Eiſenb.⸗St⸗Pr.“ — —|118— | Privatöistont . 2½ % ½ % der Boeren auch General Beyers und die Kommandanten 


Schwellen vorhanden fein follten. Wie der Angeklagte 


: 1 5 wurde beſchloſſen. Alte Taubſtumme ſollen auf Koſten Prth. Pac.pref AL] ——| —— z 
der en behauptet, ſei er nur verpflichtet, gewer des Vereins in ein Altenheim untergebracht werden. Deſter⸗ Ang. Stb. Ruhler, Ferreira und Theunneſſen befinden. 
rma nach Dimenſionen, Stärke * Die Heilsarmee hatte zu geſtern Abend in das Akt. ultimo . 149.25 149.40 A London, 22. Mat. (Privat⸗Tel.) Wie die 


Tendenz: A 8 e 4 z : ; : 
ent en, Dura ß, die Gisterigen 


Mr. Oliphant über die Entwickelung der Heilsarmee. Das 1 lees Friedensſchluß anſcheinend günſtige Meldung aus Pre⸗ Beſprechungen in Vereeniging eine Meinungsverſchieden⸗ 
Waal pow au aa Vortrag, der in engliſcher e MEE n Nane en a he dere heit zwiſchen den Transvaalern und ben Freiſtaatlern. 
£ Y dr werden A 0 2 
musie Mae e e de ee pes e der|acfivigen Mögaben und ein Bericht des Fron Ags über den Die Erſteren wollen nach Annahme der engliſchen Be⸗ 
ewag vom Gdymiitmer, etwas vom Fanatiter und ag durch Von Hasen Sag TA gag 1 STER: dingungen den Krieg beendigen, die Letzteren halten an 
ä i ur e becker ma . n 2 2 s 

‘die cala lesie ter die Jura bieli Aut Italiener beffer, In zweiter Börfenftunde wirkten höhere der Anerkennung ihrer Unabhängigkeit felt. Obwohl 
auf welche Weiſe die Heilsarmee ihre weitgreifenden Erfolge Londoner Konſolkurfe durchweg befiernd, öſterreichiſche Kredit- die Konferenz unter der Vorausſetzung zuſammentrat, 

daß die Majorität den Ausſchlag geben ſoll, iſt es doch 

unwahrſcheinlich, daß eine kleine Majorität einen maß⸗ 


errungen hat. aftien ſtiegen erheblich. Ultimo 23. 
Getreidemarkt. (Tel. der „Danz. Neueſte Nachr.“) 
Berlin, 22. Mat. 
gebenden Einfluß haben und der engliſchen Regierung 
genehm ſein wird. Die Delegirten wiſſen dies und 
diejenigen, welche für den Frieden ſind, üben einen 


Güte zu liefern und er habe freiwillig die 


€ Bildungsvereinshaus eine Verſammlung einberufen, welche 
Verantwortung für die Spedition übernommen. 5 8 4 


uur mäßig beſucht war. In derſelben ſprach der Kommandeur 


Auftrag, Röhrig das Lager zu zeigen. Röhrig ließ ſich 
die Stapel zeigen und brachte an den Stapeln, die 
ihm als Eigenthum ſeiner Firma gezeigt wurden, 
Tafeln mit der Firma an, die mit dem Hammer 
an die Stapel angeſchlagen wurden. Dieſe Tafeln 
find ſpäter entfernt worden. Der Angeklagte 
erklärt, er habe die Sendung des Röhrig dahin 
ausgelegt, daß die Firma ſich davon überzeugen 
wollte, daß ihre Schwellen auch wirklich vorhanden ſeien. 
Das Anbringen der Firmentafeln habe er für eine 
zweckloſe Formalität gehalten, denn die Schwellen waren 
nicht ſortirt, während er doch nach Dimenſionen verladen 
mußte. Als dann ſpäter eine Verladeordre ein⸗ 
traf, habe er die einzelnen Stapel doch wieder 
auseinander nehmen müſſen. Daß das Anbringen 
des Firmenſchildes den Zweck gehabt habe, 
zu bezeichnen, daß der betreffende Stapel das Eigenthum 
der Firma Albrecht & Lewandowski ſei, habe er nicht 
angenommen, er würde ſonſt dagegen Einſpruch erhoben 
haben, da die Schwellen noch nicht nach Dimenfionen ge⸗ 
ad Beh spite ble vim . beſtanden, daß ee 

ergeben und beſonders gelagert werden] po; z 4 + ami r ran⸗ 
ſollen, fo würde er die Schwellen erſt ſortirt And au bei der Veröffentlichung der Prämien ein echt fran 
den verſchiedenen Stapeln herausgenommen haben. Als 
im Jahr 1901 der Konkurs ausbrach, ſtellteRöhrig feſt, daß 
16 000 Stück von den mit Namen bezeichneten Stapeln 
überhaupt fehlten und 10—11 000 Stück bei der Danziger 
Privat⸗Aktienbank verpfändet waren. Der Angeklagte 
giebt an, daß er von dieſen Vorgängen nichts wiſſen 
und weder das Fehlen, noch das Lombardiren der 
Schwellen erklären könne. 

Angeklagter Strauß erzählt; daß er den Auftrag 
bekommen habe, Herrn Röhrig ca. 57 000 Schwellen 
vorzuzeigen. Er habe darauf geantwortet, daß ihm ca. 
3000 Stück fehlten. Er habe nunmehr den Befehl er⸗ 
halten, ruhig 57 000 Stück Schwellen vorzuzeigen. Im 
Waſſer habe er noch Schwellen liegen gehabt, auf dem 
Lande dagegen fehlten ſie ihm und er habe deshalb per 
Telephon geſagt, er müßte die 3000 Stück Schwellen von 
einem lombardirten Stapel ablöſen. Darauf 
habe er gleichfalls per Telephon die Weiſung erhalten: 
„Lüſen Sie ab, die Schwellen werden freigelaſſen 
werden“. Das ſei denn auch geſchehen und er habe 
nun Röhrig die gewünſchte Anzahl Schwellen 
vorgemiefen. Es wurden ihm gegen 100 Stapel 
vorgezeigt. Dieſe wurden von Röhrig mit der 
Tafel der Firma bezeichnet. Während der Aufnahme, 
Be drei Sage dauerte, kam vom Komtoir die. Weijung, 
828 > ae Schwellen von dem Albrecht und 
o e 5 Lager weiter geſchrieben worden ſeien. 

der im Komtoir mit ihm geſprochen habe, wiſſe er 

nicht, übrigens hätte auf dem Lande nur ein kleiner 

Aae der Schwellen gelagert. Die Mehrzahl lag im 
aſſer. 

Auf die Frage des Vorſitzenden öhrig damit 
bezweckt Babe, daß er Tafeln aniatuy mans der An, 
geklagte, daß er die Schwellen als das Eigenthum der 
Firma betrachtet Habe. Als nun ſpäter der Ablöſungs⸗ 
ſchein für die Schwellen nicht kam, hat er die 
Firmentafel wieder abnehmen laſſen und die 


da er für die Stapel verantwortlich 
fet. Als 1755 im Juli 1901 Röhrig wieder aiaia 


Flaue auswärtige Meldungen haben hier keinen Eindruck 

Provinz. gemacht. Das immer noch A kühle Wetter und 

Deckungsbedürfniß betreffend nahe Lieferfriſten fügte 
2 Zoppot, 22. Mai. Zum Beſten des Bater. fern ce ke mó 1 75 Belen eano Roggen, 

ruhig, der Preiöftand war wenig verdad en wi Druck auf ihre widerſtrebenden Kollegen aus. Sollte 

bei ſchwachem Verkehr ungefähr behauptet. Die geringe Frage kein anderes Ergebniß herbeigeführt werden, ſo bleibt 

nach 70er Spiritus zahlte wiederum 33,70 Mk. Umſatz 8000 ir. den Transvaalern, welche für den Frieden find, nur 

der letzte Ausweg, daß ſie ſich allein mit England 

Standesamt vom 22. Mai. einigen und es den Unverſöhnlichen überlaſſen, den 


Die neue Kataftrophe auf Martinique. 
Paris, 22. Mai. (W. T.⸗B.) Der Marineminiſter 
erhielt geſtern ein Telegramm von dem Kommandanten 


folgenden Wortlaut hat: 

Heute Vormittag erfolgte ein heftiger Ans- 
bruch, es fielen Steine nieder. Der Ausbruch ver⸗ 
urſachte eine ſtarke Panik in Fort de France. 
Ich beſuchte die Küſte bis zur großen Bucht; umge⸗ 
kommen iſt Niemand, der Schaden iſt erheblich. 
Von Carbet und den benachbarten Ortſchaften, wo 
ein ſtarker Aſchenregen niedergegangen iſt, kamen 
gegen 250 Menſchen hier an. Zahlreiche Einwohner 
verlaſſen die Kolonie, obwohl Fort de France nicht 
bedroht iſt. 

New «Dorf, 22. Mai. (W. T. B.) Wie hieſigen 
Blättern aus St. Vincent gemeldet wird, iſt die 
Inſel in einem Strich von 50 Meilen etwa 1½ Fuk 
hoch mit Aſche und Steinen bedeckt. Für den koloſſalen 


und feine Perſonalien feſtgeſtellt hatte, ſetzte er ihn auf end Todesfälle. Penſionirter Weg , e 
Johanna Dorothea Alexandrowitz, 74 J. — Frau Anna 
Wilhelmine Katharina Müntz geb. Friedel, 86 Y. 2 M. — 


von wenigen Minuten bis zum Rande mit Lawa aus⸗ 


Noch jetzt, eine Woche nach der Kataſtrophe, liegen die 
Leichen überall umher. 


Spezialdienſt 
für Drahtnachrichten. 


Kolberg, 20. Mai. In einer vom Regierungs⸗ j Die Zuckerkonvention. 
präſidenten angeregten Beſprechung bezüglich Errichtung] J. Berlin, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) In Beſtätigung 
des Familien bades wurde der Bau des letzteren der geſtrigen Auslaſſungen der „Nationallib. Korreſp.“ 
vom Hegierungspráfidenten genehmigt unter beſtimmten, wird uns aus allerbeſter Quelle ergänzend mit» 


Der Iſthmus⸗Kanal. 


gejegien vulkaniſchen Eruptionen in Weſt⸗ 
indien erregen ernſtliche Bedenken wegen des 
amerikaniſchen Iſthmus⸗Kanals. Die Geologen erklären 
übereinſtimmend ganz Mkttel⸗Amerita für 


* Poſen, 21. Mai. Nach einer amtlichen Mittheilung als man bisher allgemein annahm. Es war der Re, höchſt gefährdet, und widerrathen deshalb dem 


1 y i Allem darum zu thun, den ſtrikten Nachweis 

legentlich ſeiner Anweſenheit in der Stadt en . 
ee A des 4. September der Ent- zu erbringen, daß nur die Raffinerieen und das 
hüllung des Denkmals Kaifer Friedrichs [Kartelleinen Nutzen von den beſtehenden, 
beiwohnen. — Der e Guat ware höchſt ungeſunden Verhältniſſen haben, und 
Poſen ift zum 15. Juni d. Is. na ſen daß ferner die Zuckerrübenbauer ſelbſt am 


. 20. Mai. Sonntag früh wurde der meiſten unter dieſen Verhältniſſen bisher 


Arbeiter Römer von hier ae is 80 PALA gu gels gehabt hätten. Mit dem der Regierung 
au i t in einer Ka vorliegend i 
Zafeln wegnehmen, wir führen kein getrenntes Lager.“ aufgefunden. Det od iſt durch a a Agri dá sh isn a md wie, i 
egne i U e ná i ni a . 
9 4 heren Umſtände find noch Seite der Vorlage keine Fährlichkeiten erwachſen. 


B. Karlsruhe, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) Gegenüber 
Letzt e Ha udel an achri ihten. der Behauptung, die deutſche Regierung habe auf der 
Rohzucker⸗Bericht 


von Pa u der. 
4 ISäroe Danzig, 22. Mai. 


Nikaragua⸗Kanals. 


J. Berlin, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) Wie wir ere 
fahren, wird dem Reichstag während ſeiner Junitagung 
auch ein Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung 
des Diktaturparagraphen in den 
Reichslanden unterbreitet werden. 

Köln, 22. Mai. (W. T.⸗B.) Erzbiſchof Dr. Simar 
iſt an Lungenentzündung erkrankt, jedoch liegt Grund 
zur Beſorgniß nicht vor. 

Kopenhagen, 22. Mal. (W. T.B.) „Politiken“ 


aſſen, erklärt eine Berliner Zuſchrift der „Süddeutſch. 
Reichskorreſp.“: Als beide Mächte vor der Frage 


ſtanden, ob ſie dem Ergebni i uf 

Deagde urg. nnd bis iteres eingeteilt; 3 m Ergebniß der Verhandlungen mit! gis zum 24. Juli 1908 vorzuschlagen. Der Minifter des 
ai ae Sendeng: ange, Termine: ak | R A noch erreichbaren Abänderungen zuſtimmen, Ae eS wagt eln = n heute dem König ben 
Mk. 9770 Januar⸗Wärz Per 700. 6 ingtenet Melis 1 ie Verantwortung für das Scheitern Vorſchlag unterbreiten, der zweifellos feine Zuſtimmung 
i E ben wird. 
reich⸗Ungarn geweſen, das die Annahme der Brüſſeler ge A 

venti ; 22. Mat. (Privat⸗Tel.) In Deputirten- 
vention beſchloß, früher als Deutſchland fie ausge- LJ Baris, 22. Mat. ( y 
ſprochen hatte. Schon dieſer äußerliche Umſtand weiſt 
darauf hin, daß Oeſterreich nicht von Deutſchland im 
Stich gelaſſen fein könne. 


(Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung fort.) 
Lokales. 


Gouverneurpoſten von Indo⸗China erhalten. 
o ſ—— — 


efrebakteur: Guſtav Fuchs. 
Berantwortlid ma in und Feuilleton: Kurd Hertell; für 
den lokalen Theil, fowie den Gerichtſaal: Alfred Ropy; 
für Brovingielles: Matter BE cho ga 
i 1 „ = ru und erlag 1 cuce 
a MIS a et, richten“ Fuchs u. Gie. 


Danziger Produkten⸗Börſe. 


Bericht von H. v Morſtein. 22. Mat. 
3 ſchön. Temperatur: Plus 120 5 NNO. 
4 : 9 eizen unverändert. Gehandelt iſt inländiſcher Sommer⸗ 
Informatioczen nicht; bis heute Mittag waren 745 Gr. Mk. 172 per Tonne. ? j; a 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt ruſſiſcher zum Tranſit 
720 Gr. Mk. 112, 726 Gr. Ml. 1111, Alles per 714 Gr. 
per Tonne. 

Gerſte träge. Gehandelt ift inländiſche große 662 Gr. 
Mk. 126, Chevalier 686 und 709 Gr. Mk. 130 per Tonne. 

Hafer flauer. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 155, hell 
Mk. 157, weiß Mk. 158 und 159, fein weiß Mk. 160, Blei⸗ 
hafer Mk. 162 per Tonne. 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit ab Speicher Mk. 150 


Die Thronfolge in Serbien. 
e Wien, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) Ueber die Frage 
der Thronfolge in Serbien erklärte König Alexander 
ſelbſt einem Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagbl.: 


„Sollte unſere Ehe kinderlos bleiben, was ſich erſt in ; Ertrabeilage! 


einer Reihe von Jahren herausſtellen dürfte, ſo werden Unſerer heutigen Nummer liegt ein Avis der be: 
wir dem Beiſpiel anderer kinderloſer Ehepaare folgen kannten Sektkellerei Ohr. Ad. Kupferberg & Co., 
und ein Kind adoptieren, ſelbſtverſtändlich ein Kind, Mainz, bei, welcher für den Bezug ihres beliebten 


per Tonne gehandelt, kei i 5 upferberg Gold“ darauf aufmerkſam macht, daß die 
n œ.llll!! ) è Ü cue vom Reichstage angenommen, Maaß — — 


mittel Mk. 4,80, feine Mk. 4,60, 4,65 und 4,70 per 50 Kilo übrigens nichts Verfrühteres geben, als das Problem 30 Flaſchen Sekt in Privathänden am 1. Juli von der 


bezahlt. der Thronfolge in Serbien jetzt aufzuwerfen. Nachverſteuerung ausgeſchloſſen find. Ein ſofortiger 
z - (3402 


Noggentieie Mk. 4,90, 4,921, 4,95, 5 und 5,20 beſetzt : 
mr. 480 50 ilo gejandelt, 7 5 ee — Bezug iit daher empfehlenswerth. 


SE 

dienſtlichen An elegenheiten hier eingetroffen und im 
Hotel „Danziger Hof“ abgeſtiegen. Heute Vormittag 
dies: fih zur Kaiſerlichen Werft. 


heute Abend zu einem Beſuche unſerer Stadt hier ein 
und wird im Hotel „Danziger Hof“ Wohnung nehmen. 


Kanalbau überhaupt, jedenfalls aber dem Bau des 


meldet: Der amerikaniſche Staatsſekretär Hay beauf⸗ 
tragte den hieſigen Geſandten Dänemarks, eine Ver⸗ 
längerung der Ratifikationsfriſt des Vertrags betr. die 
däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln auf 1 Jahr 


kreiſen eirculirt das Gerücht, Millerand werde den 


des Kreuzers „Suchet“ aus Fort de France, welches 


gefüllt war. Die Anzahl der Getödteten betrug 1700, 


New Pork, 22. Mai. (Privat⸗Tel.) Die forte 


thn 


2 


ES 


ireck 
Donnerstag, den 22. Mai 1902: 
x Zum letzten Male! "Taz | 
Die Dame von Maxim. 
„Schwank in 3 Akten von Georges Feydoan. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Konzerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Nach beendeter Vorstellung: Freikonzert. 
Freitag: Zum 1. 1 Nr 
wank in 3 Akten 
Frauen von heute. San: in yć 
In Vorbereitung: Senſations⸗Novität: Die rothe Robe. 


fledrieh Wilhelm- ELANA 


Cate 


noch einige Sage frei 
i 0 > 
Handegasse 121. | Rosenthal-Bonin, Der Commis. 


Donnerstag 


Vereins⸗Lokal |xorion, Vorurteile. 
(6986 Gertzen, Frei für die Ehre. 


ieee tratz, Alt Heidelberg. 
'estdiehtangen all, Art A 20580680 0868068 
Ausverkaui wegen Umbau 


im Litterarischen Bufeau 


Jopengasse 4, 1. 
Wohne jetzt 


Behrs, | Teih bibliothek OQ 


Ol aerih e 7. (6692 Hnude- | 
i ge Talon: Ciara Anhuth, pisse 128. > 
y as Walle. Bilssho, das Liebesleben in dere 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Natur. Reich illuſtr. 2 Bände. 


| m) Boy-Ell., Die fäende Hand. 
Eyle s Bourget, e 
11527 Zuge ud. Waſſern. Drama. 
Leipziger Engel, Ueber d. Wafi 


E 


Erkard, Vom letzten Dieeting. | 


Esckstenth, Verlorene Sohn. 


Ryne, Kapitän Kettle. 


Schlager der Saison! Klinkowsiroem, an d. Fried. 
ja imit Ragerlöf, Guſta Berling. 
Die imitirten Tyroler, ens b. fl. w. 


Niemann, O Freiheit. 


Bittland, Das Leben lieben. 


Busse], Das Sträflingsſchiff. 
Schlickt, Zurück- marſch, marſch 


$989009 


ViDjdungel, VII. Hexenmeiſt. 
oal Zapp, Um der Mitgift willen. 
(2623| Zobeltitz, Papierne Macht. 


Ss 


22. Mat. 


x 


7 
23 ES 


Singer , oropa modernite Ausmuſterungen, waſchechte Oualit. 
Anfang: |Francke-Schleveib, Gottüber- ) flaunend große Auswahl. 
Wochent. St], U. [winder, 58 

Sonntags 7057] Gersiorit, Gegen ſeinen Willen. 
Nen! |Heibery, Heimat. a 


Relte fabelhaft billig. 
Gebrüder Lange, 


9 Gr. Wollwebergaſſe 9. 


Rabattmarken, roth, blau und grün werder 


300 
(7858 

© 

888 


ausgegeben. 


260890899) 


Ay 


Nr. 117. 


führt am Freitag, den 23. Mai or. bei günſtiger Witterung 
und ruhiger See ein Extradampfer. Abfahrt Grünes Thor 
9 Uhr, Hela 3½ Uhr. (7392 
„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt und 
Seebad-Actien-Geselischaft. 


GAASI RALLIL] 


Das Erlernen fremder Sprachen wird durch die An- 
leitungen der Poehlmann’schen Gedächtnisslehre ausser- 
ordentlich erleichtert. Vocabellernen, sonst die lang- 
weiligste Arbeit, wird interessant und spielend leicht 
gemacht. Fliessender Styl ohne Grammatikregeln. 
Heilung von Zerstreutheit und Stärkung des natürlichen 
Gediichtnisses. Was die Presse darüber sagt: Tages- 
anzeiger für Stadt und Kanton Zürich: 
n... Seit Jahren nervenleidend musste ich bei meinen 
Sprachstudien die deprimirende Entdeckung machen, 


Täglich Konzert. 


1 eE: te Töpferg. EA . 
EN a e Holzmarkt 11 (Cite Töpferg.) Täglich friſchen 


> i are © Branuſchweiger 
Stangenfpargel 


So powinne. 
i 72 
empfiehlt (7382 


son Gold- und Silberwaaren 


uu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


Selbſtgefertigte Verlobungsringe. 
Grosse AS — Anerkannt 11 7 85 486 
Otto Below; Goldſchmiedemeiſter. 
27 Goldschmiedegässe 27. 


E Gold und Silber kaufe jtet3 und nehme zum 
vollen Werth in Zahlung. TRE (6962 


Ausverkauivon Rest-Leisten 


aus der Zalnowski'ſchen Konkursmaſſe zu 


A iider-Einrahmungen. 
Klassen-Lolferie, | fir ra a = og 


A 1. Klasse 207, Sotterie Vergolderei und Fabrik moderner Rahmen. 
e noch L oſchi Ę = ss 
8705 Dr. Glaeser, Größe ER Kinen] 99375 0. Zalnowski s C. Müller Nachfolger. fremde Sprachen lernen...“ La Tribuna, Rom: 


Größte Werkſtatt am Platze. Billigſte Preiſe. „... Die Lehre ist ausserdem vollgesät mit ausser- 
> Deutsche Ernte- ordentlich praktischen und nützlichen Rathschliigen für 


dass mein Gedüchtniss an Aufnahme — sowohl, wie 
namentlich auch an Reproduktionsfiihigkeit immer mehr 
einbiisste, Nach kurzem Studium der Poehlmann'schen 
Gedichtnisslehre hatte ich nicht nur die Freude, die 
Vocabeln besser zu lernen, zu behalten und jederzeit 
bereit zu haben, sondern auch grammatikalische Zu- 
sammenhänge, die ich vordem vergebens zu entwirren 
suchte, lösten sich nun für mich wie spielend . . * 
Königsberger Hartung’sche Zeitung: ,... Mit 
bewun erungswürdigem Scharfsinn gliedert und ordnet 
Poehlmann seine Gedichtnisslehre; sie ist fiir alle 
Wissenschaften, insbesondere für das schnelle Erlernen 
von Sprachen, anwendbar...“ Die Jugend: „. Be» 
sonders bei der Erlernung fremder Sprachen leistet 
Poehlmann’s Gedichtnisslehre vorzügliche Dienste...“ 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung: „. Die 
Art und Weise, in der man beim Lernen bisher zu 
Werke ging und geht, erweisst Poehlmann als unrichti | 
und dadurch als vorwiegend unniitze Qual...“ Gren 

Thoughts, London: „... Die Lehre ist nahezu un- 
entbehrlich für Priifungskandidaten und solehe, welche 


Friedrich Wilheln⸗Schütenhans. 5 
| Unwiderruilich letzte Gastspiele Jurückgekehrt 


|Arabisches Theater] Dr. Rulli, 


+ Bal i jierpeit-| & 
aus Cairo (Egipten). bete (7306 


Heute Donnerstag und Freitag: ae 

6 Uhr: BÉ Sohllervorstellung. “Xp 3 fin h j | 
8, Uhra Gr. Galavorstellung. uri ge k I 

Näheres fiehe Plakate. 


Honig. Preuss, 


roth, 


"EJ 5 R. e 2 
Meine Sprediunden | seur, de eee der A maschinen. |das Studium fremder Sprachen... Prospekt, mit zahl- 
TEE REISE FIRE I OR Y TO ag TRO TOR! €. un ecensionen g J 
für Zahnleidende ners iiss, Nobelpolitur |W oiedersleben&G rias del, L. Pochlmann, Mozaristr. 9, München 1. 8. 150m 
find wäh. der Sommermonate her Flasche 50 Pig. u. 1 Mk.] A Spedallabriko bite Mámaschinen | ſchinierung in kräftig. Zu den i - ; 
WEITER TM 


von 10-5. Uhr empfiehlt (5671 Bauart, daher große 


ran E. Focke, Waldemar Gassner, f pl Einſegnungen 


Schwanen-Drogerie, Grasmäher 4% u. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit ihren hoch⸗ 


eleganten Reſtaurationsräumen, Mujit- Lejes und Spiel Jopengasso 32, 2. (8336! Altſtädt. Graben 19/20. breit auchz Getreide- empfiehlt zur | 
zimmern, herrlicher Ausſicht und neuerbauter Konzert: | EE w A 5 ae Gee ug” 1 un z | 
halle zu angenehmſtem Aufenthalt. = E a i CET) treidemäher„Vietor“ v piy e = || a | 


Vorzügliche Küche, Speiſen und Getränke bei auf 
merkſamſter Bedienung. 


Diners zum Preiſe von Mk. 125 und Mk. 1,50 
werden täglich von 12—3 Uhr ſervirt, ebenſo Dejeuners 


und Soupers in jeder Preislage. 


Gleichzeitig erlauben wir uns, unſere komfortable ; 


mit Selbſtablage, vor- es — 
züglich in Leitung; vorzüglichen Moſel 7 


j 3 „Adler“ e z 
in eren Bieten (70 Pig. incl. Glas), 
o er ageh alg Tischwein hoehfein, | 
Feinſte zahlreiche „ 


Feinste couservirte Preiſe. Ratenzahlungen 


Ne atjesheringe | geſtattet. (7218 


u we e, Till Radolphy, | 


Langenmarkt No. 2. 


a en e mit und ah | ; 5 Referenzen u. Urtheile ſowie (6051 
N ohne Penſion im hieſigen Surbauje und Herrenhauſe, N ESA Mans A 30 is in Oſt⸗ 7 
welche inmitten eines wohlgepflegten ſchattigen Parkes Er al | WEB a . een i Madeira, Sherry | 
10 gelegen ſind, in empfehlende Erinnerung zu bringen. : m e 3 s Alleinverkant: 10d N ti mein i toe 
Ró Penſionsbedingungen und Proſpekte ſtehen auf pa - = a ‘ KA DS, j Louis Badt, un 0 i y | Lungschiffehen 
[W.unſch gern zur Verfügung. JEŻA Lae gó e aii win (eggs era E Del in beſter Qualität Schwingschi chen! 
M3) w ` E 8 a m. . e 2 . 
2 Die Badeverwaltung. A eses cans |El, Leistikow, E regen altes, 
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Einen Poſten feinſten Tilſiter Fettkäſe, pro Pfö. 60 Pfg., 
ſowie feinſte Zentrifugen⸗Tafelbutter, täglich von 9 Uh 
rüh friſch, pro Pfd. 1,20 und 1,10 Mk., empfiehlt (6425 $ 


von Spielwaaren. 


te Am 1. Juni ds. Is. findet die Eröffnung unſeres 
19 vollſtändig renovierten und mit neuen Einrichtungen 


verſehenen ihe q e E EU e Dampfmolkerei M. Wenzel, ER 
W órige Lager von ielwaaren wird zu üußerftik 1 z 
* WY armabades billigen Preiſen wochentäglich zwiſchen 9—1 und Be te 580 PS een 2 August Spiett, 


Ex vorm. Carl Köhn, 


4—6 Uhr ausverkauft. (7028 


l y ftatt und werden Bäder zu folgenden Preiſen verabfolgt: 


1 warmes Seebad. 
5 warme Seebäder 
1 Soolſeebad 
5 Soolſeebüder 
1 Fichtennadelbad. 
5 Fichtennadelbäder 
1 Kohlenſäure⸗Bad . ZA 
1 Moor- nebſt Neinigungsbad 
1 kalte oder warme Seewaſſerdouche 


Am Donnerstag, ben 5. Juni ds. Is., 


Eröffnung der kalten geebäder 


zu folgenden Preijen: 
1 kaltes Seebad . ‘ . w . LJ . LJ . . ME, 
10 kalte Seebäder 6. « „ ©. ee 1 
1 kaltes Seebad für Kinder unt. 12 Jahr. „ 
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Die Badeverwaltung. 
Wulff. Pohl. 


Zum m des Vaterländiſchen 


rauen⸗Vereins 
Sonutag, den 25. Mai, 4 uhr Nachmittags 


Ostseehad Zoppot 
Großes Konzert im Kurgarten 


unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Modess, 
Eintritt 30 Pig. Kinder unter 10 Jahren frel. 
7376) Der Vorstand. 


AP 


Idyllisch gelegener Konzert-Garten. -ay 


TY jj 


Der Konkursverwalter 
Georg Lorwein. 


ellmühl bei Danzig, 
Abtheilung Parkettfabrik 


empfiehlt in reichhaltigen Muſtern 


Stabfußbäden, Patentſtabfußbäde 
Í ntkettböde il. Shas 


und 


diefe günſtige Gelegenheit verabſüumen 


Hausfrauen!! 


Dieſen Freitag und Sonnabend 
werden bei mir von einem großen Spezial⸗ 
Kaffee ⸗Röſt⸗Hauſe 


angeſammelte 


Kaffee ⸗Neſter 


zum Verkauf ausgeſtellt! 


Da hier gute Qualitäten für ein billiges 
Geld zu haben find, fo darf keine ſparſame 


rr 


Domansky, 


Zo 


Mur e 


AT 


4p 


Hausfrau 


Kataloge und Kostenanschläg 


ine Annonce! 


Lis Sonnabend Moſel vom Faß p. Tir. 60 Po. 
Californ. Weinhandlung, 


Ein Poſten bedeut 


¿Y «2 


ZY. esehiilsnaren 


n beliebiger Form und Ausſtattung, ebenfalls Kutſchgeſchirre, 
nur eigenes Fabrikat, Neitzenge, Peitſchen hält ſtets in 
großer Auswahl am Lager und offerirt zu ſoliden Preiſen 


Hall. IDy elk, Elbing, 
a a Ę Heiligegeiftitznfe 42. | 
i| Thiiren, Fenster, Leisten, 

| Drechslerwaaren, Ladeneinrichtungen| 


einfache Möbel und Massenartikel, simmt- $ 
liche Tischlerarbeiten für Bauten liefern 


komplett 


Portedai 


Ni 


ſteht bei mir zum Verkauf. 


e gratis und franko j 


zeugafe 2. 10, Zanowski, J Miller Nachts sete 


Borft. Graben 45, Ecke Melzerg⸗ N 


Wohlfahrts- 
Lotterie, 


Ziehung 27.--31.Mai. 


(06 606 Mik. | EROD 
50000 Mk. A 
25 000 Wilk. ARMAC fr 


| Originalloose a Mk. 3,50. 5 


| Porto und Liste 30 Pfg. | 
Pliigel, Harmoninms, 


(5883 


Marienburger Pierdelooso. 
Ziehung 6. Juni. 
a 1 Mk., 12 Stick 10 Mk., 
30 Stück 25 Mk. | 
Porto und Liste 30 Pig. 


(4916 § 


| 10 falte Seebäder „se ID „. 7) „% „w 
Abonnementskarten für Grwathfene . « » i .. Holaindustrie, Zoppot bei Danzig 2, Georg Preraner, Grijite Auswahl. | 
Al 95 m p Kinder + e © @ FR Lietz & Co., Holindustrie, 4 ae ang | a Berlin w (Molwonste 8 maa RT la 


| on-Veronldang Boggenbfnhl Ne. 26, 
w € 

von Grabschriften, gemipreder 1115, (2496 

Grabgittern, y: BR On 

jowie Streichen derſelben 


7 TEE 
zug, Inihowle, 
| friſch angerichtet, zum 

e von (6647 
0 Pf. für I Flasche 
bon ¼ Liter Inhalt 


zu haben in der Kellerei u. Ver: 
kaufsſtelle Rheiniſch. Winzer 


KRaiffeisengenossenschaften. 


| Dominikswall LO, 


Jopengaſſe 25. 


ich i ö : - i Q i 

Neue kiinstlerische Garten - Anlagen. un. z = Be as „ADA H. Ed. Axt, zatgąajje 57, 58 A 
; Sämmtliche Kaffee's Ex — Telephon 35%, — (727 5 4 
Hente: 1. Woden-nrten-Komert,| || mo mirs au wee maromenen zz TER E 1 88 3 
ausgeführt von der Stapelle des Danziger Inf ⸗Megts. Nr. 128, Zum Verkant kommen diese Woche folgende After pikant Tilſiter Fettkäſe A u g u a ek une I. 


Kunst - Feuerwerk. 


Ulamination des ganzen Gartens. 
Nach der Vorſtellung: Unterhal tungs mit im Saal. 
t 


N 


Ä affe -Refter 


Nr. VII per Pfund 0,65 Mk. ſonſt 0,80, 
N 25 „ 


Transporte, 


DAR Spazier- und Lastfuhrwerk felt Hillight 


Id. 40 Schelbenrittergaſſe ls. Stadtgebiet 62. 


Anfang ? Uhr. = Entree frei. 4 a Kretschmann & Broschki, | 
Der kotholifde Jüngling - Verein RENI s „ 80 „ „ 100 Phi ding lazi! rena taj i N 
Altſchottland „„ AE TY | kmwouTELATES I. NI 

PRAKT: mo 7 2 meso zim jj | Zaberüber, eifklaffge Marken. denn | Kip 


Sonntag, den 25. Mai er., Abends 7 Uhr, 


R. Schrammke, 


Vertreter für Weil -, Corona», Se 
Neckarsulmer - Pfeil - Motorzweiräd 


w zu den 
OF AR 7000 


in Amerika 


im Café Nötzel, 2. Petershagen, fein biktajie Preljcu, y an, Schläuche von 8 0 er Jie approb. 
h intel von „ . » 
K. Stiftungsfest Sausthor Nr. 2. ebenen nner ena en e Zahnarzt. 
M eparatures á a 
i beſtehend in Theatervorſtellungen, humoriſtiſchen Bor- Fahrrad = Reparatur « Werkitatt mit Kraftbetrieb, Danzig, Laugfuhr, 
N trügen 2c, und nachfolgendem MOT Tanz "R Emaillirung und Vernickelung 9 Kohlenmarkt Nr. 1. Hauptſtraße 34, 
M wozu ergebenft einladen Der Vorſtand. Emil Sielaff, Obra, Schönfelderweg 19. 86385) (Café Dross), 


10. Henri 


Nr. 117. I. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Nr. 117. I. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“.“ Donnerstag, 22. Mai 1902 Mai 1902 | 


KTK Ac ——w ĩ ˙ —— ee — eich Hier 


Tür Monat Juni 


abonnirt man auf die „Danziger Neueſte Nachrichten“ 
bei allen Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 
trägern zum Preiſe von 
67 9 von der Poft abgeholt, 
81 frei ins Haus. 

Ein einmonatliches Abonnement bietet die beſte 
und billigſte Gelegenheit, den Inhalt hes Blattes 
kennen zu lernen. 

Neu eintretende Abonnenten erhalten die „Danziger 
Neueſte Nachrichten“ bis Ende Mai koſtenlos zu⸗ 
geſandt, außerdem den Anfang des hochintereſſanten 
laufenden Romans und unfer Eiſenbahu⸗Fahrplan⸗ 
buch gratis nachgeliefert. 


nern »Verſammlung 


Mittwoch, den 21. Mai, Nach m. 4 Uhr. 


5 Som Magiſtrat find anweſend Oberbürgermeiſter 
De. Dan Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe Ehlers, 
r. Damus, Fehlhaber, Dr. Ackermann, Dr. Mayer, 
Dr. 1 Claaſſen, Hein. 1 
u org führ vertreter des Bor- 
lege mini Sg ie t der 1. Stell 
e heutige Tagesordnung beſteht aus dem Reſt der 
Tagesordnung vom 15. Mai. 


Kleinere Vorlagen. 


ae Debatte genehmigt das Kollegium die Magiſtrats⸗ 

vorlagen, 

daß die Ermäßigung E ee 112 die Heubuder 

Kämpe vom 1. 2 d. J. ab von 1550 auf 

1521,89 Mk. eh eintritt; die Er⸗ 

mäßigung iſt dadurch bedingt, daß dem Pächter 

ein Theil des verpachteten Areals entzogen wurde; 

daß das Pachtverhältniß betreffs einer Parzelle der 

Maternſtrauchkampe unter den bisherigen Be⸗ 

a und zu dem jetzigen Pachtpreiſe vom 

1. April d. J. ab bis zum Ablauf der Pachtzeit 

681. März 1910) von dem jetzigen Pächter Wohwod 

auf den Eigenthümer Henning in Stutthof über⸗ 
tragen werde; 

daß das Pachtverhältniß betr. des am Wege nach der 

Rothen Brücke gelegenen früheren Müllablade⸗ 

pinges zum jetzigen Pachtpreis von 400 Mark 

jährlich auf 6 Jahre mit dem jepigen Pachter 

AR Karl van Dühren freihändig verlängert 

daß der Kneipab bis zum Werderthor mit Gas verſorgt 

und dafür 6500 Mk. dem Reſervefonds der Gas⸗ 

anſtalt entnommen werden; bis zu der am Lange 

garter Thor geuerbauien Brücke liegt die Gas⸗ 


8 „ang ne 
ei dem Antrag des Magiſtrats, 1010 Mk. zur 
RUNEM u 200 mm ſtarken Waſſerrohres durch den 
Schell 1 er Eiſenbahn Danzig⸗Langfuhr im Zuge des 
des 1 er Weges zu genehmigen, wird auf eine Anfrage 
es Stadtv. Schmidt, auf welchem Wege Neuſchottland 
mit Waſſer verſorgt werde, vom Magiftrat die Auskunft 
ertheilt, daß die betr. Leitungsrohre den Schellmühler 


Weg entlang liegen. — 7 
5 gene u Der Antrag wird ohne Wider 


In der Gasanſtalt konnte bisher der Cokegrus nicht 
in rationeller Weiſe Verwendung finden; man hat aber 
nun ein Verfahren ausgebildet, welches geſtattet, den 
Grus in Briketts umzuwandeln. Eine derartige Ein⸗ 
richtung ſoll nun in der Gasanſtalt erbaut werden und 
der Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 3000 Mk. 
zu dieſem Zweck, was debattelos genehmigt wird. 

In die Johannisfeſt⸗Kommiſſion werden die Stadtv. 
Herzog, Karow, Lange, de Jonge, Rabe und als Ver⸗ 
treter Paul Ed. Berentz durch Zuruf gewählt. 

Ohne Debatte wird weiter genehmigt, daß der Ober⸗ 
lehrer Wollenteit am 1. Juli mit 1122 Mk. in den Rube: 
ſtand tritt; daß die Fiſchereinutzung in der Königsberger 
Weichſel mit Mündungsarmen bis zur Grenzdorfer 
Grenze, im Presper See und in der fog. Dübellake zum 
Höchſtgebot von jährlich 170 Mt. auf 6 Jahre an den 


bisherigen Pächter Q 
Sabian verpachtet ie ann Hermann Jäger in 


Die Vermehrung des Stadtverorduneten⸗Kollegiums. 


Bei dem Beſchluß übe 
Sade a Heiligen Bein die Eingemeindung von 
75 und Hochſtrieß wurde feft: 
geſetzt, daß die Zahl der S abtverorbneten Dangigs vom 
Anfang des Jahres 190 von 60 
M n auf 63 vermehrt 
werden folle. Der 9 an zun ein dieſe geit- 
ſetzung formulirendes Orts fta vor, das drei 
Paragraphen umfaßt. 4 
3 bettimint, a e erſte Wa er drei ; 
Sn adien auf 6 Jahre gleichzeitig mit den regelmäßlgen 
Ergänzungswahlen zur Ftadtve ardnetenverſammlung im 
Oktober und November 1902 in einem beſonderen örtlichen 
Wahlbezirk aus den drei Gemeinden erfolgt und in dieſem 
auch etwa nöthige Erſatzwahlen während der fedsjigrigen 
Wahlperiode ſtattfinden. Nach dieſer Zeit Hat die andermeite 
Eingliederung in das ſtädtiſche Wahlſyſtem gemäß den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen und den mit den drei Gemeinden ge⸗ 
ſchloſſenen Eingemeindungeverträgen zu erfolgen. 


5 8 beſtimmt das Nähere über die Auslegung der Wähler⸗ 5 


tien And etwaige ReFlamationen gegen dieſelben. 


{enden 
nahme 


einigen erläuternden Ausführungen des Bor:|G 


Huber das Ortsſtatut einſtimmig und debattelos 


e Bediirinififeaae bei Bier: und Wein⸗Ausſchank. 


Bon b tadto. Ha „Zimmermann, Fuchs, 
Münſterberg be iene ißt de Initiativ⸗ 
antrag eingebracht worden: 

„Die Stabtverordnetenverſammlung richtet an den 
Magiſtrat das Erſuchen um erneute Vorlage 
eines Ortsſtatuts, durch welches einſtweilen auf 
die Dauer von fünf Jahren 

die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und zum Ausſchank von Wein, Bier 
und anderen nicht unter den Begriff von Brannt⸗ 
wein fallenden geiſtigen Getränken von dem Nach⸗ 
weis eines vorhandenen Bedürfniſſes ab⸗ 
hängig gemacht wird.“ 


Der Magiſtrat hatte bereits vor drei Jahren dem 
ape, I einen ſolchen Antrag unterbreitet, der damals 
aber abgelehnt wurde. 

Referent Stadtv. Krupka führt, 
daß der Magiſtrat vor drei Jahren berelts eine derartige 
Borlage feiteng des Magiſtrats vor dle Stadtverordneten 
gebracht, aber in der Sitzung vom 29. März 1899 abgelehnt 
worden war, felt welcher Zeit die Frage weite Bürgerkreiſe 
andauernd intenſiv beſchüfkigt hat, das Nähere über die in 
Frage kommenden geſetzlichen Beſtimmungen aus. Danach 
bedarf es bei der Konzeſſtonirung von Branntwein⸗Verkaufs⸗ 
ee deg ge elonderen SO Te Bin wien Ste: 

3 A er 
Dornei en und Beinauś( ul 


Konzeſſion N läßt, 
Lokal bie Böll Balugende befürchten Bt, 


nachdem er feftgeftellt, 


oder die W gefährdet qu ur das Lokal iien Braunen A unó in igaßßeeſchänken und 


| 
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Befchaffenheit oder Lage den zu ſtellenden Anforderungen nicht 
genügt. Es ſind hauptfächlich zwei Fragen zu ſtellen: ein⸗ 
mal, ob durch die Einführung eines entſprechenden Ortsſtatuts 
die Gewerbefreiheit beſchränkt und die Machtbefugniß der 
Polizei erweitert wird. Dieſe Frage beantwortet Referent 
mit Nein. Dann iſt zu fragen, ob es im allgemeinen 
Jutereſſe der Stadt liegt, daß bei Konzeſſionirung von Wein⸗ 
und Bierausſchank die Stellung der Bedürfnißfrage gefordert 
wird. Das bejaht Referent. Die Wirthſchaften mit dem 
fog. halben Konſens verkaufen — fo führt Referent weiter 

aus — doch auch faſt alle heimlich Brantwein und machen damit 
den Schankftätten, welche vollen Reſtaurattonskonſens haben, eine 
unerlaubte und unreelle Konkurrenz. Im Jahre 1899 wurden 
86 ſog. halbe Konſenſe ertheilt, darunter an 17 weibliche und 
58 männliche Perſonen, die nicht als Fachleute bezeichnet 
werden können; bei den 67 im Jahre 1900 und den 82 in 1901 
extheilten Sonfenfen war das Verhältniß ein ähnliches; im 
Ganzen wurden von den in dieſen drei Jahren ertheilten 
235 Konſenſen 40 an weibliche und 163 an männliche Perſonen 
Pe die nicht als Fachleute zu bezeichnen waren; 170 von 
dieſen Leuten haben in der betreffenden Zeit bereits das 
Lokal gewechſelt. Nun giebr es ja, wie in jedem Gewerbe, jo 
auch unter den Gaſtwirthen Leute, die, obwohl nicht als Fach⸗ 
leute vorgebildet, doch Tüchtiges letſten, und andererſeits auch 
Fachleute, die ſich nicht bewähren, wenn ſie ſelbſtſtändig 
werden. Aber das ſind doch Ausnahmen. Im Allgemeinen 
muß doch eine gewiſſe Fachkenntniß vorausgeſetzt werden, 
da das Gaſtwirthsgewerbe doch kein ſo einfaches und leichtes 
ift, wie vielfach angenommen wird. Sehr Häufig fehlt ſolchen 
Leuten auch das nöthige Betriebskapital; ſie borgen bei den 
Brauereien, den Kaufleuten und anderen Lieferanten, bleiben 
die Miethe ſchuldig 2c. In den erſten Wochen haben fie etwas 
Zuſpruch, dann läßt dieſer nach, zum Theil, weil die Befucher 
den Branntwein, den ſie nicht miſſen mögen, bei ihnen nicht 
bekommen können und mit dem Erſatz, wie dem fog. Sherry 
und ee zweifelhaften Dingen, nicht zufrieden find, 
Da bleibt den Leuten dann in der Bedrängnlß 
kaum etwas Anderes übrig, als ohne Erlaubniß heimlich 
Branntwein zu ſchänken. Von den Inhabern der 196 ſolcher 
Lokale, die es jetzt in Danzig glebt, ſind 165 wegen verbotenen 
Branntwein⸗Ausſchankes beſtraft worden. Der Verein der 
Danziger Gaſtwirthe, der jetzt über 200 Mitglieder züühlt, darunter 
aber keines, welches weibliche Bedienung hält, hat, in der 
i Zuſtände zu ſchaffen, ſchon wiederholt geäußert, 
daß es beſſer wäre, von den halben Konſenſen ganz abzugehen 
und nur einer geringeren Anzahl Lokale die Konzeſſion zu 
ertheilen, aber vollen Reſtauratianskouſens. Dann gübe es 
auch weniger Konflikte mit der Polizei. Es würde ſich 
empfehlen, mit der Erörterung der Bebürfulßfrage eine 
Kommiſſion von 10—12 Fachleuten zu betrauen, die, wenn ſie 
über die Geſuche auch nicht direkt ſelbſt befinden dürfen, doch 
der Polizei und dem Stadtausſchuß die Arbeit weſentlich er- 
leichtern können. Vielleicht könnte mit dieſer Aufgabe die 
Gewerbekommiſſton betraut werden. Referent empfiehlt 
ſchließlich Annahme des Antrages, wie er iſt. 

Korreferent Stadto. Dr. Tornwafdt: Der Herr Referent 
kommt in feinem Bericht oom Standpunkt des Gewerbe⸗ 
treibenden zu dem Schluß, die Annahme des Antrages 
zu empfehlen; durch Geſichtspunkte anderer Art werde ich zu 
gleichem Ergebniß geführt. Nach feinem Wortlaut will 
der Antrag den Wein⸗ und Bierausſchank von der Bedürfniß⸗ 
frage abhängig maden, feinem Sinn nach will er den 
Branntwein⸗Ausſchank, und zwar zunüchſt den 
unrechtmäßigen, bisher von Wein⸗ und Bierwirthen be⸗ 
triebenen, treffen. Ich ſuchte mir nun folgende Fragen zu 
as orten: 

1. Iſt eine Beſchränkung des Branntwein⸗Konſums im 
Allgemeinen nothwendig? 

2. Iſt dieſer Zweck nur durch eine Zurückdrängung des 
Branntwein⸗Ausſchankes zu erreichen, oder genügen dazu 
auch andere Mittel? 

8. Beſtehen in Danzig genügende Gründe zur Zurück⸗ 
drängung des Branntwein ⸗Ausſchankes, und ift es nach⸗ 
gewieſen, daß in den zu Wein⸗ und Bier⸗Ausſchank kon⸗ 
ne Lokalen unrechtmäßig Branntwein ausgeſchänkt 
wird? 

4. Würden beſtehende Rechte Einzelner oder der Geſammt⸗ 
heit durch das neue Ortsſtatut geſchädigt werden, würde ins⸗ 
beiondere eine Beſchränkung der Gewerbefreihelt gerechtfertigt 
ſein und würde eine Vermehrung der Polizeibefugniſſe 
eintreten? 

Die Bejahung der erſten Frage ergiebt ſich aus 
folgenden Erwägungen: 

Alkohol in großer Menge ſchnell genoſſen, führt den Tod 
herbei, in geringerer Menge bei regelmäßig längere Zeit 
fortgeſetzten Aufnahme auch kleiner Quantitäten ernſte 
Krankheiten des Gehirns und des geſammten Nerven: 
ſyſtems, des Herzens, der Lungen, 
Nieren, der Leber, kurz aller 
er die 


Speiſehäuſer umgewandelt und nur wenige Schänken zuge⸗ 
laſſen wurden, in welchen Branntwein beſter Qualität zu 
hohen Preiſen verkauft wird. 

Die wichtigſte Frage für uns iſt die dritte: Wie 
find die Verhältniſſe in Danzig? Beſtehen hier zwingende 
Gründe zur Zurückdrängung des Branntwein⸗Ausſchankes und 
iſt es nachgewieſen, daß in den zu Wein⸗ und Bierausſchank 
conceſſionirten Lokalen unrechtmäßig Branntwein ausgeſchänkt 
wird? Die Zahl der concefftonixten, und neben ihnen auch 
der nicht conceſſionirten Branntweinſchankſtellen hat einen 
erſchreckenden Umfang erreicht. Am 1. Oktober 1901 beſtanden 
73 Gaſtwirthſchaften und 418 andere Lokale mit Spirituoſen⸗ 
Konſens, 51 Kleinhandlungen mit dem Rechte, Spirituoſen in 
Flaſchen zu verkaufen, alſo 542 zum Branntweinverkauf 
legitimirte Geſchäfte. Dazu kommen 218 Lokale mit auf 
Biers und Weinausſchank beſchränktem Konſens. Es beſtehen 
alſo 709 Schankſtellen, d. h. auf 198 Einwohner eine 
Schankſtelle überhaupt und auf 287 Einwohner eine Schank⸗ 
ſtelle mit konzeſſionirtem Spirituoſen⸗ Ausſchank. Schon 1898 
machte der Herr Polizeipräſident auf die ſtetige Zunahme der 
Rohhetts verbrechen aufmerkſam, die nachweislich faſt 
alle nach reichlichem Brannutweingenuß begangen 
wurden, während die Gelegenheit zum Trinken ſich fortwährend 
vermehrte, und daß die Gelegenheit zum Branntweingenuß 
ſich auch durch die damals in der Zahl von 146 vorhandenen 
Wein: und Bierlokale erheblich geſteigert hätte. In 100 von 
dieſen Lokalen wurde der unberechtigte Ausſchank von 
Branntwein unter dem Namen von Sherry oder Strand⸗ 
Madeira nachgewieſen. Die Poltzeibehörde fei gegenüber 
dieſem Unſug faſt machtlos, well einerſeits die heimlich be⸗ 
gangenen Kontraventionen nur ſchwer und jelten feſtzuſtellen 


entziehung mit großen Schwierigkeiten verbunden wäre. Der 
Herr Polizeipräſident beantragte daher den Erlaß eines Orts⸗ 
ſtatuts in dem Sinne des dann vom Magiſtrat vorgelegten, 
das von den Stadtverordneten am 29. März 1899 mit 30 gegen 
14 Stimmen abgelehnt wurde. Durch wiederholte Schreiben 
hat dann der Herr Polizeipräſident auf das feit 1898 zahlen⸗ 
mäßig belegte Fortſchrelten der Uebelſtände hingewieſen. 
Während vom 1. Oktober 1898 bis Anfang 1902 die 
Schanklokale mit Sptiritnoſen⸗Konſens um 58 zurück⸗ 
gingen, haben ſich die Wein⸗ und Bierlokale ohne 
ſolchen Konſens von 146 auf 214 vermehrt. Von dieſen ſei 
bet 165 die Kontravention durch Ausſchank von Spirituoſen 
nachgewieſen. Wenn davon die Kantinen in den Kaſernen 2c. 
abgezogen werden, bleiben 195 Schankſtellen, von denen alſo 
die Zahl 165 mehr als ols darſtellt. Außerdem fet es für den 
Kenner der Danziger Verhältniſſe zweifellos, daß mit ver- 
ſchwindenden Ausnahmen in allen Lokalen mit beſchränktem 
KonjenS Spirituoſen zum Ausſchank gelangen. Wegen 
Trunkenheit wurden bei der Polizei eingeliefert 1898 352, 1900 
508, 1901 bis Ende November 495 Perſonen, wegen Körper⸗ 
verletzung mittels Meſſers 1898 92, 1900 98, 1901 bis Ende 
November 110 Perfonen. 

Auf Grund der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen 
wird auch in Danzig feit 1876 die Konzeſſtonirung zum 
Branntweinausſchank und der Kleinhandel mit Branntwein 
vom Stadtausſchuß nur bei Nachweis eines vorhandenen 
Bedürfniſſes erthellt. Das Wort „Bedürfniß“ berührt eigen⸗ 
artig; ein Bedürfniß für den Branntwein⸗Ausſchank beſteht 
doch blos für die Produzenten und Verkäufer, ſowie für die 
Gewohnheitstrinker. Für die Erlaubniß zum Verkauf von 
Bier und Wein beſtand bisher der Bedürfnißnachweis in 
Danzig nicht; er kann nur dann eingeführt werden, wenn die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ein dahingehendes Ortsſtatut an- 
nehmen. Und das ſei der Inhalt des Antrages Hardtmann ]! 
und Genoſſen. 

Es iſt allgemein bekannt, daß ein großer Theil der In⸗ 
haber der Wein⸗ und Bierlokale aus Leuten beſteht, die in 
ihrem Beruf nicht fortgefommen find, oder es vorziehen, ſtatt 
ernſter Arbeit den ihnen bequemer erſcheinenden Beruf des 
Schankwirthes zu ergreifen. Die große Konkurrenz zwingt 
zum Heranlocken von Güſten, und ſo nimmt die Verführung 
zur Trunkſucht ſtetig zu. Wollen wir der Branntwein p e ft 
ſteuern, ſo können wir nur jedes geſetzliche Mittel anwenden, 

und das iſt in dieſem Falle das beantragte Ortsſtatut. Daß 
auch von anderer Seite die Einführung eines ſolchen Orts⸗ 
ſtatuts als nothwendig anerkannt wird, zeigt das Beiſpiel von 
29 deutſchen Städten, und zwar iſt dort überall, nach dem 
Urtheil der Stadtverwaltungen, eine Einſchränkung der 
Völlerei herbeigeführt worden. 

Wir kommen nun zur letzten Frage: Sind von der 
Einführung des beantragten Ortsſtatuts Schädigungen 
zu erwarten? 

Die beſtehenden Rechte der bisherigen Inhaber von 
Wein- und Bierlofalen werden durch das neue Ortsſtatut 
nicht berührt. Elne Einbuße würden vielleicht die Brannt⸗ 
v| iwein-Produgenten und Deſtillatenre, ſowie andere Lieferanten 
und die Hausbeſitzer erleiden. Da aber ein großer Theil der 
betr. Schanklokalinhaber aus wenig zuverläſſigen Leuten 
beſteht, ſo wird der aus ſolchen Geſchäften ſpringende 
Nutzen durch den Schaden an Verluſten 
ungefähr wieder ausgeglichen werden. An der Kon⸗ 
zeſſionirung reeller Wein und Bler⸗Schänken ift 
aber der Stadtausſchuß auch nach Einflihrung des Ort- 
ſtatuts nicht gehindert. Eine weſentliche Beſchrän kung 
der Gewerbefreiheit it nicht zu befürchten, ebenſo 
wenig eine bedenkliche Vergrößerung der Polizelbefugniſſe, 
jedenfalls iſt die Beſeitigung des zu bekämpfenden Uebels 
von größerer Bedeutung als dieſe geringen Bedenken, die 
Polizeibefugniſſe werden übrigens betreffs der Konzeſſtonkrung 
auch nach Annahme des Ortsſtatuts keine anderen, da dieſe 
Behörde von dem beſchließenden Stadtausſchuß nur gutachtlich 
zu hören iſt. Auch in Bezug auf die Ueberwachung der 
Lokale ändern fiğ die Polizeibefugniſſe nicht. 

Ich glaube klar geſtellt zu haben, daß eine Beeinträchtigung 
der Rechte Einzelner ſowie der Geſammtheit, eine Schädigung 
der Gewerbefrethett oder eine Vermehrung der Polizei- 
befugniſſe durch die Annahme des Ortsſtatuts nicht herbei⸗ 
geführt werden würde. 


92 En 
21 Proz. die an Dellrium epee litten; in der Provinzial 
Irrenanſtalt zu Conradſtein 1896—1901 unter 760 männ⸗ 
lichen Geiſteskrauken 114 gleich 15 Proz., unter 
740 Frauen aber nur 27 gleich 3,68 Proz., in der Provinzial⸗ 
„ zu Neuſtadt unter 1263 Männern 179 gleich 

4 Proz., unter 1170 Frauen aber nur 15, bei den 
ehe als Krankheitsurſache nachgewieſen werden konnte. 
Aber auch 15 ſoziale Gefahren erwachſen aus dem 
Alkohol⸗Mißbrauch. Ein großer Theil der Bevölkerung ver: 
roht, der Sinn für Sittlichkeit, Ideale, Religion 2c. wird 
abgeſtumpft. Ein großer Theil aller Verbrechen und Selbſt⸗ 
morde hat feine Urſache im Rauſch oder in chrontſcher Alkohol⸗ 
Vergiftung. Das Familienleben wird zerſtört, der Wohlſtand 
ſchwindet. Wurden doch allein in Deutſchland 1900 faft drei 
Milliarden für geiſtige Getränke ausgegeben, auf den Kopf der Jah 
Bevölkerung 37 Mk. für Bier, 3,5 Mk. für Wein, 18,5 Mk. für Brannt⸗ 
wein. Die meiſten Betriebsunfälle entfallen auf die Montage, 
an denen der ſonntägliche eee noch nachwirkt. eN 
erwachſen dem Gemeinwohl aus der Trunkſucht ſchwere Nach⸗ 
theile, denen Staat und Gemeinde nicht gleichgiltig zuſehen 
dürfen, ſowohl wegen ihrer Pflicht der Fürſorge, als auch 
wegen der Verringerung der Steuerkraft und des geſteigerten 
Aufwandes für die Armenpflege. Von der großen Mehrzahl 
wird der Alkohol als ein ſchwer gu entbehrendes Genußmittel 
angeſehen und bleibt auch gewöhnlich ohne Nachtheil, fo 
lange er in kleinen Quantitäten oder in e Verdünnung 
und nicht regelmäßig genoſſen wird. Natürlich ift die 
Wirkung des Alkohols um jo größer, je größer die auf: 
genommenen Mengen davon ſind. Bier enthält 2, bis 8, 
er Wein 6 bis 24, der Branntwein 30 bis 70 Prozent 
alkohol und dementsprechend find auch die Wirkungen ber 
etränfe, Was wir hier hauptfächlich vor Augen haben, das n 
ift der Branntwein. Von den 13,5 Mk. Ausgaben für Brannt- 
EN den Kopf der Bevölkerung ia e es 
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eee Generation 
1 Generationen 
im Keime Die Polizeibehörde hat uns 
auf die beſtehende Kalamität aufmerkſam gemacht und 
uns gewarnt vor weiterem Gehenlaſſen, der Magiſtrat hat 
durch ſeine Vorlage vom März 1899 den Kampf gegen die 
Branntweinſeuche aufgenommen, damals ohne Erfolg, weil 
ihm die Zuſtlmmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht 
zutheil wurde. Der Stadtausſchuß hat in den letzten Jahren, 
joweit es in feiner Macht ftand, das Geinige gethan, durch 
Verweigerung neuer Konceſſionen zu Brauntweſnausſchank⸗ 
ſtellen. Der Nutzen wurde illuſoriſch, weil der Stadtansſchuß 
nicht hindern konnte, daß immer neue Wein⸗ und Bierſchänken 
entſtanden, welche ohne Konzeſſion heimlich den Branntwein ver⸗ 
abfolgten. Jetzt iſtes Sache der Stadtverordneten in dieſemKampfe 
nicht wieder zurückzubleſben. Wir müſſen uns der ſchweren Bere 
antwortung bewußt fein, welche wir auf uns laden würden, 
wenn wir wieder verweigerten, im Verein mit dem Magiſtrat 
das einzige geſetzliche Mittel dem Stadtausſchuß in die Hand 
zu geben, das helfen kann, wenn wir es auch jetzt wieder 
thäten, nachdem die Erfahrung der letzten 3 Jahre die Rothe 
Nac n der Einführung des Ortsſtatuts in höherem Maßze 
nenn hat. Daß auf Grund dieſer Erfahrungen die 
nſichten fic) geändert haben, beweiſt die Unterſchrift von vier 
ie maen pa get unter dem Antrag, welche 1899 gegen die 
Magiſtrats⸗Vorlage ſtimmten. Ich empfehle dringend die 
Annahme des Antrages. (Mehrfaches Bravo.) 

Antragſteller Stadtv. Hardtmann: Den ausführlichen 
Referaten habe ich kaum noch ein Wort hinzuzufügen. Aber 
Alkohol s: Habe mich zum Wort gemeldet, weil ich damals vor 
vo tech len Pb fajt 8 una d Jahren Gegner der Vorlage war. Mancher hatte damals 
die ioe pien die Auffaffung, daß er ſich einer Beſchränkung der gewerb⸗ 
leben ee und gemit nicht ohne Grund. Aber es iſt lichen Freiheit ſchuldig machen würde. Auch ich theilte damals 
eben der cireulus [dieſe Auffaſſung, ich habe aber das ſpäter als Irrthum er⸗ 

En und habe beabſichtigt, was an mir ift, dieſen Irrthum 

wieder gut zu machen. Der Magiſtrat würde wohl nicht 
wieder mit der Sache kommen, wenn er nicht wüßte, daß 
er diesmal mehr Entgegenkommen findet. Die Auf⸗ 
|lafiung der früheren Mehrheit, daß ein Eingriff in 
[die Gewerbefreiheit ſtattfinden würde, ift nicht aufrecht 
a erhalten. (Redner führt dann Einzelheiten weiter aus, die 
m Allgemeinen den Darlegungen der Referenten entſprechen.) 
Die Bejugnifje der Polizei ändern ſich nit und find 
iſſcon jetzt immer in derſelben Weiſe ausgeübt 
worden, womit die Polizei nur ihre Schuldigkeit that; nach⸗ 
dem aber die ſchädlichen Zuſtände vollſtändig klar gelegt find, 

e der Geſetzgeber treffen wollte, fo iſt es unſere Aufgabe, 
biejenigen Mittel, welche uns zur Beſchränkung des Uebels 
rjin die Hände gegeben find, auch anzuwenden, und dazu 
Aae der Erlaß eines ſolchen Ortsſtatuts. Wenn eine 

laſſe von Gewerbetreibenden den beſonderen Schutz, den 
fte genießt mißbraucht, fo verdient fie dieſen beſonderen Schutz 
nicht mehr. Es wäre ja ganz ſchön mit der Erziehung der 
jungen Generation, aber das wirkt eben nicht genug. 
bitte Sie, fug der Auffaſſung, 


ſchlechtes Beiſpiel im Hau 
aber habe sit de E die B 


und die Herbeiführung einer Beſtrafung oder Konzeſſions⸗ 


wir ſehen das ein und haben den guten Willen, den Schaden 
abſtellen zu helfen. Wir fordern deshalb den Magiſtrat auf, 
nochmals mit dem Antrag auf Erlaß eines entſprechenden 
Ortsſtatuts an uns heranzutreten. 

Stadtv. Schmidt: Für mich ift es wunderlich, daß die 
Stadtverordneten, die früher mit großer Mehrheit den An- 
trag des Magiſtrats abgelehnt haben, jetzt denſelben Antrag 
einbringen wollen. Es hat ſich ſeitdem nichts geändert und 
auch Herr Hardtmann kann nicht ſagen, warum er jetzt aus 
ſchwarz weiß geworden iſt. Der Herr Poltzei⸗Präſident ſagt, 
der Danziger ſei an Alkohol gewöhnt. Als Danziger muß ich 
dem widerſprechen. Ich kenne eine ganze Menge alter Herren, 
die immer ihren Branntwein getrunken haben und alt und grau 
geworden ſind. Ich möchte mich dagegen verwahren, daß alle dieſe 
Bürger mit den Sänfern in eine Linie geſtellt werden. Was die 
Kontraventionen anlangt, ſo möchte ich feſtſtellen, daß in 
ſolchen Lokalen fiğ anſtündige Leute nicht mit Schnaps be- 
trinken. Auch die minder Bemittelten, die es ſonſt gewöhnt 
finó, ihren Schnaps für 5 Pfg. zu trinken, gehen nicht in 
ſolche Lokale. In den Wein⸗ und Bierreſtaurationen ver⸗ 
langen die Kunden, die hereinkommen, Schnaps, wenn ſie 
dann keinen bekommen können, gehen ſie in andere Lokale. 
Der Wirth iſt auf dieſe Weiſe faſt gezwungen, um die Kunden 
zu erhalten, Kontraventionen zu begehen. Von den beiden 
Referenten hat fih Herr Krupka verhältnißmäßig kurz gefaßt, 
der andere Herr hat eine ſehr umfangreiche Abhandlung vor⸗ 
gebracht, die nach meiner Anficht wohl für Temperenzvereine 
paſſen mag, aber nicht für die Verhandlungen über die Kon⸗ 
zeſſionsfrage hier. Herr Krupka hat die Befähigungsfrage 
geſtreift. Ja, wer iſt denn heute noch als Fachmann zu be⸗ 
zeichnen? Auch in anderen Berufen giebt es übrigens Leute, 
die ohne Mittel ein Geſchäft einrichten, alles zufammenpumpen 
und ſchließlich auffliegen. Das läßt ſich nun einmal nicht aus 
der Welt ſchaffen. Ich möchte fon lieber 0 daß 
man nur ganze Konzeſſionen ertheilen ſollte, das würde jeden⸗ 
falls richtiger ſein. Es wird fortwährend von Alkohol als Gift 
geſprochen, wir leben doch ſchon im Jahre 1902, da hätte man 
doch ſchon längſt das Uebel bei der Wurzel faffen können und 
den Spiritus blos noch als Medizin verkaufen laſſen. (Unruhe). 
Eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit träte doch ein und 
träfe eine ganze Reihe kleiner Leute. Auch in anderen Be⸗ 
rufen iſt Ueberfüllung vorhanden z. B. bei den Tiſchlern. 
Redner ſtreift weiter die Verhältniſſe zur Schule und die 
Wohnungsverhältniſſe und bemerkt, daß die Schnapsläden viel 
ſchädlicher ſeien als die Wein⸗ und Bierkneipen und bittet 
ſchließlich, den Antrag abzulehnen. 

Stadtv. Keruth: Es ijt in der That ein ſeltener Vor⸗ 
gang, daß eine Vorlage, welche vor etwas über drei Jahren 
nach reichlich dreiſtündiger Debatte und nach ausfußrlicher 
Erörterung abgelehnt worden iſt, jetzt wieder verlangt wird. 
Und es iſt noch befremdlicher, daß aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung heraus der entſprechende Wunſch an den 
Magiſtrat gerichtet wird. Wir thun doch hier Alles, was wir 
beſchließen, nach reiflicher Ueberlegung. Da müßte man doch 
annehmen, daß die Männer, die man hoch ſchätzt, und von 
denen man weiß, daß ſie ſich alles ſorgfältig überlegen, 
ſehr troftlofe Erfahrungen gemacht haben müſſen, um zu einer 
Aenderung ihrer Anſchauungen zu gelangen. Ich habe aher 
von den Rednern, die bis jetzt dazu geſprochen haben, nichts 
von diesbezüglichen perjönlichen Erfahrungen gehört. Zu 
meinem Bedauern muß ich geſtehen, ich kann nicht ſagen, daß 
ich mich damals geirrt habe, als ich die Vorlage ablehnte, 
ich ſtehe heute uoch auf demſelben Standpunkte, wie damals. 
Der Mißbrauch des Alkohols ſoll getroffen werden. Deſſen 

oße Gefahren verkenne ich abjolut nicht, und wenn ich ein 
Mittel fünde, dieſer allgemeinen Vergiftung des Volks ent⸗ 
gegenzutreten, ſo würde ich zugreifen. Ich habe mich gefragt, 
ob dieſe Vorlage ein ſolches Mittel iſt, ich bin aber nicht zu 


dieſer Ueberzeugung gekommen. In anderen Städten 
herrſchen andere Gewohnheiten als bei uns, das 
iſt für uns nicht maßgebend. Es wird meinen 
Anſicht nach auch Einführung des neuen Orts⸗ 


Statuts weiter getrunken werden. Wenn man überhaupt den 
Branntweingenuß verbieten könnte, ſo würde ich ſagen: das 
iſt ſehr ſchlimm für die betreffenden Induſtrieen, aber die 
Volksgeſundheit ſteht höher. Das beantragte Statut entſpricht 
aber dieſem Zwecke nicht. Der Volkswitz würde ſich der Sache 
blos bemächtigen. Und dann der unglückliche Ausdruck: 
Bedürfniß. Was iſt ein Bedürfniß? Was dem einen Menſchen 
übertriebener Luxus ſcheint, iſt dem anderen noch lange keine 
Befriedigung des Bebitrjnijjeg. Und da fol nun eine Behörde 
endgiltig entſcheiden? Man wird dahin kommen, eine 
Beſchränkung der Zahl der Schankſtätten zu treffen. Die Halb⸗ 
Konſenſe halte ich auch nicht für glücklich, aber wir können 


fie doch nicht beſeitigen. Dabei würde thatſächlich 
eine Beſchräukung der Gewerbefreiheit und 
eine Vermehrung der Polizeigewalt eintreten. 


Das Ortsſtatut würde nur dazu dienen, bei der Polizei miß⸗ 
liebige Perſonen fernzuhalten und ſolche zu protegiren, „weiches 
ſich angenehm gemacht haben. Die Bedürfnißfrage wird fig 
immer auf eine perſönliche zuſpitzen. Formel hat ja die! 
Polizei blos Anträge zu ſtellen, aber wenn der Polizeipräfident 
gegen eine abweichende Entſcheidung des Stadtausſchuſſes 
Widerſpruch erhebt, jo dringt er doch immer durch. Wi 
haben als freie Bürger der Stadt Danzig kein Intereſſe 
daran, ſolche Zuftinde herbeizuführen. Was Herr Schmidt 
ſagt über die ſozialen Verhältniſſe, ſo kann man jedes Wort 
unterſchreiben. Nach Allem entſpricht die neue Vorlage den 
gewollten Abſichten nicht. Sie bringt nur Schädigungen. 
Ob der Magiſtrat überhaupt geneigt iſt, auf fünf Jahre einen 
Verſuch zu machen, ſcheint mir zweifelhaft. Wenn er einver⸗ 
ſtanden iſt, werden wir uns ja in fünf Jahren wieder darüber 
unterhalten und wir werden dann ſehen, ob der gewollte 
Nutzen erreicht iſt oder Nachtheile eingetreten ſind. (Mehr⸗ 
faches Bravo.) 

Stadtv. Krupka weiſt darauf hin, daß das Gaſtwirths⸗ 
gewerbe ein viel mehr öffentliches ſei als manches Andere. 
In den öffentlichen Lokalen ſpielt ſich ein großer Theil des 
öffentlichen Lebens ab. Um jo mehr fei es ungünſtig, wenn 
der Wirth ſeine Gäſte zum Trinken verlocken müſſe, um be⸗ 
ſtehen zu können. | 

Stadtv. Brunzen: Ich habe vor drei Jahren für die 
Vorlage geſtimmt und keine Veranlaſſung, heute meinen 
Standpunkt zu ändern. Nicht die Polkzeigewalt will ich ſtärken, 
ſondern den hier ſo hochgradigen Schnapsgenuß vermindern. 
Das Mittel iſt zwar klein, muß aber auch mit benutzt werden. 
Gerade die wirthſchaftliche Depreſſion wird dazu führen, daß 
noch mehr ſolche Wein- und Bierlokale entſtehen, weil daber 
ſtets große, ausgedehnte Kreditgewährung ſtattfindet. Redner 
theilt nun noch eigene Erfahrungen über die ſchüdliche Wirkung 
des Alkohols an feinen Angeſtellten m. 

Stadt. Syring: 
gegen den Antrag zu erheben, nach den beiden ausführlichen 
Referaten noch dazu, wenn man im Weſentlichen auf dem 
Boden der Referenten ſteht. Wir ſind alle überzeugt, daß 
der Branntweingenuß eingeſchränkt werden muß. Die 
Meinungsverſchiedenheit beſteht nur darüber, ob der heutige 
Antrag in dieſem Sinne nothwendig, nützlich und ungefährlich 
ift. Vielleicht wird, wenn die Vorlage wiederkommt, ſich eine 


Majorität dafür finden, aber darüber haben wir heute, meine 


ich, noch nicht zu entſcheiden. Daß die Zahl der Schauk⸗ 
ſtätten größer geworden tft; hängt doch auch damit zuſammen, 
daß Danzig gewachſen iſt. Die Feſtſtellung der Kontraventionen 
beruht auf ſehr angreifbaren Unterlagen. Man hat manchmal 
einzelne Flaſchen mit Branntwein gefunden. Uebrigens iſt 
das Verhältniß der Kontraventlonen feit den drei Jahren 
kein anderes geworden. Die vor drei Jahren geäußerte 
Befürchtung einer Beſchränkung der Gewerbefreiheit und 
Erweiterung der Polizeibefugniſſe beſteht auch heute noch. 
Wir brauchen übrigens wohl gar keinen Beſchluß zu faſſen, 
denn wenn der Magiſtrat merkt, daß hier für die Vorlage 
Stimmung it; fo wird er wohl ſelbſt mit einer Vorlage 
kommen. Ich bitte Ste, den Antrag abzulehnen. 

Stadtv. Hardtmann: Wir wollen ja gerade heute den 
Stadtverordneten Gelegenheit geben, ſich zu äußern, wie fie. 
über die Sache denken. Von mehreren Kollegen weiß ich, daß 
ſie gleich mir ſeit 1899 ihre Anſchauung geändert haben. Die 
Neigung zu Sontraventionen tft feit jener Zeit entſchieden 
größer geworden. Die Leute find dazu gezwungen, 
weil fie ſonſt nicht Bejtegen können. Herr Keruth 
hat ſich, glaube ich, eines logiſchen Widerſpruchs ſchuldig 
gemacht, indem er einmal fagte, es habe keinen uren 
die Konzeſſionen für Bier⸗ und Weinausſchank zu beſchränken, 
weil teje Leute keinen Branntwein verkaufen dürfen. Dann 
hat er geäußert, die Halb⸗Konzeſſtonen hätten keinen Zweck, 
man ſollte lieber Vollkonzeſſionen ertheilen. Ich finde übrigens 
keine Schwächlichkeit darin, wenn man einen Jrrthum bekennt 
und eingeſteht und ich mache mir nichts daraus, ob mich 
deshalb ble Oeffentlichkeit heute weniger anfieht als geſtern 
und vorgeſtern. 

Oberbürgermelſter Delbrück: Ich glaube, daß es heute 
den Vertretern des Magiſtrats nicht obliegt, in den Kampf 
der Meinungen einzugreffen, namentlich bei der Gründlichkeit, 
mit welcher die Frage von theoretiſcher und praktiſcher Seite 
hier behandelt worden iſt. Auf verſchiedene Anfragen 
möchte ich nur ausdrücklich erklären, daß der Magtſtrat 
heute, wie vor drei Jahren, auf dem Standpunkt ſteht, 
daß, wenn man überhaupt die Konzeſſionen vom Nachweis des 


ch Bebürfniſſes abhängig macht, es angezeigt erſcheint, daß alte 
bie ich hier vertreten habe, Gaſtwirthſch 
ee und offen zu bekennen, wir haben uns geirrt lden Nachweis des . führen müſſen. 


chaſſten, ob mit oder ohne Branntwein⸗Ausſchank 


Es iſt nicht leicht, hier ſeine Stimme 


| 
f 
| 
| 


Pr 
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* Feuer. Heute Morgen gegen 9 Uhr hatte ein Schorn- 
fteinbrand eine Alarmirung unjerer euerwehr nach dem 


Der Magiſtrat kann nur dankbar dafür ſein, wenn Sie ihm 
Gelegenheit geben, zu erkennen, ob er mit einer neuen Vor⸗ 
lage bei den Stadtverordneten auf Erfolg rechnen darf. Ich 
darf vielleicht noch hinzufügen, daß das Vorgehen der Antrag- 
ſteller, den früher abgelefuten Antrag nochmals eingebracht 
zu ſehen, formell nichts Auffälliges hat. Mir iſt aus den 
großen Parlamenten manches ähnliche Verfahren bekannt. 
An ſich wäre es ja nicht angenehm, eine Vorlage noch einmal 
einzubringen, die in langer Debatte abgelehnt worden war. 
Der Mag iſt rat tit aber, wenn er die Sicherheit hat, eine 
Majorität zu finden, bereit, die Vorlage nochmals 
zu machen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 
abgelehnt. 

Stadtv. Bauer: Ich war vor drei Jahren fon im 


vor; ein Revolver lag neben ihm. Der Tod erfolgte, noch 
= der in demſelben Hauſe wohnende Arzt herzukommen 
onnte. 


Ber. 1174 


6235 fief. Balken, Mauerlatten und Timbern, 7067 fief. eine 
fachen und doppelten Schwellen, 451 eich. saa und 
doppelten Schwellen. — Für L. R. Broide durch Sliwka 


Thorn, 21. Mat. Waſſerſtand: 1.98 Meter über Null. Wind: 


$) Sind jedoch nicht, Erſt am anderen Morgen war es Weſten. Wetter: Heiter. Barometerſtand: Veränderlich. 


Schiffs⸗Verkehr: 


Zweifel, wie ich abſtimmen folte, und habe mich ſpäter auch auf dem rechten Ufer der Weichſel oberhalb Dirſchau möglich, daſſelbe zu holen. Einige Tage darauf ſchrizt CEA — — —— 
noch wiederholt in dieſer Frage geprüft. Wir wollen den beſchäftigten Arbeitern ift vorgeſtern ein Streik die Behörde ein. V 
Schnapagenuß beſchränken, das können wir aber nicht, und ausgebrochen. Etwa 300 Leute erklärten, bei dem] Aus den Zeugenausſagen der Verwandten geht e Fahrzeug Badung | Bon Nach 
Zan Ra Bue Mes Gt owt ante bluten. Auch inlpisherigen Lohnſatz von 2,40 Mk. pro Tag nicht mehr hervor, daß die Angeklagte ihr Kind ſehr lieb gehabt Gea 7 55 Sa e 
deshalb die Konzeſſion entzogen pe e LS Ane weiter arbeiten zu wollen. Als ihnen die höhere ſund es ſorgfältig gepflegt hat. In der heutigen Ver⸗ Kowalski do. Si en 
neue Anzahl Hungerleider ſchaffen, und das in einer Zeit die Forderung nicht bewilligt wurde, verſuchten tte die handlung ſowohl wie im Vorverfahren legte die Dai bo. Roggen Thorn | Bromberg 
po 1 AGU, m ag 1 Heute iſt in jedem Gewerbe e euer, an: 1h eek 1 e w 5 EE Rae 1 ee Greter 5 11 5 non bn: origo 
eberfluß, un e Eröffnung einer Wirthſchaft iſt für viele der Arbeit dur eberredung, theilweise urch | a0. ie ärztlichen Sachverſtändigen geben an, d e a oj i 

an eos ya eo 8. doj ey ine Exábiguno Rollen Drohungen, zu daniach, was, in vielen Fällen Wi der 1 als sale Alen nicht das 1 in eee : Getreide 

= napsgenuß doch nicht einſchränken. ednerſauch Erfolg hatte. Zur Verhinderung etwaiger Aus⸗ ein durch die plötzliche Abkühlung eingetretener Herzſchlag erbericht der i 
ża, Deri „Berufe en: „Bebilrfuißt, und dann . Warder Wa Gendarmen aus den benach⸗ffeſtgeſtellt wurde. * EHE 25 PA RPA. 
feines Standes. Der Möchte e da e geile. barten Bezirken erbeten. Dieſelben hatten jedoch keine In ihren Plaidoyers hielten ſowohl der Erſte Staats⸗ N 
womöglich mit Befäyigungsnachweis. (Bewegung.) Ich ſtehe Veranlaſſung zum Einſchreiten, da die Ausſtändigen anwalt wie der Vertheidiger nur Todtſchlag für vor: Statione Bar. ind | Wind: Tem 
auf dem Standpunkt des Herrn Keruth, daß wir dazu da find, im allgemeinen fih ziemlich ruhig verhielten und zu liegend und beide erſuchten die Geſchworenen um Ge⸗ n. Mill. nb ſtärke Wetter elf 


die Intereſſen des Gemerbes zu fördern, nicht aber zu Gewaltthätigkeiten fih nicht hinreißen ließen. Ein Theil ; : ‘ == 

ſchädigen. Ich rathe dringend, lehnen Ste die Vorlage ebenſo der Ausſtändigen hat heute die Arbeit wieder auf⸗ Angeklagten ftelle ſich als ein Akt der Verzweiflung dar. Bladen 164,4 WNW | mäßig | bedertt 
ae vor drei Jahren; wir werden damit das Richtige genommen, ein Theil hält ſich noch in der Nähe der lage e ae ſprachen die Angeklagte des Todt⸗ Way WM ża SLA De E 
: p Bauſtelle auf, endlich hatte eine größere Anzahl dielihlages ſchuldig; billigten ihr jedoch milberndel sei ao oa ech Negen y 
Stadto. Dr. Lehmann: Seit den letzten Jahren hat ſich Arbeit endgiltig aufgegeben und iſt abgereiſt. mſtände zu. Der erſte Stgatsanwalt beantragte gale el 772,9 WSW mäßig bedeckt 11,1 
ohne Zweifel außerordentlich viel geändert, zunächſt einmal * Grundbeſitzveränderungen. Durch Verkauf: darauf 4 Jahre G efängniß. Das Gericht ver⸗ Paris 772,8 N leicht bedeckt 8,4 
ar caos der OAK Verheerungen durch den Alkohol. Carthäuſerſtraße Nr. 42 und 43 und Weinbergſtraße Nr. 36 urtheilte fie zu 3 Jahren Gefäugniß und rechnete 17731 NW leicht bedeckt 9,1 
eje Erkenutniß iſt viel allgemeiner geworden, auch hier im und 87 von der Frau Lemberg geb. Gaebler an die Töpfer 3 Monate d i u 9 di Bliſſingen 772.1 NW leicht bedeckt 9.0 
Kollegium. Die Enthaltſamkeits vereine find ein Symptom der meister Wielke'ſchen Eheleute für zuſammen 58 250 DME — onate der erlittenen Unterſuchungshaft auf die Helder 770,7 NNW li (ei 76 
wacienden Erkenneniß. Je länger deito mehr bin ich zur Pte Antheile von Gtolgenberg Nr. 567 68 und 560,70 von den erkannte Strafe an. Ebriſtlanſund e eee eee ae 
Neterzenguna gekommen, daß etmaige geringe Einbußen der Gebrüdern Albert und Richard Olſchewskt au zen Sele. ͤ—töbesnaes RE 5 
Gewerbeiveibeit und Vermehrung der Poligeigewalt, die meiſter Pawell. — Ankerſchmiedegaffe Nr. 4 von dem Töpfer: j Skagen 7650 NW . leicht palcos $0 
übrigens ſehr viel übertrieben werden, zurücktrelen miifien elfter Otto Maertens an den Kaufmann Heinrich Sian a RA Schiffs⸗ Rapport. Kopenhagen 765,2 NRO l an Di De 98 
vor der Wichtigkeit der Volkswohlfahrt. Der Ver⸗ für 24802 Mk. — Hühnerberg Nr. 7 und 8 von den Gólofier Nenfahrivafier, 21. Mai. |Rarlitad 765,6 (NO ae wolkenlos 94 
Ba ihe a PY ,, f.,, Sit it aon du gala . 

Y 5 Er 3 er . . altic, „ Sapt. Oeſterberg, von w 764,9 

O . , . A RO | teak | Baier | 32 
Agemenbeit fümeren Ständen. Gielen wić une doo) auf| Spoons, gradite ß Gefegelt: „Stadt Sibert” SD, Rapt Rraufe, nad Gibea Fr | re RAE Bo SK 
mea ak ier atta ‘sen’ fe Esti gg eres Sawa ale Anne Manane aia i ea te OEM 68, ̃ panem | JALEA, [duzo wadę | 32 
r , : rederiksha eer. cotsman D., Kapt. dſon, Sun 7 A > 
Zohn erhalten, fovlel SBerjudung geboten ift in offene O Peer re oł the ben 22. Mai Berbafte t: dach Stettin mit Theilladung Schweſel. „Zaun? ED, Ruy A es eic | Renen 55 
JJ 762,1 98 | Teiche | bebedt | 84 
2 * . y > y 
feiner Einſchränkung bei, das ift mindeſtens ebenfo wichtig, ee e es. Neufahrwaſſer, 22, Mai. Memel 7616 ONO If. Leicht) bedeckt 12,4 
wie die Schaffung billiger und guter Wohnungen für die Schlüſſelſorm, 2 Taſchenmeſſer, 1 Schlüfſel; abzuholen aus Angekommen: „Debora,“ Rapt. Simouſſon, von Höganäs | Münſter Weiti 769,3 (RI | Leicht bedeckt 6,8 
Arbeiter | 4 : dem Fundbureau der Königl Polizeidirektion mit Steinen. „Karl Olos,” Kapt. Hanſſon, von Wisby mit Hannover 167.7 W leicht bedeckt 7,4 
Stabtv. Schmidt (bei ziemlicher Unruhe) kommt nochmals Die Empfangsberechtigten haben fiğ zur Geltendmachung] Steinen. Berlin 165,5 | BRA ſchwach Regen 8,1 
auf die Worte „Beruf“, „Befähigung“ und „Bedürfniß“ zurück ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau pat Gintager Schleufe, 21. Mal Chemnitz 767,4 SW leicht | wolkig 6,5 
Kontraventlonen md man gabe in den oliżel Königl. Bolizeidivektiom zu meiden, Gtromab: 3 Kühne mit Ziegeln. D. „Oſterode, Kapt. Breslau ee e ee wadia | 78 
e Au man habe in nn Verloren: 1 filberne Damennbrtette mit einer Kugel, Mull, von Oſterode an v. Rieſen, D. „Bertha“, Rapt. Gnoyde,| oe? Mal a da no mollis 3 
$ nungen der Wirths eine Flaſche Cognac 2c. gefunden und am 14, April er. 1 filberne Damen-Remontoirubr in weißer non Elbing, an A. Zedler, D. „Brahe“, Kapt. Poſenauer, von Frankſur (Main) 17695 M a uong a 
araus die Kontravention Tonftruirt Der Vorſchlag, das Kapſel; abzugeben im Fundbureau der Kgl. Polizeidtrektion. Braudenz an Johs. Ick, D. „Autor“, Rapt. Koſchke, von Karlsruhe 720,5 8 leicht] bedeckt 8,6 
eine gale, auf 5 Jahre probemelfe einzuführen, fei nichts als! Waſſerſtaudsbericht vom 22. Mai. Thorn + 1,02, Königsberg an Em. Verema, ſümmilich mti diverien Gütern | Minden 70% „ ss Mb A 
eine Falle. Gordon + 1,98, Culm + 1,86, Graudenz + 2,36, Kurze“ Johann Andres von Neuteich mit 10 To. Hafer an Molden⸗ Holubead i 36 
Es wird von Neuem ein Antrag auf Schlußſßrack + 2,68, Pietel - 282, Di 12.73 Einlage bauer, Franz Jeziorski von Wloclawek mit 503 To. Zucker O° i 92 
9S, Piedel + 252, Dirſchau + 2,72, Einlage an die Baltſſche Bank, Johann Schnugel von Thorn mit Riga 1 ene aj 


250 To. Zucker auf Ordre, füämmtlich nach Danzig. Auguſt 


Ex 


Handel und Induſtrie. 


Auftrieb vom 22. Mai 1902 


Ende erreichen follen, wurde in die Verhandlung des 1 > 
, fen: 9 Stück. 1. Vollſleiſchige aus gemäſteſte Ochſen 


erſten Falles eingetreten. 

: Wegen Todtſchlages, 
an ihrem drei Monate alten Knaben begangen, hat 
fi) die unverehelichte Dienſtmagd Pauline Mala: 


der Debatte eingebracht und diesmal mit geringer / 
Mehrheit angenommen Zum Wort hatten fih aa 77 8 Schlewenhorſt + 2,72, Marienburg -F 2,08, 
noch gemeldet die Stadtv. Fuchs, Krupka u. a. Wolfsdorf + 2,06, 
* M ch ka gali 
große Anzahl der feitgeftellten Kontraventionen hat viel Unhe 
angerichtet. Die Häufigkeit der Gelegenheit iſt gerade das Aus dem Gerichtsſaal. 
Gefährliche für die Bevölkerung. Namentlich den jungen A 
5 055 i, matt Ds on 8 = > ha A Schwurgericht vom 22 Mai. 
elegenheit zum napsgenuß vermindern. a a e zweite diesjährige 
e was wir thun können, und das follen wir auch thun. feyte Vormittag jagr ee ina er aiekin 
A bdo A a e ene fe Gee cen Landgerichtsrath Doering mit einer kurzen Anſprache 
+ f 
Sache ins Scherzhafte gezogen werde. Bei den Rontraventionen | an die Geſchworenen eröffnet. Nach der Mittheilung, 
habe es ſich im Allgemeinen nicht um einzelne Flaſchen ge⸗ 
andelt, ſondern um Zuwiderhandlungen in größerem Maß⸗ 
abe. Wenn es ſich im Volksintereſſe nöthig erweiſe, die 
Gewerbefreiheit einzuſchränken, ſo müſſe man ſich eben dazu 
entſchließen. Redner empfiehlt nochmals dringend die Annahme 
des Antrages. 
Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Stadtv. 


nóet die Abſtimmung ſtatt, die auf Antrags verantworten. Die Anklage vertritt erſter Staats- 
fi i x anwalt Saro, die Vertheidigung führt Rechtsanwalt 
Suck au, | A 1 j gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25-26 Mk. 4. Mäßig 
berg, Emil Bereng Brunzen, Burgmann, Davidſohn,, Die Angeklagte, ein robuſtes Mädchen, Mitte der genührte Kühe und Kalben 18—22 Mk. \ 
Eng, Buds, Gibfone, Wieje, Hardtmann, Herzog, Zwanziger, war in den Vorjahren längere Zeit in ullen: -- Stück. 1. volfleiſchige ausgemüſtete Bullen 
de Jonge, Klawitter, Knochenhauer, Krupka, Lehmann, Danzig bedienftet und ging dann nach Schleswig⸗Holſtein, bis en WAU oe Mk. 2. Vollleiſchige ee Bullen 
Rabe, Richter, Sander, Sieg, Siemens, Tornwaldt, wo fie einen Verkehr mit einem Arbeiter einging, der — E > 1 8 N ae ki 
Vollbrecht, ihr die Ehe verſprochen hatte, fte nachher aber verließ. — Mk. 8 genährte jung ere Bullen 
dagegen ſtimmen die Stadtv. Keruth, Bauer, Als fih bald darauf in Berlin, wohin fie in Dienſt gegangen Kälber: 28 Stuck. 1. Feinſte Maſträlber (Vollmilch⸗ 
Fiſcher, Habel, Herrmann, Illmann, Klein, Lange, war, die Folgen dieſes Verhältuiſſes bemerkbar machten, waft) und bete Saugkälber 40—42 Mk. 2. Mittlere Maſt⸗ 
Schmidt, Semon, Syring, Wanfried. mußte fie nach Neu⸗Fietz, wo ihre Schweſter an den kälber und Saugkülber 36—38 mt. 3. Geringe Sangtilber 
Der Antrag Hardtmann und Gen. iſt Beſitzer Tuſchkowski verheirathet war, zurück. Hier gabjund ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 28—32 Mk. 
demnach mit 28 gegen 12 Stimmen angenommen. ſtie am 24, Juli einem Knaben das Leben. In der “opi ä 1. eee mer Daft- 
Schluß der Sitzung nach 1,8 Uhr. erſten Zeit nach der Geburt war die Angeklagte im Jaka Samisi and Eda prać aig . 8. Mäßig 
m DA je ihrer Schweſter wohlgelitten, doch gab diefe ihr mit 8 ee zę el a AN 
k || der Zeit zu verſtehen, daß fie das Kind anderweitig late felnere Raſſen und deren Kreuzungen, im Alter bis qu 
20 ales. unterbringen folte. Die Malachowski verſuchte dies auch 1½ Jahren 45 Mk. (ckäſer) — Mk. 2. Fleiſchige 
Ausgeſtellte Gemälde. Im Schaufenſter derſund überredete auch ſchließlich eine Kouſine, ihr Kind Schweine 43—44 Mk. 3. Gering entwickelte Schweine ſowie 


Saunier'ſchen Bum- und Kunſthandlung (Langgaſſe) ſindſgegen ein Jahrgeld von 100 Mk. in Pflege zu nehmen.] Sauen (Cher nicht anfgetvieben) 40-41 ME. 4. Auslündiſche 
Ta He 5 Schweine unter Angabe der Herkunft — ME. 
gegenwärtig vier Originalgemälde von dem bekannten Am Mittage des 12. November machte fie ſich mit dem Sch Die Preiſe verliehen fi ia AE gr. Bebendgeiwicht, 


ünchener Maler Klatt ausgeſtellt. Die Bilder er⸗ Knaben im Kinderwagen nach ihrer Verwandten auf den 3 
naka das lebhafte Intereſſe der Kunſtfreunde. Weg. Das Kind war kränklich und die Kouſine hatte e . n 
* Aus dem Bureau des Wilhelmtheaters. Morgen deshalb keine rechte Luft mehr, es in Pflege zu nehmen.“ Kälberhandel: Glatt geräumt. 
geht zum erſten Mal die Novität „Frauen von Die Mutter beſchloß nun auf Anrathen ihrer Kouſine Schafe: Gedrückt. 1 ) 
heute“, Schwank in drei Akten von Benno Jacobſon, das Kind wieder mit zurück zu nehmen und nach einem Schweinemarkt: Mittelmäßig, 1 
in Szene. Der Schwank wurde in Berlin im Reſidenz⸗ Arzte zu bringen. Die Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 
theater über 100 Mal gegeben und dürfte wohl auch Morgens 6 Uhr brach ſie wieder, ohne etwas genoſſen Newer t, 1. Mat, Abend 6 Uhr. (Prat Tel.) 


Schmidt und Genoſſen eine namentlich eiſt. 
Für den Antrag ſtimmen die Stadyv. Münſter⸗ 


daß die Sitzungen mit dem Mittwoch nächſter Woche ihr Danziger Schlachtviehmarkt. Stationen 


Och 

höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 33 Mk. 2. Junge N 

fleiſchige nicht ausgemäftete, — ältere ausgemäſtete Soren Sri mühe 

— Mk. 3. Mäßig genährte junge, ältere Ochſen — Mk. Nenfahrwaffer 

4. 2 10 e 16 2. — r teii Münſter 

A : alben un übe: 16 Stück. 1. Vollfleiſchige au8:| Breslau 

Krupka, Schmidt, Bauer und Hardtmannſchowski aus Abbau Neu Zieh, Kreis Berent, zu gemäftete Kolben höchſten Schlachtwerths — Me. ig Vol. wies 
fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu Chemnitz 
7 Jahren 28 Mk. 3. Aeltere ausgemäſtete Kühe und wenig] München 


Ein Maximum über 773 mm befindet ſich am Kanal, eine 


Carra von Wloclawek mit 250, And. Wilgorski und Simon lache Depreſſion zieht fic von Weſtrußland bis zum ſüdlichen 
Graszewiez mit je 80, Franz Pudich mit 92 und JoſefOſtgebiet. Ein Minimum naht nördlich von Schottland. In 
Grajewski mit 130 To. Zucker, ſämmtlich von Borowiezki an Deutſchland ift das Wetter veränderlich und außer im Nord- 
Wieler u. Hardtmann⸗Neufahrwaſſer. oſten kühl. 


Wärmeres Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen iſt 


mit Gütern, 1 Kahn mit Kalkſteinen. D. „Bromberg“, Kapt. wahrſcheinlich. 


tradepeſche der Dentſchen Seewarte vom 22. Mai. 
(Orig.⸗Telegr. der „Danz. Neueſte Nachrichten“.) 


Mieder⸗ 
ſchlags⸗ 
menge 
in Mill. 


4 


viederz 
BeobabturngS-| filage- 
ftation menge 

in Mill. 


Wittterungs⸗ 
verlauf in den 
letzten 24 Stund. 


Regenſchauer Cherbourg 
ziemlich Heiter [Paris 
vorwieg. heiter [Wien 
Regenſchauer Prag 
ziemlich heiter [Krakau 
dm, Niedrſchl.] Lemberg 
NachtNiederſchl.] Hermannſtadt 
Nim. Niedrſchl.] Trieſt 


do S ο ? f S 
Dt ORS 


; Lm: 2 = 
+ + 

Der Dienft im Freien 
wird bet Regenwetter im höchſten Grade verleidet 
und hat oft Gefahren für die Gefundfett im Ge⸗ 
folge. Offiziere, Beamte, Radfahrer że. ſollten 
ſich daher ihre Kleidungsſtücke durch das 
„Waſſerperle“⸗ Verfahren porös waſſerdicht 
imprägniren laſſen. (562m 
Kleidungsſtücke, welche nach dieſem Verfahren 
imprägnirt find, bleiben immer porös⸗waſſerdicht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Annahmeſtelle 
für fertige Kleidungsſtücke 2c.: : 


ier wegen feines Humors und infolge der ſorgfältigen zu haben, auf. Es hatte in der Nacht ſtark geſchneit. He ey ER FR 
dos p Głolge erzielen; Gleichzeitig debutirt[ Der Weg führte durch Kiefernwald. In der Dunkelheit Can. Paciſte⸗Actien he Eh Kaffee 3 > or Carl | A ie 58 
morgen Abend Elſa BAER ne ay Am 1 ky d en es he ai ben pane North. Beet er 7314 | 184 se wół .... 300 oo : — I — 

nabend wird der Schwank wiederholt. ie irrte mit dem Kinde, welches fie auf dem Arme) v „ Preferr. — | — y ssa ES : e - — 
sor ad acablide Theater ans Garo (Egupte) gor eng, Munbeniang | uber, inte  mehemal | Pastas che | 26 | | tyes da e ee , e Geimer Male ba 
wie ſchon erwähnt, feine Gaſtſpiele bis einſchließlich un? war bald durch das Gehen im tiefen do. Cred. Bal. at Oil⸗ per Mat.. 80% 80 / ne Potsdam E rd zd re = 
morgen Freitag verlängert; am Sonnabend findet Schnee völlig erſchöpft. Das Kind war völlig] City ... 1.20 | 1.20 der od: - +| 808/e | 80% Beate Led a 1 abuovolia + Sauittes > Pumperuickel 
bereits das erſte Gaſtſpiel in Breslau ſtatt. Es feilrubig; als die Mutter einmal nachſah, war es vor[ Zucker Muscovad. 27 | We | oer S er | 18% | aata Ambroſia⸗Cakes, Potsdamer Zwieback, Wir machen be⸗ 
nochmals angelegentlichſt auf dieſe Vorſtellungen dieſer Kälte ganz erſtarrt. Durch das lange Umherirren im CUteago, 81. Mat, i . ſonders bie Herren Llerzte darauf qufmertiam, 07889 
Derwiſche hingewieſen; etwas gleich Intereſſantes wird Verein mit der Unſicherheit der Zukunft des kranken Weizen j Sch m az = —— E std 
in Danzig gewiß ſehr felten geboten werden. Nicht Kindes kam die Malachowski in eine verzweifelte ver Mot seese 14 je] 27 zb smee 10% | DAS 
allein intetejjant find aber diefe Vorführungen, es hat Stimmung, Sie verſuchte noch eine Weile den richtigen dei ita" 107% 4% | wort ver Jun. eng i 


twas Groteskes, ja faſt Unheimliches an ſich, wie Weg nach Hauſe zu finden, ſchließlich konnte ſie das 
diese Fangriker aus teligisfer Schwärmerei ihren|Rind nicht mehr tragen, fte legte es am Waldrande hin Holzverkehr bei Thorn. 
Körper quälen, um ihrem Propheten zu gefallen. Für und fab, daß es noch ſchwach athmete. In] Fur Ehrlich durch Bromberg 3 Traften mit 508 Tief. 
den das Unternehmen leitenden Direktor ift es übrigens ihrer Verzweiflung ging fie dann bis an Balken, Mauerlatten und Simbern, 141 Tief, Sleepern, 259 fief. 
ar keine jo leichte und einfache Sache geweſen, dieſe feinen Tümpel, welcher fiğ in der Nähe befand einfachen und doppelten Schwellen, 1453 ei, Rundkloben⸗ 
fanatiſchen Menſchen, welche fic) ſonſt von allem Fremden und warf das Kind in das Waſſer. Die Kiſſen, inſſſchwellen, 2997 elch einfachen und doppelten Schwellen, 


ie d i 6990 Blamiſern. — Für Dornſtein durch Bromberg 533 Tief. 
ſchroff abſchließen, zu einer Rundreiſe nach Europa zu welchen fie den Sinaben getragen hatte, warf fte in den Rundhllzert, 136 kief. Balken, Mauerlatten und d 


ewinnen. Heute und morgen Nachmittag finden Wald und ging dann weiter. Ein Mann, welchen fie 38 rief. einfachen und d y 
n , gy Cel Sats o pol culo 
die braunhäutigen Söhne Egyptens noch nicht angeſehen, wieder an dem Waſſertümpel vorbei, das Gewiſſen de fief. Balken, Mauerlatten und Timbern, 425 Tief, Sleepern, 
der hole das heute und morgen noch nach. begann ihr zu ſchlagen und fte ſuchte im Waſſer nach 999 tief. einfachen und doppelten Schwellen, 145 eich. Plancons, 
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Kaufgesuche 


erde-Lotterie. Gewinne: 9 komplet 


Carl Feller jun., Arthur Rasp, Gebr. 


Karlsbader Brunnenflaid.toutt Schlafkommode geſucht Gin gebrau 
Carl Seydel, Ol. Geijtg.124 (8676 | Langgarten Nr. 69, Th. 5,1 Tr. r. tederner Koffer zu kaufen 


NATE ore crab. 106. (98416 kaufen gej. Off. u. L 478 a. ö. Exp.] ür alt bill. zu k. geſucht. Off. Sammſch 
e FF aesner, Langfuhr, Bahn⸗ kauf. geſ. Holz 
ben höchsten Preis -I einzelne Stühle, Schranke] Die Hoen Preiß für got |Gojftrake gee. 15. |" ERO 
e A on Tiſche, Spiegel 20., ſowte alle Herrenkleider werden bezahlt Bücherkiste zur Feije, ca A 
zahlt für Möbel, Be i Arten Porzellan, Zinn, Gold⸗ Off. unt. L 482 an die Exp. 50 N ys 
Kleider, ogr yna und Silberfachen werden fe 
Wirthſch. 2. J. Steg ſehr hohen Preiſen gekauft. 


gaffe Lr 23 für 3 Pferde, möglichſt nahe un 


5 em, zu faufen ucht. 
Offert. unt 14468 a. E Erb. b. B. 


eee ee 
Aliſtädtiſcher Graben 64. (8156 | Baers unter L 327 an die Altes Cold und Silber treuſtroh Lind might at kleinem goj ene Dein — Alleinſt, är 


Ein größerer gut erhaltener Grpedition diej. Blattes (S126 u. und nimmt zu höchſten wird zu kaufen geſucht iuterm zur Haltung eines Hundes.] Sum Atelier fiir feklion 0 


w Fr.  rsierei Adels, y 7 : nata H 
Aoffeebrenner (Milch e Rak end KRAM cn cnet feine Dame 


unter 7843 an die Exped. (7348 Ein gebrauchter 5 von e. alt anſt. Dame tm anfttind. Prg. u. L 452 an d. Exp 
Ba MAŁA SM di ba Kran bun wird bei Baarzahlung | Bodenrummel,Nachläſſe u. alte auje 1 Zimm. m. Anth. a. Kch. u N ih 


Operten unt. L 464 gn die Exp. bezahlt, nur Fiſchmarkt 15, 2.' Juli gej. Off. u. L 489 an d. Exp. zu mieth. gel. 


Max Biedritzky, Emil 1 Leonhard Quiehl, Filialleiter der Firma Gebr. Wetzel. In Se önbrunn: F. Goldschmidt. (6038 


: TACO T T A _ a P ſuche ei 

= mittelgroß. auf, Spiegelfpind, Wohnung um en ae 
o Pakentflaſchen kauftLanggart.51.]geſucht. Offert. unt. L 513 Grp. | gut erh., w. zu kaufen gel. Off. m. Lan fuhr en Fig it in der ober. nebſt W. 

a a ICI Patenten en > - te Exped. 5 Breitga zur Gold Kleiner Laden Wohn. 

kauft ſtets Kleefeld, Antike Ainberbeitgeft., Küchen reger auj Deutsch -Franzöf, Ferieon See gerne Fan möblirt, ee Schlaf, gaie, Sobtengafie, Sunterkafle wird gum Ferse at gu 

„part. zimmer, Burſchengelaß, Stall ob. ob. AU Graben. Offerten miethen gejucht, Offerten unter 


Huſaren⸗Kaſerne, ſucht Offizier Zoppot 

vom 1. Quai ab auf 6 Wochen. Patton fear 
ean — Ei [Offerten mit Preisangabe anio, Si m her herrſch. Wohn. v. 
Familie mit einem Kindeſy. Puttkamer, REP, 145 Off. unter J. l. ub. pt, od. Tr. 


i Sóhnieią & Ç 
Schierstaln = Rheingau FR 
"Ay Champagne. « 


espannte Equipagen, 4 ostpreuśsi che Reit- und Wagen 


> s 
weniger Loose und mehr und bessere Gewinne. Loose a1 Mk., 


2 | 7 pferd „2447 da Sit i Ma de, Günstigste G. ha: rei 
erde massive Silbergegenstan Ste Gewinnchancen, W. 
nachsten woch e e Rast Sie e 
arl Nitz, Feli o Ed. Trapp, R. Knabe Radd xpedi ” 1 oh. Wiens Nachf., Hermann Lau 
I Eolia jary Neumand, Brak Wetzel, J. pien A. Miiller vorm. Wedel'sche ent In Langfuhr: 


er 1. Oktober 


Div. Misthgesuche 


ter L 166 an die Grpedit, |L 480 au die Expedition d. Br. 


L. 80 poſtl. Zoppot. 22 Geſundes 
7227 E * oo 
ber omy von Saer Pferdehäckſel 


raumt en Zimmern u. Zubehör. ne 
rated von anftónd. Dame bl. Off. u. Lisa 5. gay d B. erb n ee 


— eld, Goldſchmiedegaſſe 26. 
e | mama a sun mies nn ia Conty delia ro Bo 
i DU ty . I 
ohnung v. Stube, Kab., Zubeh. Haare; ausgek. u. abgeſchnittene 


Schwarz, Wonneberg. 


Sefj. auje zum 1. guli evtl. kanftlerxmannRorsck, Damen⸗ 


4 .2 ini HB r tisehrbilli t t. Kleider, werd. ſtets get, u gut Bod. nicht zu theuer, z. 1. Junt od. Stube, ch. u Zub. N ; 
Clegaut, ee 5 4 a Dreja gau kaufen geſuch i ne Off. u. L487 a. d. E. früher. Off. u. L512 ä. 5. Ep. erb. Frifeur, Nöpergafie 24. (6750 


ie 


May s * 


Nr. 117. 2. Beilage 


Lokales. 


* Perſonalien bei der Poſtverwaltung. Der Zivil 
anwärter Phil ipſen in Marienburg tit zum Poſtgehilfen 
angenommen. Der Poſtgehilfe Mieſykowski in Danzig hat 
tie Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden. Etatsmäßig angeſtellt 
find als Poſtverwalter der Poſtaſſiſtent Winterfeld in 
Kornatowo, als Poſtaſſiſtent die Poſtaſſiſtenten Schleiminger 


in Elbing, Wittker in Schwetz, Zablotny in Pr. 
Stargard, Wölke in Graudenz. Verſetzt find die 
Poſtpraktikanten Kluth von Schwerin (Mecklenburg) 


ae Dirſchau, Wenzel von Thorn nach Danzig, der 
ber⸗Poſtaſſiſtent Prep von Dt. Eylau nach Thorn, die 
Poſtaſſiſtenten Lange von Faſtrow nach Schneidemühl, 
x tibide von Margonin nach Konitz, Jaddatz von Danzig 
ach Gulmfee, Wenzel von Tiefenau nach Pr. Stargard, 
prana Zimmermann von Danzig nach Dirſchau und von 
a nach Berlin, Boehlke von Berent nach Pr. Stargard, 
abriel von Danzig nach Dt. Eylau, O. Hintz von Thorn 
nach Gorzuo, Lehmann von Dirſchau nach Pr. Stargard, 
alm von Danzig nach Zoppot, Robert Schulz von Danzig 
nach Dirſchau, A. Witting von Marienburg nach Elberfeld 
Sch dig von Thorn, Strempel von Marienwerder, 
Hermann Strauß von Thorn, fammelich nach Berlin. 
Nachweis der Bevölkerungsvorgänge von Sonntag, 
den 11. Mai bis Sonnabend, den 17. Mai 1902. 
Sebendgeßnzene der (der Berichtswoche) vorangegangenen 
Woche 44 männliche, 49 weibliche, 93 insgeſammt. Todt⸗ 
geborene der (der Berichtswoche) vorangegangenen Woche 
1 männliche, — weibliche, 1 insgeſammt. Geſtorbene (aus: 
ſchließlich Todtgeborene) 37 männliche, 43 weibliche, 80 ind: 
geſammt, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
Mapelich 5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Pocken —. 
2 niech und Rötheln 2. Scharlach 1. Diphtherie und Group 1. 
Flecken typhus inkl. gaſtriſches und Nervenfteber —. 
SiGe oe —. Cholera asiatica —, Akute Darmkrankheiten 
Alt ergrl Fechdurchfal 7, darunter Brechdurchfall a) aller 
Kindheit. 7, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 7. 
Akut Es (Puerperal⸗) Fieber Lungenſchwindſucht 2 
ary trantumgen der Athmungsorgane 11. 
ane ade unte Saba T., Guia 28 a) Be 
85 nicht näher t te gewaltſame Ein⸗ 
wirkung 2, b) Selbſtmord 2 e) ia 


— EE EEE. 
roving. 


b J. Briefen, 20. Mai. Die Kreisabgaben betragen für 
as neue Rechnungsjahr wieder wie im Vorjahre 
190 Prozent der Einkommenſteuer und 95 Prozent der 
Grund, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſen 1 und 2. ; 

* Braunsberg, 20. Mai. Herr Kaufmann Reffel 
von hier hatte ſich einen Teſching geborgt, um in ſeinem 

arten Katzen zu ſchießen. Vor einigen Tagen begab 


= 
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Unterhaltungsbeilnge dev „Danziger Neneſte Nachrichten“ 


Leben nicht tanzt, ſondern daß man bedächtig wandern] Ekel erfaßt, Milns ą i e 
) flimmen muß. Auf dieſer Wanderung blick ie bee Damen ko A ea 
ſollte Roſa ihn begleiten, ihr lieber Blick, ihr Lächeln ſortgefahren 


Oe Mo. et Bitte OKD I fi oft aus der Schule zu Hauſe bleiben müſſen. Es 


Die Einsamkeit ist trostreich und fruchtbar für 
den reichen Geist, unerträglich langweilig für den 
armen Geist, aber eine entsetzliche Folter für das 


schlechte Gewissen. 
— m! JE "RY Z 3 


Treue Seelen. 


Roman von Maria Thereſia May, 
preisgekrönte Verfaſſerin 
von „Unter der Königstanne“ und „Wie es endete“. 
11) Machdruck verboten.) 
(Bortjegung.) 
„Das haben Sie gemacht, Mila?” 
ki nickte Ha ; De g 5 
„Ja, ich hab' Ihnen heut' eine Freude machen 
Pollen “und ich hab' dach font Ke Da hab' ich 
achmittags aus dem Park die Vergißmeinnicht ge⸗ 
2 find doch ſchön, nicht wahr; ift es Ihnen 


Ergriffen ſah Richard auf das 
D 17 5 a an 1 85 Eltern 
as iſt ſehr gut von Ihnen. Ich danke Ihnen von 
erzen. Ich kann Ihnen garnicht e ſehr 
e akte (olen J bet 
könne aufbleiben Io en. Fu hätte ja morgen erfahren 
verdant, Laß ich dieſe ſchöne Ueberraſchung Ihnen 
„Aber heut' hätten Sie gedacht, 
Betty eg oe ift, und das wollt' 
gegnete ſie ernſthaft. „Gute Nacht!“ 
Er hielt ihre Hand feft . 
„Mila, möchten Sie mir aber nicht noch eine 
da) große Freude machen?“ 
ie jab mit einem faft trüben Ausdruck zu 


Ich wei 
with ein, m 
etwas lernen, 


was Sie denken. 
£ manierlich. 


DIA 


der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Donnerstag, 22. Mai 1902 


Alle übrigen 


ſich fein 17jähriger Sohn mit dem Gewehr zu demſelben 


Sie doch niemals wieder.“ 


A e eG nn 


Zweck in den Garten. Unglücklicherweiſe gerieth der 
jüngere, ſieben Jahre alte Bruder des 
Schützen in die Schußlinie und ſank, mitten in die 
Stirn getroffen, zu Boden. Alle ärztlichen 
Bemühungen waren erfolglos, geſtern Vormittag iſt das 
Kind ſeinen Verletzungen erlegen. 

* Goſtyn, 20. Mai. Das Philippiner⸗Kloſter hat 
von der Regierung die Erlaubniß erhalten, in den 
Pfingſttagen den Ablaß, der in früheren Zeiten durch 
den Beſuch des Marien⸗Gnadenbildes in der dortigen 
Kapelle ertheilt wurde, wieder zu eröffnen. In der 
Zeit des Kulturkampfes war der Ablaß verboten 
worden. Vor jener Zeit ſollen im Laufe des Sommer⸗ 
halbjahres gegen 20 000 Pilger das Kloſter beſucht haben. 

* Janowitz, 20. Mai. Dieſer Tage wüthete in dem 
nahen Lubez ein großes Feuer. Es brannten die 
katholiſche Kirche und ſämmtliche Probſtei⸗ 
gebäude bis auf den Grund nieder. Die Kirche war 
aus Holz erbaut und ſoll bereits etwa 300 Jahre alt 
geweſen ſein. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
noch nicht bekannt. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 20. Mai. Einem 
gräßlichen Meſſerangriff ift Ende vergangener 


Woche der Emigrantenführer, der Bauer Gerullas, A 


auf dem Jahrmarkt zu Wladislawowo zum Opfer ge⸗ 
fallen. Als der Manu Abends zur Heimfahrt ſeinen 
Wagen beſteigen wollte, erhielt er von unbekannter 
Hand einen Dolchſtich in die linke Hüfte. Mit 
Mühe ſchleppte ſich G. noch zu einem Arzte, brach 
jedoch auf deſſen Treppe zuſammen. Nach Entfernung 
des Meſſers und Verbindung der Wunde erholte ſich der 
Verunglückte wieder, gab jedoch bereits unterwegs infrolge 
des argen Blutverluſtesſeinen Geiſt au f. Dem Thäter 
gelang es leider, in dem Menſchengewühl zu entkommen. 
a CY SE A RRR a TE BEE ZUBE Den ży ARA TEAMS PCS 


Handel und Anduſtrie. 


Bremen, 21. Mai. Baumwolle: Stetig. Uppland 
middl. loco 48½½ Pfg. 

Hamburg, 21. Mat. Kaffee good average Santos 
ver Mai 298, per September 30½, per December 3114, pex 
März 32. Behauptet. 

Hamburg, 21. Mai. Zuckermarkt. Rüben -Buter 
1. Produkt Baſis 88% an Bord Hamburg per Mal 6,20, 
per Juni 6,274), per Auguſt 6,42½½, ver Oktober 6,75, per 
December 6,90, per März. 7,12½. Ruhig. 

Hamburg, 21. Mai. Petroleum ſchleppend. Standard 
white loco 6,70 

Paris, 21. Mat, Getretdemartt (Schluß). Wetzen 
ruhig, per Mał 22,20, per Juni 22,55, per Juli⸗Auguſt 21,85, 
ver September⸗December 20,65. Roggen ruhig, ner Mai 
15,00, ver September ⸗ December 14,40. Mehl ruhig, ver 
Mai 26,90, per Juni 27,10, ver Juli⸗Auguſt 27,35, ver 


96.60 1 » " 


muß ſchön fein, jo viel 
wie Sie heut'. Aber wenn 


Richard konnte fic) nicht gleich in ihren Gedanken. 
gang finden, ihr ſprechender Blick jedoch bot ihm das 
fehlende Glied. 


Mit feſtem Druck umſchloß er die Hand, die in 
der ſeinen zitterte. : | 
Sie kommen aber doch nicht wieder!“ 
von den Lippen des Kindes wie der 


och, Mil ladet 
ſtadl kann ich a, ich komme wieder 
ich Sie anders finden, wenn ich guviidtomme.” 


Soi lagte i ct te über ihre 
Wangen. gte fie, und eine Thräne rollte 5 


Berliner Börje vom 21. Mai 1902, 


September = December 26,65. Rüböl feft, per Mai 62, 
ver Sunt 613), per Juli -Auguft 614/,, per September- 
December 615,4, Spiritus feft, per Mai 29%, wer 
Juni 29%, ver Juli⸗Auguſt 361/,, per September⸗December 30 ½. 
Wetter; Unbeſtändig. 

Baris, 21. Mak. Rohzucker ruhig, 88% neue Konditionen 


— Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais ver Mat 
5,03 Gd., 5,04 Br., per Juli 5,08 Gd., 5,10 Br., per Auguft 
5,16 Gd., 5,17 Br. Kohlraps per Auguſt 11,90 Gd., 12,00 Br. 
Weiter: Regneriſch. 

Havre, 21. Mai. Kaffee good average Santos per 
Mai 355%, per Kult 36½ per September 36% per Decembers7½, 


163, 817, Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. [per März 38¼. Behauptet. 


per Mai 21½, ver Juni 21⅝, per Juli⸗Auguſt 215j, per 


Oktober⸗Januar 2237. 

Autmerpen, 21. Mal. Petroleum. Naffinivtes Type 
weiß loco 18 bez., Br., do. ver Mai 18 Br., do. per 
Juni 18¼ Br., do. per Juli 181, Br. Fet. — Schmalz 


per Juni 128,25. 


Central⸗Notirungs⸗Stelle 
der Preußiſchen Landwirthſchafts⸗ Kammern. 
21. Mai 1902. 
Für inländiſches Getreide ift in Mk. per To. gezahlt worden 


Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Baumwolle. Umſatz: 8000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tendenz: 
Feſter. Amerikaniſche good ordinary Lieferungen: Stetig. 
Mai 459%] Käuferpreis, Mai⸗Juni 458/6, do., Juni⸗Juli 4% bis 
45, Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt 458% —45 % Käuferpreis, 
Auguſt⸗September 451), do., September⸗Oktober 455/,,—4%6/,, do., 
Oktober⸗November 477/¿,—4%8/,, Verkäuferprels, November⸗ 
December 42¾—42¾ do., December⸗Januar 4% — 42% do., 
Januar⸗Februar 42% d. do. 

Chicago, 20. Mat. Weizen Anfangs ſtetig, im weiteren 
Verlaufe veränderlich aus denſelben Urſachen wie in Nens 
Mork. Schluß ſtetig, ¼ bis höher. — Mais ſteigerte ſich 


Liverpool, 21. Mai. 


=m lim Verlaufe durchweg auf Abnahme der Eingänge, geringes 


Angebot und gute Nachfrage. 


Schluß feft, ¾ bis? öher. 
December⸗Lieferung ½ höher. PPE * 


Stettin (Beſtrt 178 —180 149—152 180—137 168—16b E 
Stettin tare) ) 178 150 130 165 New-York, 20, Mai. Wetzen eröffnete ftetig mit etwas 
SIDE. halve — —— — — niedrigeren Prelſen, zog aber dann an auf unbedeutende Arte 
za Sił w else 1 . var künfte im Norówejten, Deckungen der Baiſſters, unbedeutendes 
e Werlaufe teat anf mate Saul, güntinee 
Breslau 167-180 | 141-147 | 124—142 | 150-166 [Wetter im Südweſten ein Rückgang ein, der aber ſpäter auf 
DOTE a 0 170—180 139--145 x 150—160 [Feſtigkeit in Mais und beſſere Exportnachfrage wieder aus⸗ 
Bromberg 183 “151 +» 146 geglichen wurde. Schluß ſtetig, unverändert bis „ höher. — 
Piad privater Ermittelung: Mais befeſtigte ſich im Verlaufe auf erhöhte Nachfrage für 
766 gr: p. l. 418 gr. v. 1.678 gr. p. l.] 450 gr. v.. den Platz, unbedeutendes Angebot, geringe Eingänge und 
EN . 124 150 = 166 Deckungen der Baiſſters. Schluß feft / bis % höher. 
Königsberg i. P. 181 124 2. 162 December⸗Lieferung unverändert. ; 
Breslau . , , 181 147 143 156 
e u; 180 144 — 155 N 
Raps: Breslau — MAIZE bai A a : 
Weltmarktpreiſe SE er Verein. Staaten von 
auf Grund heutiger eigener Depejmen, in Mart per Tonne, 1 i 
einſchl. Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts ee e AMERIKA 
Unterſchlede. MAISMEHL 
Bon Nach | | (21.6. |20.;5, zur Herstellung von degre en Mehl- 
New-York | Berlin | Weisen] ce Für Fit. 180.50 86.85 Peisen. Rez. a. jedem Pfd.-Packet. (5475 
Ghica | Bertin ee Mar | ei | 10000/100—|Allein-Fabr.: NATIONAL STARCHCO.NEWVORK. 
9 005 Berlin | Weizen Loco 89 Rop 168.— 168. — 
Paris Berlin Pee : do. 94 Rop. | 171.75) 171.16 
igen ek. ZA pa 
Umfterdam | göm Weizen November ak on pa Uoberall zu haben! 
Obe erk | Berlin Roggen Loco 65 Gt8, 148.75 149. - 
game Berlin | Moggen| do 74 Kop. 148.— 148, - 
Si Berlin | Roggen do 81 Sop, | 154.50] 154.50 
Amſterdam | Köln Roggen] Oktober AB o | es 
New-York | Berlin | Mals] Mai 601% Gt8. | 186 75| 185.26 
Belt, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen loto \ 
behauptet, do. per Mat 8,78 Gd, 8,80 Br., do. ‘gee Oktober unentbehrliche Zahn- Créme (15940 
1,85 Gd. 7,86 Br. Roggen per Mat — Go, — Bt, erhält die Zähne rein, weiss und gesund. 
per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. NEA sg LR AR FESS SH RT 


Hafer per Mat 


ſonſt alles anvertraute, 
Es war die 


warten. 
bewundernden Aus rufe, 


erfuhr Betty und das hatte fie ſchon vorher doch fo etwas wie eine Ausſtattung bekommen. 


die Damen in den Wagen geſtiegen und 

Als dann die Kränzchen⸗Geſchichte vorüber war, 
kam erft die ernſte, große Aufregung. Richard mußte 
von ſeinen Freunden Abſchied nehmen. Sein Geſuch, 
das Freiwilligenjahr auf Staatskoſten machen zu 
dürfen, war im günſtigen Sinne beantwortet worden. 


und ihe] Cr folte in Wien fein Jahr abdienen und dann die 
Erſtechniſche Paule der Hauptſtadt beſuchen. Während 


an Aufopferung 


Scheuſund Selbſtverleugnung leiſtete, das hätte ihr wohl 


e a 

W ihre Arbeit liegen 
mona Gr muhte 
Auch 
aber hundert 


— EM 


ET. 


A 


Donnerstag Danziger Nenefte Nachrichten. Nr. II.. 


Feines nussb. Salon-Pianino Seit Jahren bewährt hat sich | 
RE SNE von schwacher Bonillon, | 


Höhe 1,45 m., mächtige Tonfülle, | y ; ; EN RATA YA j 
ÜBEL. zu verk. Alt. Jnfrumentw.i MW i pizzum Wurzen Suppen, Gemüsen, Saucen etc. | 


22, Mat, 


Zahl. genoma, Laſtadie 22, y Wenige Tropfen — nach dem Anrichten beigefügt — 
Pianino, fast neu, guter Lon, fi genügen. Zu haben in Fläschchen von 85 Pfg. an (nach- 
325 A. zu vert, Beutlerg. 15, 13 aves MTL" lab gefüllt für 25 Pig.) bei Aloys Kirchner, Kolonial- 
Halte von jetzt ab ſelbſt⸗ waaren und Delikatessen, Brodbänkengasse 42, und Filiale Junkergasse, 
$5” Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon - Kapseln, das 
Beste und Billigste aller ähnlichen Produkte. (6326 


Jeder Einkauf hei mir bringt Gewinn! 


gefertigte 


an ra 
Mobel : 
i A „on Bettgeſt. u. Bett., Piripai Spb. r Schöner Reutierſitz mit Gart. 
F , mandos, | 
i kaufe dieſelben ner Garantie Regulator pvt, Johanntsg.19,1.ſtehen Bit um Verkauf gleich billig zu verk. pd.verpadt 
au fehr billigen Preiſen. (6776 gänzt, Nusverk Fleiſchergaſſe 23. (es Off unt. H 422 an b. Expo. (8878 > 


J. Eichmann, Tiſchlmſt., apelon v. 10, 1 Rolle] Faſt n. Kinderwagen billig guj Ein I Bi eingebautes 


usverkau 


bietet die denkbar vortheilhafteſte Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Kleiderstoffen, Leinen- und Baum- 
if wollenwaaren, Gardinen, Porlieren, 
if Teppiehen, Betten, Steppdecken, 
YB fertiger Wäsche, Stiekereż- Artikel, 
ję Kurzwaaren ete. 


Nur tadéllose neue Qualitäten sind zum Ausverkauf gestellt. 


i i 


j] 
Rittergaſſe Nr. 17. Reſt u. Reinheit, verk. Brunshöferweg 16, Sout. Ad t i 
Bevor Sie ein (4122 onto 48,1. [9% Deutiche Haactud - Stange a itter u 
Pianino A [BR dn verk. Biidmare 12 uralter hochherrſchaftlicher Sts, 
a “1, Sie gr. u. frank. gu. | 1200009 age e neee Ein n . in Oſtpreußen gelegen, 1890 
i Gua wabrit M. Kipbsinaky. bill. z. verk. Holzmarkt 12-14, 8. u. mah. Blumentiſch billig zu Morg. einſchl. 200 Morg. Wieſen, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 7. 


Echt perſiſcher Teppich, JRE 
575 mal 400 cm, jo gut wie Leere Wettfässer 
{| neu, für 450 Mk. zu verkaufen] haben Billig abzugeben, 


verkaufen Hl. Geiſtgaſſe 92, 1.1100 Morg. Wald, mit 142000 Mk. 
Eine gut erhaltene Büchſe, e Gaj ess Mk. ſofort 
vota. im Schuß, billig zu verk. verkäuflich. Auch wird in und bet 
Papierg. Panzer, Junkergaſſe. RE) = — — 
Gut Komtoirſchreibefſch. traci Haus in Zahlung genommen. 
GENE ee Näheres bei S. Heinrichs 
|| Dommitswall 1, 3. Etv (WIN Fischer & Nickel, ||| mona 2.20 Saen der, Mar enden Wht. (7336 
| GRohriehustühleaßfik.iSopge, Hopfengaſſe 27. (9260 kauft Brauerei Shen. Bejigung von 215 Morgen, ſehr 


1 T pb, D piegel, en ertikow AE a M 7 i i > i i ae ey b. Nahmel 
[ſumzugshalber zu verkf. Anker⸗ er J rit all Wa M el, zn derk b. A, Jasniewski, 
chm 7605 Eine Gartengrasm i ‘ 1 niewski 
i ſchmiedegaſſe 10 hochpt. (7606 Heckenſcheere, Senje u. Baum⸗ zu verk. Zu erfrag. h 1 anzig, Grüner Weg 2. (8435 


Iguterh. Sopha, ov. Tiſch u lang. ra erkaufen Grundſtück mit 12 culm, Morg. 
guter9.Sop) If nana. | ftige find Billig gu vevtamfen|metfter Śchnlz, Kneipab 4. [sd a e ud 


PU LEO eae em: A 
Gin ſehr gut erh. Kinderwagen 
b. zu verk. Tiſchlergaſſe 55, 2, I. 


Jedermann wird erſtaunt ſein über meine billigen Preiſe. 

Hiervon nachſtehend einige Beijptele* 

5 Meter Loden, ausreichend zu einem foliden Hauskleiddzze . . für 165.4 
5 Meter Cheviot, ausreichend zu einem eleganten Gtragentlcide . . . „ + » für 2,90 4 
6 Meter Crêpe oder Frisé in ſchwarz oder farbig, zu einem Prüfungskleide . für 3,20 «4 
8 Meter Stoff zu einem Waschkleide in großer Mufter-Auswahl .. . für 1,95 4 
3 Meter Seiden-Foulard zu einer eleganten Blouſe in marine, rofa, ſchwarz . für 2,65 4 
2 Meter Percal in reizenden Muſtern zu einer Waſchblouſ e für 0,544 
4 4 Meter 130 cm breit rothrosa gestreifte Beit-Einschüttung federdicht für 2,55 4 
150 6 Meter karrirt Bezugstoff zu 1 Deckbettbezug 96 zu Kissenbezug für 0,23 4 
1 fertig genähtes Bettlaken obne Naht 80 4, mit Naht für 0,634 
1 bordeauxrothe Zanella-Steppdecke mit Normal futter . für 3,10 4 
et 1 wunderhiibscher Salon-Teppich . ...........+.... fic8,754 
f 1 Fach englische Tüll-Gardinen an beiden Seiten mit Bandeinfaſſung .. für 1,13 4 
1 altdeutsches Tischtuch, waſchech, mit Franzen für 0,744 
½ Dizd. rohweisse Küchen handtücher für 0,39% 

½ Dtzd. zartgebleichte Damast-Handtiicher 50 X 115 em groß. .. für 1,784 garnitur, 1 Plüſchſ, 1 Salontisch, Heil. Geiftnntie 118. (9286 Hin elani en E 
1 schweres Drell-Tischtuch für 6 Personen . für 0,68% plantas tod, Briefmarken- Re Ni Ap st A 
G Servietten, hierzu pajjend . . . . . . ER See 1 ge.Seppio Wage | C. A. Focke, : und in Oliva ff, komfortable 


roe” see ee ee ee fit 108% Stühle, 1 gr. Teppich, Waſchtiſch 
Alle anderen Artikel entsprechend preiswert mit Marmorpl. Nachtt Speiſet. Sammler! Spielwagren⸗Handlung, romantiſch gelegene Villa ver- 
e Seettrake 97. (5559 käuflich durch E. Assmann, 


: Glerhekl. Sph. Schlafſph. Plüſch ) h 
80 Mk. zu verk. Fiſchmarkt 49, 1, 1757 SG Ci A GR; — rn a a 
Das Haus mitQaden, ISchnit- 


Trotz dieſer billigen Preiſe verabf i $ z je Di 1 Inußb.Klorſchr. 46, 150.Bertif.42 TLE à . meer 
aa ak ths 35 ny ne ich unaufgefordert Rabatimarken wie bisher oder vergüte den 1 Spiegel 12, 1 Spiegelfuind 20, William Stobbies, T dr. Moztbendaum billig gi fenster, 2 Ging, Langebrücke 27, 
a Ho ofort in Baar. zu verk. Johannisgaſſe 20, 1 Tr. Neufahr wasser. verk. Büttelgaſſe 9, Hof. (8850 nm Frauenthor, iſt zu verkaufen 


Da ſich die notkrten Preiſe jedoch nur auf die zum Ausverkauf geſtellten Artikel beziehen und Jnupb. Kletderſchr 2 do, BELT, gl Jogannistfal 8, 2 Geſchlagene Ob. gu verm, N. Johannisgaſſe! 


diefe bei der großen Nachfrage ſchnell vergriffen fein dürften, fo lade ich alle Reflektanten zum balbigen cs pale ECA e Lan kuhn 4 05 un re Pflaſterſteine ee | 


| x zu 
de Beſuche ergebenſt ein. ub a.bill.zu verk. Brettgajieó2,1. pergl. u. geſtr.Lateibr. u. Waert. | eg, 200 Meter verkauft Dom. Off. u. L 400 an die Exped. (9296 
| R.Schlaf-u.Dintgelfopg.i.Ptie. | jom.alt.mahg.Schreibfekr.b.,.ur.|Mierau bet Gardſchau Sta. Eine gute 


Spteg.DIIL3.uf-Bveitg.10,3.(8475 Langgarten Nr. 59, im Laden Gute eff Kellerkucke nen Bde 


Betten ſpottb. z. vk. BEN: Gr. 30,1. 177 = gu verkaufen ſchrank zu verk. Tobiasg. 6, 1 Danzig, mit voll. Inventar zu 
A 0 i gu verk. Tobiasg. verk. unt. re 
Quen Peisehwoli getfigentsunn 20. Brennaborrad zu Set, ESTE pec to e Gew 


Mleiderjdr., Ausziehbettgeſtell, Kinderwagen, alte Herrenkleid.,|125 M Bericht, v. 28 Uhr Nachm. 0 N (il k V k | 
i Sone e TAT Hühnerfedern billig zu verkauf. Jungla 4,1 tints. 10056 m N ( y" dl all 0 
Kocher zu verk. Songs Be Lu, der neuen Mottlau 113% Motivos Riapptite, 2 Erih zu Gin ines Grundftiie, 7 gufen 
i pik hm Sa „Pe a a Verſtellb. Kind⸗Schulbauk bill. verkauf Müuchengaſſe 123.114. groß, Nähe der Stadt, mit herre 
Sr Mleiderichrt.gv. Toba sg zu verk. Hausthor Nr. 1 1 Tr.] Marechal.Nil-Rosen qu ner. ſchaftl.Wohuhaufe n fehr ſchön, 


Wegen Todesfalls Möbel zu Cat. mod. Kinderwagen zu rk. kaufen Ofra, Hauptſtraße 32. theils maſſiven Wirthſchafts⸗ 


verk. Fleiſchergaſſe 10, 1. Abbeggaffe 5 a, 1 Tr. J. Remke. lr] gebäuden, ſowie vorzüglichem 
‘he E AI gebr. Kinderwagen u, 1 Kin: 
Krone, Bettkaſt. Hl.Geiſtg. 126,1. Selterwaſſermaſch. 3. 350 Fl., derſtuhl (Näther) billig zu vets red it. sa 97 — 


Bettgeſt. Federmatr 20, Sophals Flügel, Wiezuewski, gut. Ton, kaufen. Pfefferſtadt 1, 3 Tr. ef 0 f 
góautetpi 6 qr.Sph. 24, Matr 9, | Autom. Samos. 5-2 tio 10. 50 Aren ſpolthilt gine e ukr 
Bolt. Formtr. 10g b. Poggenyſ. 28 Bierabfüllapp., Schaum 48,1, ¢ y po i ig unt. L 448 an die Exped. d. Blatt. 
r . ntecremon. | Bin Wilens, mem 
anter. b. z. vk. 113,3. a. Schweizerwer y a 
gr 240 SE LAN GTA Wegen Aufgabe des fodjeleg das Stüc art . Haus 
Waſchtiſch, gr. Kaſten und Tiſch Geſchüfts unt, 6868 an die Grycd. _ (6808 
zu verkaufen Häkergaſſe 21, pt.. Fated Werk⸗ a RT in Danzig, mit beſſerem Reſtau⸗ 
Gut erh. S Bilt ck. lind verſchiebene feine Werk tant, alte Nahrungsſtelle, bet 
ut erh. Sopha billig zu verk. zeuge für Tiſchler und ante 
j E macher, ſowie ein Poſten ee . 
Billig zu verk. markt 8, 1, Leim zu verkaufen, desgleichen 0 
11886. Buffet inCich., 1 Plüſch mehrere Flügel u. ee i 2 große, gut erhaltene a 


Pliofort zu verkaufen. Offerten 


ee 


genügender Anzahl. zu verkauf. 
Offerten unt. L 456 an die Exp. 


Langiahes grösstes 
Garten: Etablissement 


Jo 


1 Paradebettgeſt. m. M., Stoffſoph. Kl. Golmkau. 3 (7328 a | 

i , e ma i 24, Chaiſel. 12.4. Vorſt. Grab. 171 Hocheleganter gl Oa Wirthſchaft | 
i z i mr Ve (9436 errenrag, | 
Wi $ € 15 nar] Halbverdeckwagen eon unenust, preiswert gu mit Meottevet, done 
y oa - z ags = kom, Stühle, Sophatiſch, Rips⸗ auf O-Federn ijt preiswerthſ verk. Milchkanneng. 32, 2. (8596 ca. 1000 Liter Milch täglich, mit | 


Stallungen und en, 1½ Morgen 
Gartenland iſt vom 15. Juni 


1 Fahrrad, oder ſpäter billig zu verkaufen. 


g. Tourenza fi. unt. 7366 an die Grp. (7366 
; ; * 


f. ſopha, Pfeilerſpiegel, Bettgeſt. zu verkauf. Langfuhr, Haupt- 
mit Matratze, Bauerntiſche zufſtraßſe Nr. 12. (7389 

verk. Schmiedegaſſe 6, 1. (9415 = — 

1 Bettgeftelt mit Matt., Na Antike Truhe 


> kleider wegen Fortzugs billig zuſmit eingelegten Berzterungen xt. Fl. 85 
f Gangbare Reſtauration mit} 10 M lter, ſtarker Hund i e e 1 2. SE ET ; Ankauf, i | 
k SEK angba eſtau m Mon. alter, ſtarker Hun j if itur Heil. A ‘ $ Lia A 1* A 
pe a 3 ſchöner Wohnung, guter Bier⸗ blaue Dogge, Hundeg.109, , 3.0. Brauner Wallach, rete noo (ers, UGA beinen RRS und nen HUNASLKO MACA üdtiſches Grund ſtüc | 
Umſatz, krankheltshalber für Ein grüner Papagei ift gu ver⸗ 13 Jahre, 5 Zoll, mit tadelloſen lehnſtühle, Pfeilerſpgl. m. toni 2⸗pfündt ża y 
1300 Mk. zu verkaufen. Gross KADER HEG Beinen, fehr bequemen ſicheren ihle, re 181410 „ pfündigen in gutem baulichen Zuftande v. 
Das von meinem verstorbenen Celtexjabrit, Maß kauſckegalle ten Damm 17, ? Trennen. | Gängen, für 600 lik. verán lid; | ca nint] Uas-Kaffeeröster ? Selöfttäufer qu fanjen gefudł | 
Manne ſeit 25 Jahren geführte è x Bruteier von raſſeechten Danzig, Schwarzes Meer 17, 2. Fa Sep e O sine bliagiesage ng ple 5 a MIO Bu RADA ŻA | 
5 ſchwarzen Minorka, das feinjte,| Fuchs, Hauptmann. (781612800. TAC a J Ger Sungclivnas 4 billig Ein gutes Werdergrundſtück 1 gute Grundstück mit großem 
was es nur giebt, hat abzugeb. — Cin Frack und Gehrock billig Pij opó. 2, 2 Bettgſtem Mtr. Spazierwagen verkauf ig f 15 As Garten, Langfuhr, bet 10 bis 
ISenWaarel- m A. Steinke, Soppot Ein Frack und Gehro 8} St. 27, mag Rips ſph. 25, 1 Pfeil.. Hugo Schroedter, mit gut. Gebäuden u. reichl gut. 15000 Mk. Anzahlung wird zu 
A 9206) Gitóftape 34. zu verkaufen Weideugaſſe 8. |Spieg. u. kl. Trumenuip. m. St,] Dirſchau, Bahnhofshotel. Inwent, Nähe v. Danzig Größe | pen pefudt J. Mickolschn, 
‘ is Welß. Hlorentinerhut trarerh.g. | 1Par.⸗ Big. m. Mtr. Franeng.9, 1. Stadtgebſer 8-10 Reifekorb >, wim. Morg., für 40000 Mk. (9386 
IP 180 ii GTA f- fol am Sonnabend, den 24 verkauf. Dominikswalls, Haase. | Sener ha verkaufen, daſelbſt findet ſof. bet ca. 10 000 ME. Anz. zu greir ; 
E d. Mts., Vorm. 10½ Uhr — — Sof. zu verk. 1 Plüſchgarn. 95%, Ju. der Mäd Logts verk., desgl. e. Grundſtück von 
a vor dem Hotel „Bit Stern“ : Herrenkleider für ſchlanke 1 Paradebettgeſt. 35% 1 oben u.] Frau oder Mädchen Logis. 1 Hufe bei ca. 8000 ME. ding. 
hasehält Heumarkt, öffentlich meiſt hahn u. Henne fowie Ase Mittelſigur, | untgerlegh. Kleiderſchr, 1Tepp, | Hru.⸗Nägmaſch, g. erh. w. Todf. Ph, Miran, Danzig, Langgart 78. ` 
bietend verkauft werden. (7346 <a. 20 gute Lege- desgl. Militärkleider für Fuß⸗ 1 Regulator 15,50% U. verſchied. b. zu v. Peterſtlieng. 3, 2, vorne. (7325 Restanratiousummndsticic 


ter DDD; N hühner vert. Gr. Allees till. bill. zu verk. Langgark. 15. | and. Sach. Jopengaſſe 20. (9350 mat nana Wallanhadachantral m i 5 E 

terſelbſt,Brodbünkengaſſeßo] Perleberger Viehver⸗ 1 arti á 88 peng Gin hüßſches Werdergrundſtück vollem Ausſchank, in oder bei 

Death ige ich im Ganzen zu Sicherung. am EL Cxersterplag, (0105 Bil Gut exh. ſchw Anzug für gtftazt. | 1 mad. Speifetafet mit cn 20 Fast none Wellenbadsehankel bade von zwe külm Hufen Dana fu ar an Jon ea 

verkaufen. Reflektanten belieb. Mehrere hochtragende, holland, ende, Holany EN Hrn. zu v. Goldſchmiedeg. 30,1. In. Sopha2s, AV ii feH-Shaifel.1g, {ijt pretswerth zu verkaufen nur Weizenboden w.gute Wiejen | (pół. Kauf bet guter Anzhl. nicht 
m! 


ſich bel mir zu melden. i ¡Ber legantes Pianino durch zerl. Kleiderſchr A 9, 27 u. 28, Langgaſſe 6, 2. Etage. in angenehm. Lage, b.ca.12000.4 ausgeſchl. Of. mit nak Ang. v. 
R 2 : e Hochfeiner weißer en Bilin nn verkaufen | imap Klelerſch ., tommo. Feiner drelrädr. Kinderwagen Anz. Mit voll, Inventar gu vert Seibftuezt, u BOS Gzy, (Sio 

Ida Wittkowski Ww. verk. Gerb. Dyck, freten: Sommer ut Brodbänkengaſſe 36,1 Tr. (7145 a 8 u. 9% 2 Ausziehbettgeſtelle billig zu verk. Tobtasgaſſe 5, 2 Tr. Oft. unter L 425 an die Exp. (7827 Flott gehende Freſtau ration 

j| juten bet Nickelswalde. (8666) CS ln ſehr gat erhaltener Au vert. Alftadt Graben park fir dient. Artilleri Ein Neſtanrätſonsgründſtück ev. mit Speiſewirthſchaft sucht 

Getragener heller Sommer⸗ ai fi m itg 0 ger uU. für junge Dame billig zu perk.]olifander⸗Flügel für 80 % Zwei große Dekorationziptegel fiit ge In Ar illeriſten mit großem Garten u. Mittel⸗ Zum 1. Oktober d. Js zu pachten. 
überzieher, elegant, billig zu VONNE MOG Duette Breitgaſſe 91, Hof, 2 Tr. (590g verkäuflich Zoppot, Köntgshöhe zu verkaufen Langgarten 4g. div. Ltebhaber⸗Gegenſtände oll. wohnungen ift wegen Krankheit Otto Paul, Stolp i. Pom, 
vexkf. Poggeupfuhl 27, 1 Try. zu verk. Pfefferſtadt 11. 1 Tr. [Schw «Turbo Altes No I INr. 1. Frau Block. 8376 Sopiani Stühle vt 1 Prleſterg 6. zu verk. Offert. unt. L 476 Grp. zu verkaufen Off, unt . ofgenthortvafie Nx, 18, (7870 
Kleine Chronik. Trubel des Alltagslebens unter. Große Männer, auf 


deren Reden ganze Völker lauſchten, werden oft 
Miß Alice Rooſevelt und ihre Bewerber. Die 


leider nur zu bald vergeſſen. Nicht fo mit 
Heirathschancen von Miß Alice Rooſevelt find, wie das 


en aa: für „Wahrheit, Freiheit 
„New⸗Pork Journal“ ſchreibt, feit der Taufe des und Recht“, Ludwig Wludthorſt, Dr. Ernſt Maria Lieber. 
„Meteor“ und dem Beſuche des Prinzen Heinrich in 


Männern der Boſtoner Geſellſchaft und war früher 
wegen ſeiner gänzlichen Gleichgiltigkeit gegen das ſchöne 
Geſchlecht bekannt. Er verfügt über große Reichthlimer, 
aber führt ein ſehr aktives Leben und iſt gegenwärtig 
zum Präſidenten der Boſtoner Schulbehörde ernannt 
worden. Man erzählt ſich, daß er die viermonatige 


Einigermaßen entſchädigt wurde Richard durch eine 
zufällige Begegnung mit Roſa im Hausflur. Sie 
erwiderte ſeinen Händedruck und nickte verheißend auf 
ſeine Frage, ob ſie an ihn denken würde. 

„Wir kommen dieſen Winter wahrſcheinlich nach 


Sie haben fih Denkmäler geſetzt, dauernder, als wären 


jaj Wien!“ a gin Abweſenheit feines Nebenbuhlers benutzen wird, um ſte aus Marmor gemeißelt. Uns aber liegt es ob, das 
RP. Aergerlich war er nur, daß fie ihm auf der Treppe E Ma e e oe Boo PF) der Gunft der „tleinen Alice“ zu verſicherrn. Andenken an wahrhaft große Männer in Wort und Bild 
Hi Sas g des Wräfdenten| Die belgiſche Bürgergarde im Manöver, Mus|fesubalten. Nud die untergeichnete Girma wil das | 


noch lachend zuflüſterte: 
„Lernen Sie nur in Wien endlich tanzen, damit 
Sie ſich das nächſte Mal nicht mit einer langwelligen 

pa Quadrille begnügen müſſen!“ 
Das war kein Abſchiedswort, an das ſich mit 

ik Wehmuth denken ließ. 
4 Dann kam der Tag, an dem Richard feinen 
Freunden für lange Zeit „Lebewohl!“ fagen mußte. 
Y Er ſelbſt fühlte, daß er heute mit allem abſchloß, was 
Ha ifn an jeine Kindheit knüpfte, und mit aufrichtigem 
$ chmerz erfüllte es ihn, von ſeiner treueſten Freundin, 
r Betty Lang, an der er wie ein Sohn hing, ſcheiden 
Ä u müſſen. Allein die goldenen Zukunftshoffnungen 
ri er Sugend entfalteten ihre Schwingen und flatterten 
+ ihm lockend voraus; die Ausfidt, endlich ein Stück 
5 Welt zu ſehen, das Getriebe der Großſtadt kennen 
: zu lernen, an den Quellen von Kunſt und Willen 
E feinen Durft löſchen zu können, das Alles machte fein 
Herz doch vor ungeduldiger Freude ſchlagen. 
Und nun ſtand er wirklich reiſefertig da, das 
Den irae neben ſich und ſagte dem guten Fräulein 
etty Lebewohl. 


werden. Das Intereſſe an der Tochter des Prüſidenten 
iſt jetzt von einem Ende des Landes bis zum andern 
äußerſt rege geworden. Unter ihren Verehrern, die 
während der verfloſſenen Saiſon fiğ um ihre Gunſt 
bemühten, ſteht an erſter Stelle Charles C. Wauters 
von der belgiſchen Geſandſchaft in Waſhington. Er war 
in der Hauptſtadt der bevorzugte Tänzer der „kleinen 
Alice“. Anfang Januar bei einem ſehr faſhionablen 
Wohlthätigkeitsball in Wafhington wurde er ihr vor: 
geſtellt, und ſeine Bewunderung für die Tochter des 
1 ge 9290 8 ga e tiefen 
uneigung. t8 Mi boſevelt Kuba einen Beſu 5 : a 
abftattete, folgte ihr te — dorthin nach und da guten Bürgergardiſten, bei welchen alle Stände vertreten 
da, wie in Waſhington, ihr treuer Kavalier. Er beſichtigtefſind, faßten dieſen Entſchluß mit großem Euthuſiasmus 
gemeinſam mit ihr alle Wunder der Inſel und gingjaut, und am Tage des Abmarſches traten fie, wohl⸗ igarre.“ 
mit Miß Alice über das Schlachtfeld von San Juan. verſorgt mit Lebensmitteln aller Art, die Reiſe an. Nach Zig 
Bei keiner Muſikaufführung im Weißen Haufe fehlt derſetwa dreiſtündiger Bahnfahrt, welche mit Kartenspielen | 
belgiſche Kavalier. Er wird zu den Staatsdiners undjausgefült wurde, kam man im Manövergefilde an unde dutine cke. 
auch zu den Familiendiners geladen. Außerdem theilt nachdem die dafür beſtimmten Wohnungen bezogen 
er in vielem den Geſchmack von Mrs. Roofevelt und waren, konnte man daran denken, ſich zum Abendeſſen . — — 
hat auch die nicht zu unterſchätzende Sympathie derſſertig zu machen. Da der geſammte Aufenthalt nur auf mor des Auslandes. 
Schwiegermutter auf feiner Seite. Während des ? Tage berechnet war, hatte man in geradezu genialer n (beim Juwelier): „Hm — fa = Hm — 
Beſuchs des Prinzen Heinrich gehörte Wauters zu den Weiſe über die verfügbare Zeit disponirt. Abends am ich, ha ray nit den ter (zum Kommis): „Bringen Sie 
beſonders Bevorzugten, und als die hübſche Alice den Tage der Ankunft Souper, bejteyend aus Fleiſch milf den Lafe lobungs ringen, 


te ; ; ii ‘i i artoffeln und Gemüſe, andern Morgen Kaffee und 2 4 
Meteor taufte, verbarg er fein Entzücken darüber nicht.] Kartoffe 9 ff mutter (zu thellnehmender Freundin): „Denke Dir, ich 


hrige dazu beitragen. Obwohl das Sortenverzeichniß 
ihrer Zigarrenfabriken bereits weit über 100 Nummern 
aufweiſt, hat fie keinen Anſtand genommen, jetzt noch 
die Marken „Judwig Windkhorſt“ und „Doctor 
Ernſt Maria Lieber“ einzufügen. Ebenſo 
hat fie aus Anlaß des pä ſtlichen Jubiläums⸗ 
Jahres eine neue Marke „Leo XII” eingelegt. Die 
Qualitäten e 3 nanei Se Genji ir kann 
n überein, dem Vorbil tiven ich kurz beget nen: ag . leber und Ludwig 
Shom ga e und ins Manöver wy kady bod an, he WNE ERO iih e pu 
Ki >. 7 e 
duo quum faciunt idem, non est idem, Unſere inneren, mie Leo XIII. daſteht, — „lumen in coelo“ — 
„ein Licht am Himmel Ą ia anat hee ganz vorzügliche 
leichnamige neue, ; allerfeinſte Qualitäts⸗ 
BA Eine geradezu niedliche a 


Brüſſel wird geſchrieben: Seitdem die garde civique 
(Bürgergarde) anläßlich der letzten Unruhen in Thätig⸗ 
keit getreten ift, läßt fie der dabei erworbene Krlegs⸗ 
ruhm nicht mehr ruhen und da es zur Zeit hier im 
Lande nichts zu bekämpfen giebt, mußte man ſich nach 
etwas Anderem umſehen, um die während des Jahres 
errungenen Kenntniſſe (die garde civique dibt jeden 
Sonntag Morgen) praktiſch zu derwerthen. Nach langem 


ES Er dankte für alle die Liebe und Güte, mit der Jetzt zum Frühling beginnen bald die langen| Milch mit Butter und Brod, darauf Geſechtsſchleßen im 
M. A y dd A: i A ara Geländ m 2 Uhr Diner: Suppe, zweimal Fleiſchſ Habe beinahe alle meine Haare verloren.“ — Töchterchen: 
N e ihn, den verwaiſten, armen Burſchen, umgeb erien in Waſhington, aber Wauters tritt feinen Urlaub] Gelände, u ppe, 5 Aber Mama, i J 

mie ioe een an, wenn die Famille des Prafibenten fi nach nebst Kartoffeln und Gembije, und Abends Souper rie kecheen Sdublare nee ÓW fagen, ¡uo fie stub! Qu der 


hatte, und er verſprach, niemals der Opfer gu ver. 
geſſen, die ſie ihm gebracht. 

Hi „Sie wiſſen, Tante Betty,“ lächelte er mit Thränen 
A in den Augen, „der Herzog Ernjt, der Treue, ift ja 
u mein Ideal. Ich kann Freundſchaft halten wie er.“ 
el Dann beugte er ſich und küßte Betty auf den 


am Tage anu I bie eh igh EA ne por h w, 
Rückkehr auch mit der Rückkehr des Rooſeveltſchen Haus- genommenem DUO Wiederum Gejecjis ole lehr on drücken p!“ — „unsagbar! Man fejt immer mit 
halts (dh zuſammenfallen a, Aber im Pb er anſchließendem, Mittageſſen und 1 (0 er Uhr ów im Standesan ee 

lauert ein Nebenbuhler, der ihm den Rang fireitig macjen| Heimreile nach Brüſſel, woſelbſt man im Gefühle Fer Orcheſter Konzert, Herr (während das ſehr mangelhafte 
will, und es ſcheint, als ob ein hübſcher Liebesroman füllter uc Fete RR 1 15 i 3; nach ihm figenden Gelenau 10 100 Wok too ic race 
$ i e e g ral): e 5 

ſich aus der Krankheit des jungen Rooſevelt entwiteln|Vufi? an der 1 rat Kinder in treuer lebe warten, [sino Exzellenz?“ — General: „Ja . . aber jo ſchrecklich 


Oyſter Bay begiebt, und man ſpricht davon, daß feine Unter Lebemännern. „Deine Schulden feinen Dich 


st Mund, der fo ſchmerzlich zuckte. Heijer klang ihre würde. In Groton nämlich, während Miß Alice am Bette | Haufe, woſelbſt gx nicht 14 

i i q li í i e j den ſo ſehr ge Im 5 4 
hi Stimme, als fie ihm nochmals „Glückliche Reife" undlihres Bruders wachte, kam fie oft mit Grafton Cuſhing um durch ihre ürſorge und Pflege Im Heirathsbureau. — „So, an der Dame haben Sie 
10 „Gott fei ak Ahnen ya NA. k i aus Bofton zuſammen. Sie machte mit ihm Ausfahrten plagten Kviegsmann die ausgefiandenen Strapazenſſa vel berdlen tu — Vermittler: „Ja, die habe 15 bereits 


ünfmal umgeſetzt.“ 

Einwand, Profeſſon Ly der ſehr beliebt war, hat eine 
erufung an eine auswärtige Univerſität erhalten, und wollen 
Ün feine Kollegen unter Anderm durch Ueberxeichung einer 


vergejjen zu machen. N 
„Dem Andenken großer Männer gewidmet, 
Unter dieſer A eine gioa $ qua 

ein Zirkular, in dem fie gewijje Special-Gigarten au. Adreſſe p den. Profeffor A.: i 
gelegentlich empfiehlt. Sie fagt in ihrem nen: wir W takt fer ur ehtigen Rollen jag 
„Raſchlebend, wie unſere Zeit nun einmal ift, gehen oft — Profeſfor B.; „Neln, das geht nichtz vergahlich war 
die größten und wichtigſten Ereigniſſe nur allzubald imler über die Maßen.“ 


und Spaziergänge, und in dem kalten düſtern Ort ver⸗ 
trieben fie fich die Zeit zuſammen, fo gut es ging. Gujbing 
hat feitden Waſhington beſucht, ift ein Gaſt im Weißen 
Sanje geweſen und hat die Bekanntſchaft mit Miß Alice 
erneuert. In Waſhington tft man äußerſt gespannt, 
welchem von den beiden Rivalen Miß Alice den Vorzug 
deben wird. Grafton Cuſhing gehört zu den ſmarteſten 


Be Auch Frau Erben, der Major und ſogar Frau 
Ri Gronwald waren da und drängten, daß es die höchſte 
l Beit fei. Sie wollten mit zur Bahn gehen und hatten 
i natürlich alle das Eiſenbahnfieber. 
4; 


(Fortſetzung folgt.) 
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